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An unſere Leſer.

Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten
Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal Juli
bis September 1880) mit 3 Mark 80 Pf. für unſ ere un
mittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. bei Be
ziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behör-
den und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtel
lungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere
Zeitungs Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch
Ferner entgegen auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den
Voſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
machen zu wollen.

Durch directe Correſpondenz- Verbindungen mit Ber
lin ſind wir in der Lage, unſern Leſern ſtets die neueſten
Vorgänge guf parlamentariſchem Gebiete ſofort in ſach
gemäßen Original- Artikeln mitzutheilen. Eine wöchentliche
beſondere Beilage über Landwirthſchaft, Hauswirth-
ſchaft und Gartenbau ergänzt den Jnhalt für Diejenigen,
welche für die genannten Gebiete Intereſſe haben.

Auch in dem der Halliſchen Zeitung gratis beigegebenen
illuſtrirtem Sonntagsblatt kommen intereſſante Artikel aus
den verſchiedenſten literariſchen Gebieten, wie auch
ſpeciell feſſelnde Erzählungen zum Abdruck.

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde ge
troffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abon-
nenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald
zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zuſendung
des Blattes entſtehen kann.

in dem bevorſtehenden neuen Quartal wird unſere
Zeitung täglich (das Hauptſtück Mittags, die Beilagen
Abends nach hier und auswärts verſandt werden.

Halle, den 21. Juni 1880.
G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Das Ziel des Zentrums.
Berlin, den 24. Juni 1880.

Die zweite Leſung des Antikulturkampfgeſetzes wäre nun zu
Ende geführt und die Lage der Dinge dahin in etwas geklärt,
daß es als unzweifelhaft gelten dürſte daß die Vorlage in der
von uns wiederholt angedeuteten Form zum Geſetz erhoben werden
wird: Der Biſchofsparagraph fällt und die nationalliberale Partei
konzedirt den 9 I. Nach den heutigen Ausführungen wird das
Centrum gegen das ganze Geſetz ſtimmen, trotzdem es ſelbſt von
ſeinem Standpunkte aus hat anerkennen müſſen, daß durch
daſſelbe nirgend härtere Beſtimmungen, als die Maigeſetzgebung
fie enthalten ſoll, zur praktiſchen Geſtaltung gelangen, daß viel
mehr in vielen Punkten Erleichterungen, Milderungen durch

[Nachdruck verboten.

5) Das Räthſel in Marmor.
Original Novelle von Guſtav Höcker.

Fortſetzung
Aber Wolfgang hatte noch mehr in ſeinem Jnnern zu ver

bergen, als die bloße Ueberraſchung über dieſes unverhoffte Wie
derſehen. Wie er Friederiken in lebensvoller Wirklichkeit plötz-
lich vor ſich erblickte, erſchien ihm ſeine Braut daneben als eine
matte Copie, und er frug ſich, wie es nur geſchehen konnte, daß
Albertine das friſche, ſtrahlende Bild der Schweſter zu ver
wiſchen vermocht hatte! Welch höherer Geiſt leuchtete aus dieſem
Augenpaare! Wie ſo ganz Anderes, Ungewöhnliches kündigte
der Ausdruck dieſer Züge an! Es ſchien, als habe von ihr die
Natur für Albertine nur die äußeren Attribute entliehen und die
Seele vergeſſen, ſo groß war der Unterſchied zwiſchen den Zwil
lingsſchweſtern, und dazu kam noch der ungleich höhere und edlere
Wuchs Friederikens, die neben Albertine an das Hoheitsvolle
einer Göttin erinnerte. Eine mächtige Bewegung ging in Wolf-
gangs Jnnern vor; er fühlte den ganzen Schmerz, die ganze bittere
Reue einer verfehlten Wahl, der er ſeine ganze Zukunft geopfert

te. Er fühlte, daß er einen großen Fehler begangen hatte, nicht
gegen Albertine, indem er ſich etwa durch die blühendere Erſchein
ung und das mehr vergeiſtigte Weſen ihrer Schweſter beſtechen
ließ, ſondern gegen Friederiken ſelbſt, denn er wußte jetzt,
daß er ſie von jenem erſten Augenblicke an, wo ſie ihm auf der
Treppe des mütterlichen Hauſes entgegengetreten war, geliebt
hatte. Nur war damals der Schreck und die Beſorgniß um die
Mutter zu ſehr vorherrſchend geweſen, um ein ſolches Selbſt-
geſtändniß in ihm aufkommen zulaſſen. Wie der arme Staub-
geborene ſich für die Gottheit, welche er anbetet, ein Bild ſucht,
das ſeine Vorſtellungen von ihr am treffendſten verkörpert, ſo
gab ſich Wolfgang dem ſympathiſchen Zauber der Aehnlichkeit
hin, durch die Albertine ihn an die ſpurlos verſchwundene Un
bekannte erinnerte. Und wie das Götzenbild neben der ſtrahlen-
den Gettheit ſelbſt in ſein Nichts zerfällt, ſo war mit der Stunde,
wo er die Verlorene wiederfand, der Zauber Albertine's gebrochen.

Halle, Sonnabend den 26. Juni. Mit Beilagen.)

daſſelbe eintreten. Weshalb giebt denn nun das Centrum, das
ſich als vorzugsweiſe Vertreterin der katholiſchen Bevölkerung
hinſtellt, nicht einem Geſetz ſeine Zuſtimmung, das nach ſeiner
eigenen Ausſage geeignet iſt, vielen Beſchwerden der Katholiken
abzuhelfen Weil in dem Geſetze nicht die unbedingte Unterwer-
fung unter ſömmtliche Forderungen des päpſtlichen Stuhles aus-
geſprochen iſt, lautet die Antwort die zunächſt in leiſem Piano,
heute im kräftigſten Forte von den Führern dieſer Partei gegeben
wird. Daraus folgt unſtreitig logiſch die Konſequenz daß das
Centrum nicht die Jntereſſen der Katholiken ver-
tritt, ſondern ſelbſt gegen deren Jntereſſen vor allen die Kurie
in ihrem Kampf um die Weltmacht unterſtützt. Mit dieſer einen
ſtaatsfeindlichen Tendenz konkurriren die partikulariſtiſchen Be
ſtrebungen, die überhaupt in Preußen ſich je geltend gemacht haben,
vor allen jene welfiſchen Umſturzgedanken. Es iſt dies ſofort ein-
leuchtend, wenn man bedenkt, daß bei der zweiten Berathung als
Hauptanfechter der ultramontanen Partei der evangeliſchluthe-
riſche Dr. Brüel auftrat, der vor einigen Monaten erſt es wagte,
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe „als Volksvertreter“ die Ver
ehrung, die dem preußiſchen Heldenkönig von ſeinen Unterthanen
gezollt wird mit dem Ausdruck der Jdolation zu bezeichnen
und a heute zu allen Reden das Centrum vollen Beifall zu
jauchzt.

Die ſogenannte Kulturkampffrage wird vollſtändig gefälſcht,
wenn das Centrum immer wieder den von ihm ſelbſt hart be-
drückten Katholiken zuruft, es handle ſich um den Kampf einer
evangeliſchen Dynaſtie gegen die katholiſche Kirche. Es dreht
ſich der Streit um nichts weniger denn dieſes, er iſt vielmehr
ganz eigentlich ein politiſcher. Es handelt ſich, wie der Fürſt
Reichskanzler vor 7 Jahren treffend ausſprach, „um den uralten
Machtſtreit, der fo alt iſt, wie das Menſchengeſchlecht, um den
Machtſtreit, der viel älter iſt als die Erſcheinung unſeres Erlöſers
in dieſer Welt, den Machtſtreit, in dem Agamemnon in Aulis
mit ſeinen Sehern lag, der ihm dort rie Tochter koſtete und die
Griechen am Auslaufen verhinderte, den Machtſtreit, der die
deutſche Geſchichte des Mittelalters bis zur Zerſetzung des
Deutſchen Reichs erfüllt hat unter dem Namen der Kämpfe der
Päpſte mit den Kaiſern, der im Mittelalter ſeinen Abſchluß damit
fand, daß der letzte Vertreter des erlauchten ſchwäbiſchen Kaiſer
ſtammes unter dem Beile eines franzöſiſchen Eroberers, der im
Bündniß mit dem damaligen Papſt ſtand, auf dem Schaf
fot ſtarb“.

Das, was allerdings der evangeliſchen Kirche ein bedeut-
ſames caveat zurufen könnte, iſt der Umſtand, daß der Papſt

oder richtiger die päpſtliche Kurie als Vertreter des ge
ſammten Kirchenthums ſich betrachtet, als gäbe es eben
nur die eine allein ſelig machende Kirche; nichtsdeſtoweniger
weiß die proteſtantiſche Kirche, daß ihr Glaube, der Glaube der
Liebe, weitab iſt von einſeitiger, unduldſamer Jntoleranz, es weiß
der Preuße und iſt ſtolz darauf, daß ſein großer König es war,
der das wahrhaft königliche Wort, das den Athem der Liebe in

Die Zärtlichkeit für eine kranke Mutter, welcher er Erſatz für die
ihr verſagte Tochter bieten wollte, hatte ihn über den wahren
Zuſtand ſeines Herzens getäuſcht und ihn Albertinen gegenüber
zu einem voreiligen Zugeſtändniß verleitet; nun war es zu ſpät!
Albertine nannte ſich ſeine Braut und ihren Finger ſchmückte
bereits der Verlobungsring, den er ihr mit einer Hand ange
ſteckt hatte.

Vielleicht hätte er Seelenſtärke genug beſeſſen, den Zwie-
ſpalt in ſich niederzukämpfen und das Unvermeidliche mit männ-
licher Ergebenheit zu tragen, aber die Beobachtungen und Er-
fahrungen der nächſten Tage ſollten die Kluft zwiſchen ihm und
Albertinen noch erweitern und Friederike ſeinem Herzen nur um
ſo näher bringen.

Es entging Wolfgang nicht, daß ſeine Braut von ihrem
Vater vor der Schweſter auffallend bevorzugt wurde. Während
zwiſchen Albertinen und dem Geheimrath in Allem volle Ueber
einſtimmung beſtand, ging Friedericke ihren eignen Weg. Schon
daß ſie ihre Neigung für die Muſik bis zur künſtleriſchen Durch
bildung getrieben hatte, war, wie Wolfgang aus manchen
Aeußerungen des Geheimraths entnahm, nicht nach deſſen Ge-
ſchmack geweſen. Er hielt es mit der Würde einer Beamten-
tochter nicht recht verträglich, einer künſtleriſchen Fertigkeit mehr
Muße und Aufmerkſamkeit zu widmen, als zur Erholung und
zum Vergnügen nöthig iſt. Am ſchärfſten aber wurde Friederikens
iſolirte Stellung in der Familie in den Geſprächen beleuchtet, zu
welchen die Ereigniſſe des Tages und die bedenklich zunehmende
Gährung in der Reſidenz Anlaß gaben. Der Geheimrath war
ein gebildeter, ehrenwerther Mann und, mit Abzug ſeiner Vor-
eingenommenheit für Albertine, ein zärtlicher Familienvater.
Aber als Beamter und Staatsunterthan war er ganz von dem
Kaſtengeiſt der damaligen Büreaukratie beherrſcht, die jeder Be-
rührung mit den bürgerlichen Elementen aus dem Wege ging.
Jn ſeiner Amtsſtellung war er ebenſo barſch und ſchroff nach
Unten, wie er nach jenen Regionen hinauf, die bis an die Stufen
des Thrones reichten, blinden Gehorſam und unbedingte Unter-
würfiigkeit zeigte. Es war ein Todfeind aller politiſchen Re

jedem Buchſtaben in ſich trägt, ausſprach, daß in Preußen ein
Jeder nach ſeiner Fagçon ſelig werden ſolle.

Aus Römlingen, Welfen, Polen und den Elementen, die
aus anderen Gründen gegen das Erſtarken Preußens und Deutſch
lands ſich wenden, ſetzt ſich das Centrum zuſammen, das, ſich
hinwegſetzend über alle konſervativen und liberalen Fragen, nur
das eine Ziel verfolgt, nach der Anordnung der Berather der
Curie den Staat dem päpſtlichen Stuhl zu unterjochen. Eine
Verſchiebung der Frage, die nur auf urtheilsloſe Leute berechnet
iſt, iſt es, wenn man ſie darſtellt, als gelte es die Unterdrückung
der Kirche.

Dieſe Sachlage zu klären, hat weſentlich die zweite Be
rathung des Antikulturkampfgeſetzes beigetragen; war ſchon vor

her der Regierung das Centrum ſo anrüchig, daß es, wie der
Kultusminiſter ſich ausdrückte, lebhaft ſein „Verduften“ wünſchte,
ſo mag man ermeſſen, in welchem Geruch es nach den heutigen
Erklärungen ſeiner Führer bei der Regierung ſteht und ſtehen muß.

Telegraphiſche Depeſchen.
Montpellier, 24. Juni. Auf Beſchluß des Rektors der

Akademie vom 23. d. wird die mediziniſche Fakultät am
25. d. M. Mittags wieder eröffnet werden.

Raguſa, 23. Juni. Die albaneſiſche Liga hat folgendes
Telegramm an die Konferenz geſandt: Die Albaneſen werden nie-
mals einer Zerſplitterung ihres Landes zuſtimmen, noch auch
einem Tauſche, welcher ſie unter freinde Herrſchaft bringen würde.
Die Albaneſen verlangen die Ausführung der Beſtimmungen des
Berliner Vertrages und erneuern ihre Bitte, daß die Konferenz-
bevollmächtigten die Forderung der Albaneſen ihre alten Rechte
intakt aufrecht zu erhalten, in ernſte Erwägung ziehen möchten.
Sie fordern ſchließlich die Anerkennung, daß ſie alles verſucht
haben, um Blutvergießen zu verhindern, und zur Entwickelung
der Civiliſation beigetragen haben.

Clinecinnati, 24. Juni. General Hancock, der Kandidat
Pennſylvaniens, dürfte gegenwärtig die meiſte Ausſicht auf die
Präſidentſchaftskandidatur haben.

Reueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Bezüglich der Gerüchte über die bevorſtehende Rekon-
ſtruktion des Kabinets in Wien konſtatirt das „Fremden
blatt“, daß die Miniſter v. Stremayr, Korb und Horſt ſchon
längſt ihren Wunſch bekannt gegeben hätten, aus dem Kabinette
zu ſcheiden. Eine partielle Erneuerung ſei bereits mit Rück-
ſicht auf den Geſundheitszuſtand des Baron KriegsAu unver-
meidlich.

Die Jeſuiten erhalten bei ihrem Widerſtande gegen die
Märzdecrete einen Succurs, der nicht unterſchätzt werden
darf. Wie geſtern telegraphiſch aus Verſailles gemeldet
wurde, hat das geſammte Parquet des dortigen Gerichts-
hofes ſeine Entlaſſung gegeben, um nicht an der Ausführung

formen, welche die Axt an das Beſtehende legen wollten; die kon-
ſtitutionelle Staatsform, die parlamentariſche Einmiſchung der
Unterthanen in die öffentlichen Angelegenheiten, die Freiheit der
Preſſe, wie Alles, was dem Volkswillen zu berechtigter Geltung
verhelfen konnte, war ihm ein Gräuel und galt vor ſeinem Ur-
theile dem Hochverrathe gleich. So durfte es denn nicht Wunder
nehmen, daß er der allgemeinen Bewegung, welche ſeit dem Aus-
bruche der Pariſer Revolution von 1848 auch die deutſchen
Staaten und ſein engeres Vaterland erfaßt hatte, mit Erbitterung
gegenüberſtand, und da Wolfgang mit der Begeiſterung und dem
Jdealismus der Jugend für die Freiheit eintrat, ſo kam es
zwiſchen ihm und dem Geheimrath faſt täglich zu Meinungs-
differenzen, bei denen es, trotz aller Zurückhaltung, die ſich der
künftige Schwiegerſohn auferlegte, nicht ohne gegenſeitige Er-
hitzungen und Reizbarkeiten abging. Jn allen dieſen Fragen ſtand
Albertine auf Seiten ihres Vaters, während Wolfgang an Friede-
riken eine warme Parteigenoſſin erwuchs. Auch hierin war ſie,
unbeirrt von den in ihrer Familie herrſchenden Standesvor-
urtheilen, unbeeinflußt von den Grundſätzen, in denen ſie erzogen
worden, ihren eignen Weg gegangen und hatte ſich ihr Urtheil
ſelbſt gebildet. Neben ihren klaren Anſichten, ihrem warmen
Herzen für die Menſchheit, ihrer von demtraditionellen Beamten-
dünkel ihrer Familie ſo wohlthuend abſtechenden Beſcheidenheit
trat Albertine nur noch tiefer in den Schatten. Jn Albertine's
Briefwechſel mit Wolfgang waren derartige Fragen nicht be-
rührt worden; jetzt, wo die hochgehenden Wogen der politiſchen
Bewegung ſogar bis in das Familienleben hineindrangen und
ſchlummernde Meinungen, die ſonſt kaum in Betracht gekommen
waren, zu leidenſchaftlicher Parteigängerei erwachten, mußte
Wolfgang mit wachſendem Mißmuth gewahren, daß zwiſchen ihm
und dem Mädchen, deſſen Leben künftig durch das innigſte Band

mit dem ſeinigen verkettet werden ſollte, eine weite Kluft be-
ſtand. Das Freiheitsgefühl, welches ſeine Bruſt ſchwellte, galt
in ihren Augen als Verbrechen; wo er für ein einiges großes
Deutſchland Gut und Blut hätte einſetzen mögen, da war ſie im
engherzigſten Partikularismus befangen und kannte nicht Höheres,



der Decrete vom 29. März betheiligt zu werden. Zum
Parquet gehören der Oberſtaatsanwalt (Oberprocurator), die
Staatsanwälte (Staatsprocuratoren) und die ſämmtlichen ſtaats
anwaltlichen Beamten, Secretäre 2c., alſo diejenigen Behörden,
welche innerhalb der Gerichtsverfaſſung die Regierung zu ver
treten haben. Challemel-Lacour traf am 22. d. von
Bern ein und geht in einigen Tagen auf ſeinen Poſten in London.
Am 30. Juni wird Arago nach Bern gehen. Fürſt Orlow wird

Ende dieſes Monats in Paris erwartet.
Die auswärtigen Angelegenheiten ſind durch die letzten

Vorkommniſſe im Parlamente zu London völlig verdrängt. Jeder
Menſch und jede Zeitung beſchäftigt ſich nur mit der Affaire
Bradlaugh.

Die „Times“ beklagt die Schwäche der Regierung, welche das
aus nicht kontroliren konnte. Trotz der großen Majorität wäre
ladſtones 3 weder klug noch muthig geweſen. Selbſt

die liberale „Daily News“ meint, die Regierung müſſe den
Zwiſchenfall bald beenden, wobei die Konſervativen gewiß helfen
würden. Der „Daily Telegraph“ ſchreibt: Der Vorfall zeigte wie
die ſtärkſte Re ter erſchüttert werden könne, wenn ihre Politik
furchtſam ſei und tadelt Gladſtones Mangel an Muth. Der

Standard“ r alle Verantwortlihkeit für die Szene gleichmäßig
Bradlaugh und der unentſchuldbaren Unthätigkeit der Regierung zu.
Ein Gutes habe freilich das Reſultat, nämlich daß Bradlaugh nicht
mehr den Heiligenſchein eines Märtyrers nach ſeinem Trotze gegen
das Parlament beſitze.

Aus Halifax vom 21. d. wird gemeldet: 12 km von hier
iſt an der Küſte eine Faßdaube mit den in Bleiſtift geſchriebenen
Worten gefunden worden „Atalanta untergehend 12. April 1880.
Keine Hoffnung. Sendet dies an Mrs. Mary White. Piers Suſ-
ſex. James White.“ Die Faßdaube ſcheint etwa zwei Monate im
Waſſer gelegen zu haben. (Dabei iſt zu erwähnen, daß an der
Küſte von Maſſachuſetts eine Flaſche nebſt einem Papierfetzen
gefunden wurde, der den 17. April als den Tag des Untergan-
ges der Atalanta nannte.)

Am 24. d. Abends gegen 10 Uhr fand in Rom eine groß-
artige antipäpſtliche Volksdemonſtration gegen die
Reſultate der Gemeindewahlen ſtatt. Viele Tauſend
Arbeiter gingen mit Fackeln und Fahnen, unter Führung von
Republikanern, bei den Klängen des Garibaldimarſches durch die
Korſoſtraße nach dem Kapitol. Vor den Paläſten Chigi und
Salviati ertönten die Rufe: „Nieder mit dem KonklaveMarſchall
Chigi, nieder mit Salviati, nieder mit dem Garantiegeſetz!“ Auf
dem Kapitol ſprach von der Rathhausrampe herab der Republi-
kaner Parboni. Er proteſtirte gegen den Wahlſieg der päpſtlichen
Vaterlandsfeinde und verlangte die ſofortige Gewährung des all
gemeinen Stimmrechts. Er ſchloß mit einem Evviva Garibaldi,
in welches das Volk einſtimmte. Die Menge ging dann, ohne
daß irgend welche Ruheſtörung vorgekommen wäre, auseinander.

Aus Petersburg wird der „Pol. Corr.“ offiziös gemeldet, daß
die durch Vermittlung des päpſtlichen Nuntius in Wien, Mon-
ſignor Jacobini, ſtattgefundenen Verhandlungen zwiſchen
Rußland und dem heil. Stuhle nicht den Abſchluß eines Kon
kordates bezweckt hätten, wie von mehreren Blättern irrthüm-
lich gemeldet wurde, ſondern die Herbeiführung eines für beide
Theile annehmbaren Modus vivendi.

Man muß zugeben, daß gegenwärtig über der türkiſchen
Hauptſtadt eine Atmoſphäre lagert, welche dem Gedeihen der
abenteuerlichſten Dinge günſtig iſt. Zum Beweiſe deſſen diene
die neueſte Ausgeburt der Phantaſie des „Vakit“, welcher das
jedem echten Türken ſterbenslangweilige Reformthema in
ſeiner Nummer vom 23. d. mit kühnem Griff zur Seite ſchiebt
und für die Bekehrung Deutſchlands zum Jslam
plaidirt. Während der „Vakit“ zu dieſem Behufe die Armee
der Ulemas mobiliſirt ſehen möchte, trägt man ſich im Kriegs
miniſterium zu Konſtantinopel, wenn gewiſſe Zeitungsnachrichten
zutreffen, mit militairiſchen Rüſtungsprojecten, deren
Spitze gegen Griechenland gekehrt wäre. Es ſcheint, daß
die als „Rüſtungen“ aufgefaßten Maßregeln nichts anderes ſind,
als die Ausführung des von Osman Paſcha befürworteten
Heeresorganiſations-Projekts, womit allerdings größere
Truppenkonzentrationen verbunden ſind. Endlich wird noch
aus Konſtantinopel berichtet, daß der ruſſiſche Botſchafter
Herr v. Nowikoff in den letzten Tagen Anlaß genommen habe,
den türkiſchen Miniſter des Aeußern, Abeddin Paſcha, über die
Affaire des Mörders Veli Mehemed zu interpelliren, und ihn
daran zu erinnern, daß die Türkei noch verſchiedene Summen
Rußland ſchulde, und zwar die Kriegsentſchädigung, die Koſten
für die Verpflegung der türkiſchen Gefangenen, die Entſchädigung
für die ruſſiſchen Kaufleute unb für das ruſſiſche Spital in Kon
ſtantinopel. Der Wiener Korreſpondent des „Standard“ er
fährt von höchſt verläßlicher Seite, die Großmächte riethen der
Türkei einſtimmig, in die Ceſſion Janina's zu willigen, die
Türkei habe dieſen Rath angenommen. Jn ihrer Ant-
wort auf den zweiten Punkt der identiſchen Note erklärt die
M aea,

als den ſouveränen Fortbeſtand des kleinen Staates, dem ihr
Vater als höherer Beamter diente. Dagegen ſchwärmte ſie für
jenen fremden Eroberer, den modernen Caeſar, der ſich einſt aus
den deutſchen Landen franzöſiſche Provinzen ſchuf. Jedes Zimmer
in der Wohnung des Geheimraths enthielt ein Porträt, eine Büſte
Napoleons oder irgend eine bildliche Darſtellung, in der ſeine
glorifizirte Perſönlichkeit den Mittelpunkt bildete. Nur aus
Friederikens Zimmer war der „große Corſe“ verbannt, gegen
welchen ſie mit Wolfgang das Gefühl tiefen Haſſes theilte. Wo
war der Reiz geblieben, den Wolfgang ſonſt im Verkehr mit
Albertine gefunden? Faſt ſchienen ihm jetzt die Stunden, die er
täglich in Geſellſchaft ſeiner Braut verbrachte, peinlich. Ein
ängſtliches Gefühl beſchlich ihn, wenn er mit ihr allein gelaſſen
wurde, und wenn Friederike ſelbſt es war, die das Brautpaar in
zarter Rückſicht von ihrer Gegenwart befreite, ſo glaubte er einen
Stich im Herzen zu fühlen. Sein Mund hatte, ſeit dem Ver
lobungskuſſe, nie wieder Albertine's Lippen berührt, ja es wider
ſtrebte ihm, ihre Hand in die ſeinige zu legen.

Je mehr Wolfgang das Alleinſein mit ſeiner Braut mied,
um ſo ſehnlicher wünſchte er die Gelegenheit herbei, mit Friede-
riken ohne Zeugen zuſammen zu treffen. Er ſchrieb es der Un-
gunſt des Zufalls zu, daß ihm dies nicht gelingen wollte als er
ſie aber endlich einmal im Garten allein antraf, während Albertine
nicht zu Hauſe war, kam er auf die Vermuthung, daß ſie ihm bis
her gefliſſentlich ausgewichen war, denn ſie machte Miene, ihm
zu entſchlüpfen.

„Bitte, bleiben Sie, Fräulein Friederike!“ redete er ſie an.
„Jch ſtehe noch tief in Jhrer Schuld. Erſt jetzt kann ich Jhnen
danken für die thatkräftige Hilfe, die Sie meiner Mutter ge-
leiſtet haben ich thue es zugleich in ihrem Namen.“ Er drückte
ſanft ihre Hand, die ſich ihm nur ſchüchtern darbot. Ach! wie
ſchwer fiel es ihm, dieſe Hand wieder frei zu geben, und den-
noch übertraf ſie an Weiße und Schönheit nicht die Hand der

Schweſter. Fortſetzung folgt.)

c AA

Pforte, ſie ſei vollſtändig entſchloſſen, alle ihre Verpflichtungen
bezüglich Montenegro's zu erfüllen, doch müßte ſie hierzu ge
nügende Zeit haben.

Der afghaniſche Thronprätendent Abdurrahman ver-
fügt jetzt über eine Armee von fünfzehntauſend Mann unter
denen viertauſend beritten ſind. Er hat den Sohn Jakub Khans,
Muſa, und deſſen Vormund Mohamed Jan zu einer Beſprechung
nach Chapur, ſüdlich von Kabul, geladen.

geben, wird ſich dann nach Griechenland einſchiffen, um die
weiteren pergameniſchen Ausgrabungen des Jngenieurs Humann
in Augenſchein zu nehmen und reiſt dann zur großen Weltaus
ſtellung nach Melbourne.

Gegen das zweitinſtanzliche Urtheil in dem kurheſſiſchen
Agnatenprozeß, der zu Gunſten der Krone Preußens ausge
fallen iſt, wird Prinz Wilhelm von Heſſen die dritte Jn
ſtanz beim Reichsgericht in Leipzig beſchreiten.

Deutſches Reich.
Berlin, den 24. Juni.

Wie aus Ems gemeldet wird, traf daſelbſt am Don-
nerstag um 12, Uhr die Kaiſerin, von Koblenz kommend,
ein, um, wie alljährlich, am Sterbetage ihrer Mutter mit dem
Kaiſer der Gedächtnißfeier in der ruſſiſchen Kapelle beizuwohnen.
Nach Beendigung der Feier verabſchiedete ſich die Kaiſerin wieder
vom Kaiſer und kehrte um 2 Uhr wieder nach Koblenz zurück.

Auf den vom Präſidium des Abgeordnetenhau-
ſe s dem Kaiſer zur Verlobung des Prinzen Wilhelm
abgeſtatteten Glückwunſch iſt nachſtehendes Schreiben des
Miniſters des Jnnern an das Haus ergangen:

„Berlin, den 23. Juni.
Se. Maj. der Kaiſer und König haben den Ausdruck der Theil

nahme, welcher Allerhöchſtdemſelben aus Anlaß der Verlobung Sr.
Kgl. Hoh. des Prinzen Wilhelm Namens des Abgeordnetenhauſes
von dem Präfidium deſſelben dargebracht worden iſt, gern entgegen
gen und mich beauftragt Allerhöchſt ihren Dank dafür auszu-
prechen. Jn Erledigung dieſes Allerhöchſten Auftrages erſuche ich

Ew. Hochwohlgeboren ganz ergebenſt, dem Hauſe von Vorſtehendem
Kenntniß geben zu wollen.

Der Miniſter des Jnnern (gez.) Graf zu Eul nburg.“
Der Kaiſer hat für die durch den Wolkenbruch im

Kreiſe Lauban Geſchädigten aus ſeiner Schatulle einen
Beitrag von 1500 Mark bewilligt, welcher durch den Geheimen
Hofrath Bork dem Miniſter des Jnnern, Grafen zu Eulenburg
bereits übermittelt worden iſt.

Fürſt Bismarck wird allem Anſchein nach bis zum
Schluſſe des Landtages und der Conferenz d. h. noch etwa acht
bis zehn Tage in Berlin bleiben. Wie man hört, würde er ſich
zunächſt nach Friedrichsruhe begeben. Ein Gerücht behauptet,
die Reiſe nach Kiſſingen würde ſo lange in der Schwebe bleiben,
bis die allerdings noch nicht erledigte Affaire Rudhardt zum
Austrag gebracht worden ſei.

Die Berliner Konferenz konnte am geſtrigen Tage
keine Sitzung halten, und zwar, wie man jetzt hört, nicht weil
die Delegirten ihre Arbeit nicht vollendet hatten, ſondern weil
der ruſſiſche Botſchafter v. Saburoff ſich angeblich in Familien
angelegenheiten nach Dresden begeben hat. Aus demſelben
Grunde findet auch heute keine Sitzung, ſondern erſt am Freitag
die nächſte ſtatt. Die Pforte hat erklärt, daß ſie der techniſchen
Kommiſſion bei Feſtſtellung der Grenzlinien zwiſchen Griechen-
land und der Türkei jeden Schutz angedeihen laſſen werde, wenn

die Mächte die Grenzlinie im Einvernehmen mit
der Türkei traciren. Jm Gegenfalle würde die Pforte die
geforderte Garantie nicht geben. Allen anderen Nachrichten
gegenüber verlautet heut, daß die Mitglieder der techniſchen
Kommiſſion, die gegenwärtig hier tagen, nach Beendigung ihres
eingehenden Berichts über die neue türkiſchgriechiſche Grenze,
ſich unter Führung des Oberſten Blume an Ort und Stelle be
geben werden, um daſelbſt die Grenze abzuſtecken. Heute Abend
findet beim italieniſchen Botſchafter eine große Soiree ſtatt, zu
der die Bevollmächtigten der Konferenz, die techniſchen Mit-
glieder, der türkiſche Botſchafter SadullahBey, der griechiſche
Geſandte Rhangabé und zahlreiche Perſonen der Ariſtokratie
Einladungen erhalten haben. Die „Nordd. Allg. Ztg.“
ſchreibt: Die von der Pforte an den Lag gelegte Abſicht, die
Beſchlüſſe der Berliner Conferenz nur bedingungsweiſe zu
acceptiren, begegnet dem Vernehmen nach einer ziemlich ſtrengen
Beurtheilung. Jn den der Conferenz naheſtehenden Kreiſen
wird darauf hingewieſen, daß, nachdem die Pforte ohne Weiteres
von den Erleichterungen, welche ihr aus dem Berliner Frieden
im Gegenſatze zu dem Frieden von San Stefano erwuchſen, be-
reitwilligſt profitirt habe, ſie auch die aus erſterem Frieden reſul-
tirenden Verbindlichkeiten in den Kauf nehmen müſſe, wolle ſie
ihre früheren Errungenſchaften nicht alsbald wieder in Frage
ſtellen. Als ſelbſtſtändiger Theilnehmer an den Berliner Con
greßbeſchlüſſen könne die Pforte an denſelben keine einſeitige
Jnterpretation üben.

Die Nachricht des „Berl. Tageblatt““, daß General
von Tümpling bei Gelegenheit ſeines 50 jährigen Dienſt-
jubiläums zum Feld marſchall ernannt worden ſei, beſtätigt
ſich nicht.

Der Geheime Regierungsrath Profeſſor Dr. Reuleaux
hat ſich am Donnerstag Nachmittag zunächſt nach dem Rhein be
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Kleinere Mittheilungen.
Eine Seefahrt durch ein Eisfeld.] Der Liverpooler

Dampfer „Teutonia“, der ſoeben von Kanada nach der Merſey zu
rückgekehrt, hatte ſich auf ſeiner Heimreiſe einen Weg durch ein 30
Meilen langes Eisfeld zu bahnen. Acht v ſteckten in dem Eiſe
feſt und 20 andere konnten ſich nur mit Mühe durch die Eismaſſen
fortbewegen. Die „Teutonia“ ſelber wurde 62 Stunden aufgehalten.
Sie begegnete einer Barke, die durch den Zuſammenſtoß mit Eis-
bergen ſchwer beſchädigt worden. Der in Liverpool angelangte
Dampfer „Hibernia“ brachte den Kapitän und ſieben Mitglieder der
Mannſchaft der Barke „Ontario“, die auf dem Eiſe geſcheitert, mit.
Schifffahrer können ſich ſolch großer Eismaſſen im Atlantiſchen Ozean
nicht ſeit den letzten vierzig Jahren erinnern.

[Ein zehn Fuß langer Stör.] Vor einigen Tagen wurdevon den Fiſcherinechten des Fiſchhändlers Nidder in Weſel im Rhein

ein Stör gefangen, welcher die anſehnliche Länge von 3 Meter hatte
und 385 Pfund wog.

[Ein Schwiegerſohn des Andreas Hofer.] Der 80fährige
Joſef Holzknecht, Brühwirth in St. Leonhard im Paſſeyer, Schwieger
ſohn Andreas Hofer's, hat ſich, einem Tyroler Blatte zufolge bereit
erklärt, die Tyroler Schützen zum öſterreichiſchen BundesSchießen
nach Wien als Fähnrict, mit der eher zu begleiten.

[Einen ſchrecklichen Tod] fand in Geeſtemünde am Sonn-
tag ein ſchwediſcher Matroſe, welcher ſich unter einen Heuhafen ge-
legt hatte, um daſelbſt Mittagsruhe zu halten. Als der Arbeiter
Blume ſein am Außendeich lagerndes Heu wenden wollte und zu
dieſem Zwecke eine Forke in daſſelbe ſtieß, wurde er durch einen ent-
ſetzlichen, aus dem Heu ertönenden Schrei erſchreckt. Bei näherer
Unterſuchung ergab ſich, daß er einen unter dem Heu liegenden Men
ſchen mit der zweizackigen Heugabel ins Auge und Gehirn geſtochen
hatte. Der Verletzte tobte anfangs vor Schmerz wie ein Beſeſſener,
wurde dann ins Krankenhaus geſchafft und verſtarb daſelbſt um 4
Uhr Nachmittags.

[Jm Bette ertrygken.] Die Köhlerin Eva Saupriegl in
Rothmoos bei Mariazen war r längere Zeit bettlägerig und
mußte zur Linderung ihres Kopfleidens kalte Umſchläge anwenden,
zu welchem Zwecke ein mit Waſſer gefülltes Faß ſtets neben dem
Bette bereit ſtand. Kürzlich fand man ſie quer über dem Bette
liegend und den Kopf ins Waſſerfaß niederhängend als Leiche. Ver-
muthlich hatte die Kranke ihren Kopf in das Waſſer eintauchen
wollen, dabei aber nicht die Kraft gehabt, ſich wieder zu erheben und
ſo den Tod des Ertrinkens gefunden.

Preußiſcher Landtag.Berlin, 24. Juni. Das Abgeordnetenhaus ren rn
rung F.die r der kirchenpolitiſchen Vorlage beiwieder auf. Derſelbe ermächtigt die Miniſter des Jnnern und der

Angelegenheiten, die Errichtung neuer Niederlaſſungen be
tehender Genoſſenſchaften, welche fich ausſchließlich der Krankenpflwidmen, zu genehmigen und widerruflich zu geſtatten, daß Deiß-

liche der Kranken flege gewidmete Genoſſenſchaften die J e und
Unterweiſung von Kindern, die ſich noch nicht im ſchulp genAlter befinden, als Nebenthätigkeit übernehmen.

Abg. Brüel beantragte, auch die Leitung von Aſylen für weib
liche Perſonen den Genoſſenſchaften zu geſtatten, während Abg.
v Schorlemer außerdem verlangt, daß das Wort „widerruflich“eſtrichen, den Genoſſenſchaften die Aufnahme neuer Mitglieder e
tattet und die Verwendung und Verfetzung der Mitglieder von ber

Aufficht des Staates befreit werde.
Abg. Reich enſperger (Köln) empfahl dieſe Anträge im Jnter

eſſe der Entwickelung der geiſtlichen Genoſſenſchaften, welche als
das beſte Gegenmittel gegen die Socialdemokratie erwieſen hätten
Das von dem Abg. Gneiſt ſo viel geprieſene freie und ſtolze England ſew den geiſllichen Genoſſenſchaften einſchließlich efahe:
lichen“ Jeſuitenordens keinerlei Schwierigkeiten entgegen. Der Kedner

ſchiloerte hierauf eingehend die ſegensreiche Wirkſamkeit der barm-
herzigen und bat, durch Annahme der Anträge ein Zeichen
des Dankes und des Wohlwollens für dieſe Wirkſamkeit zu geben.

Abg. Stöcker erkannte an, daß die Thätigkeit in den klöſter-
lichen Niederlaſſungen zum großen Theil eine ſehr ſegensreiche ſet,
wenn ſich auch nicht leugnen laſſe daß das Ordensweſen für die
Regierungen manches Bedenkliche habe. Jn Bezug auf die Erziehung der Jugend könne er die Thätigkeit der geiſtlichen Genoſſen

ſchaften nicht für zweckmäßig halten. So lange bei den geiſtlichenOberen eine Anſchauung herrſche, wie ſie jüngſt in Lyret ur Er

ſcheinung gekommen, ſei es bedenklich, die Jugend ihren Händen an
zuvertrauen. Er wünſche dringend, daß das Centrum es ausſpre
daß man jenen Geiſt der Unduldſamkeit gegen andere Kirchen nicht
billige. Für die Anträge der Regierung werde die conſervative Parteibereitwillig ſtimmen, könne aber zur Zeit auf die Amendements des

Centrums nicht ein gehen. Der Culturkampf, den er ſelbſt auf das
Lebhafteſte bedauere, werde erſt dann endgiltig und dauernd beſeitigtſein, wenn die katholiſche Kirche die vangeldche als Schwejſterkirche

anerkenne und beide nur mit einander darin ſtreiten, welche von
beiden die andere im Glauben und in der Liebe übertreffe.

Abg. Frhr. v. Heereman bedauerte, daß der Staat in dem
Culturkampf ſo weit gegangen ſei, Katholiken bei Be
ſetzung von Aemtern ſtets a bevorzugen, die der Kirche untreu ge
worden ſeien, während doch gerade die feſteſten Anhänger der Kirche
ſich zugleich überall als die zuverläſſigſten Diener des Staates er
wieſen hätten. Auch in Bezug auf die religiöſen Genoſſenſchaften
kämpfte der Staat gegen ſein eigenes Jntereſſe, wenn er die Orden
und Congregationen zu unterdrücken ſuche. Sowohl in Betreff der

gebung durch Entfernung der Ordensglieder unerſetzliche Verluſte herbeigeführt. Dieſe Härten zu beſeitigen, ſeien die Wange J ab
v. Schorlemer geeignet, deren Amahme er dringend empfehle.

Der Kultusminiſter erklärte daß er perſönlich es für richtig
halte, die Orden und geiſtlichen Kongregationen in ihrer Totalität
der katholiſchen Kirche nicht vorzuenthalten, da er dieſelben als eine
natürliche Lebens Aeußerung der Kirche betrachte. Es komme nur
darauf an, wie weit der Staat der Thätigkeit der Orden Raum
geben könne, und in dieſer Beziehung halte er an dem Standpunkt
der preußiſchen Geſetzgebung, welche die Jugenderziehung von den
Aufgaben der Orden ausſchließe, unbedingt feſt. Die Klagen über
die Härten der Maigeſetzgebung würden, ſoweit ſie die der Kranken
pflege gewidmeten Genoſſenſchaften betreffen, durch die gegenwärtige
Vorlage beſeitigt; der Angriff der Mitglieder des Centrums könne
fich alſo nicht gegen dieſe richten. Das Einzige, was der Staatvon den KrankenpflegerKongregationen fordere, el eine unweſent

liche Kontrole, welcher die bedeutendſte Genoſſenſchaft, die barm
herzigen Brüder in Schleſien, ſich ohne Bedenken gefügt habe. Als
von Seiten der Ultramontanen wegen dieſer Nachgiebigkeit die
Kongregation heftig re wurde, erklärte der Prior ausdrück-
lich, daß die Kontroivorſchriften den Satzungen der katholiſchen Kirche
in keiner Weiſe widerſprächen. Er glaube deshalb, daß auch das
trum ohne Verletzung ſeines Gewiſſens für die Vorlage ſtimmen

nne.
Abg. v. Eynern erklärte, daß die nationalliberale Parteider Regierungsvorlage anſchließe, weil ſie bereit ſei, n ige San

der Geſetzgebung ſo weit zu beſeitigen, als das Intereſſe des Staates
dadurch nicht gefährdet werde.

Nachdem der Abg. v. Schorlemer noch einmal für die Anträge
des Centrums eingetreten war, wurde die Debatte geſchloſſen und
Artikel 10 nach Ablehnung aller Amendements in der Faſſung des
RegierungsEntwurfes angenommen.
der Vorſitz in dem Kirchenvorſtande katholiſcher Kirchengemeinden
durch königliche Verordnung anderweitig geregelt werden könne.

Geh. Rath Lucanus hielt es für zweckmäßig, der Beſchwerde,
daß der Pfarrer nicht der geborene Vorſitzende des Kirchenvorſtandes
ſei, durch Artikel 11 abzuhelfen Die Regierung werde allerdings
bei dem vielſeitigen Widerſpruch, den der Artikel gefunden habe, für
jetzt wohl auf die Erfüllung ihrer Abſicht verzichten müfſen, immer
hin aber werde der Klerus wiſſen, daß die Regierung die nächſte
Gelegenheit ergreifen werde die Angelegenheit in entſprechender
Weiſe zu regeln

Die Abg. Schmidt (Sagan), v. Minnigerode, Virchow
und v. Cuny erklärten im Namen ihrer Fraktionen daß ſie theils
aus formellen, theils aus materiellen Gründen gegen den Artikel 11

ſinn g tAbg. ndthorſt bedauerte, daß die Regierung ſo leicht bereitſei, ihren Vorſchlag aufzugeben. Es ſei dies Picder ein See
daß es ihr mit ihrem reaf nicht ſehr Ernſt ſei. Der Artikel Il
war n mit Fran 37

rtike beſchränkt die Wirkſamkeit des Geſetzes abis zum 1. Januar 1882. ſehet auf die Zeit
Abg. v. Zedlitz befürwortete die Annahme dieſer Beſtimmung,

weil es dem konſtitutionellen Rechtsſtandpunkte widerſpreche, der Re
gierung Vollmachten, welche eine Aenderung der Geſetzgebung invol-
viren, auf unbeſchränkte Dauer zu gewähren. Ueberdies ſei die be
ſchränkte Friſt für die Kurie ein Sporn, eine Verſtändigung mit dem
Staate baldmöglichſt zu ſuchen. Werde die zum Frieden ausge
ſtreckte Hand des Staates ſeitens der Kurie jetzt nicht ergriffen, ſo
werde die Welt wiſſen, auf welcher Seite die Friedensliebe liege
und auf welcher nicht.

Abg. Zehrt hielt es für bedenklich, eine ſo kurze Friſt zu be
meſſen, innerhalb deren es kaum möglich ſei, die hen ungen
zu beendigen, namentlich wenn die Regierung nicht ein größeres Ent
gegenkommen zeige, als bisher. Ueberdies könne das Centrum
den vorliegenden Artikel nicht ſtimmen ohne y zugleich dieübrigen Beſtimmungen der Vorlage und ſomit auch die Naigeſehe

e. v dell-Malchow bedg. v. Wedell-Malchow bedauerte lebhaft die unbedinablehnende Haltung des Centrums, die ſaltehich tie Folge hebet

werde, daß trotz des Entgegenkommens des Staates aus der Verein
barung nichts werde und der Kampf ger

Abg. Windthorſt erklärte, daß die bis jetzt angenommenen
Beſtimmungen als Grundlage für eine Verſtändigung abſolut unge
nügend ſeien. Die Annahme des Art. 12 ſei völlig überfiüſſig, denn
konſtitutionelle Bedenken ſeien nicht vorhanden und eines Druckes
auf die Kurie bedürfe es nicht, da der Nothſtand der Kirche dringend
genug ſei. Werde die Anzeigepflicht als Bedingung in das Geſetz
aufgenommen, ſo werde das Centrum unter allen Umſtänden gegen
das Geſetz ſtimmen. Die Abſtimmung über Artikel 4 habe bewieſen,daß die Regierung, wenn ſie nur wolle, leicht eine Waſe ntat für die

Vorlage haben könne. Nur um dies zu konſtatiren, habe das Cen
trum trotz des Zuſatzes der freikonſervativen Partei eventuell für Ar
tikel 4 geſtimmt, eine Abſtimmung, welche gleichzeitidie Majorität des Hauſes die Zurückberufung der Sſchofe wünſche.

Der Kultusminiſter bedauerte, daß ihm eine Löſung desRäthſels, eine Majorität für die Vorlage zu finden, durch b

Artikel 11 beſtimmt, daß

beweiſe, daß

en Vor

Krankenpflege als der Erziehung der Jugend habe die Maigeſetz
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i eben ſei. Jedenfalls werde die Regierung von derW daß das Centrum eng ß gen v Geſetz ſtimmen l
lauſel der Anzeigepflicht aufgenommen werdeni rer rn en Etchung bei der dritten Leſungwägung über ihreW Huit en Friſtbeſtimmung des Artikels 12

erkläre ſich die Regierung einverſtanden, da auch ſie von derſelben
ein Compelle für die Kurie erwarte, zu einer r die
Hand zu bieten. Artikel 12 wurde hierauf mit großer Majorität
ans ächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr Interpellation und Verwal-
tkungegeſebe.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Burg, d. 24. Juni. Von der hier einquartierten Jn-

fanterie machte der Gemeine O. den Verſuch ſich zu erſchießen.
Der Schuß ging indeß fehl und brachte dem Genannten nur eine Ver
wundung in der Nähe des rechten Oberarms bei. O. ſoll einennicht beſonders guten Lebenswandel geführt haben und Furcht

vor der ihm bevorſtehenden Strafe mag ihn zu der That verleitet
haben. Unſere Felder zeigen jetzt eine üppige Vegetotion, nach
dem die Gewitterregen der letzten Wochen der Erde die nöthige
Feuchtigkeit zugeführt haben, ſo daß wir hoffen dürfen, eine gute
Ernte zu machen. Das Sommergetreide und die Hackfrüchte
zeichnen ſich beſonders aus und wenn auch der Roggen nicht ſo

viel Stroh hergeben wird, ſo wird doch der Körnerertrag immer-
hin noch ein ziemlich guter werden. Auch der letzte Wunſch iſt
noch erfüllt worden, es folgte dem Gewitterregen, der das Erd
reich etwas feſt geſchlagen hatte, geſtern ſ anfter, milder Regen.

Von der mittleren Elbe, 24. Juni. Veranlaßt durch
das öſtere Austreten der Elbe aus ihrem Bette, ſind die angren
zenden Wieſen überſchwemmt worden, was auf das Gras, das
als vortreffliches Viehfutter gilt, einen nachtheiligen Einfluß gel-
tend gemacht hat, indem es wegen des Auslaugens an Nahrungs-
ſtoffen und Schmackhaftigkeit eingebüßt hat. Es dürfte die Heu

ernte daher in Hinſicht der Quantität gut, der Qualität mittel-
mäßig ausfallen. Außer der aus Pflanzen gewonnenen Aſche
herſtellt und verwendet man neuerdings ſolche in unſerem Um-
kreiſe auch aus Staßfurter Abraumſalzen. Nach Ausſage der ſie
in Anwendung bringenden Perſonen ſoll ſie die vegetabiliſche
Aſche vollſtändig erſetzen. Es dürfte dieſe Entdeckung einer ein-
gehenden chemiſchen Unterſuchung wohl werth ſein.

Am 27. d. Mts. iſt der Jahrestag der Schlacht bei
Langenſalza, und ſchon jetzt vernimmt man, daß von welfi-
ſcher Seite derſelbe, wie bisher, in demonſtrativer Weiſe an ver
ſchiedenen Orten der Provinz Hannover feſtlich begangen wer-
den ſoll.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das Britiſche Muſeum hat eine Sammlung babyloni-

cher TerracottaäTafeln mit Keilſchriften erworben. Es be
nden ſich darunter Zuſätze zu der Legende von der Schöpfung

der Welt.
Lotterie.

Bei der heute beendigten Ziehung der 3. Klaſſe 162. Köni g-
lich preußiſcher Klaſſenlotterite fielen

3 Gewinne von 15 000 auf Nr. 48 374. 76 202.
2 Gewinne von 6000 .4 auf Nr. 54 577. 93 897.
2 Gewinne von 1800 auf Nr. 95. 38 474.
3 Gewinne von 900 .4 auf Nr. 50 831. 68 854. 89 410.
9 Gewinne vou 300 .4 auf Nr. 5912. 16 189. 20 259. 26 814.

36 396. 70 780. 84 724. 90 493. 93 663.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 24. Juni. Landweizen 222-—232 Rauhwei

r 215-—222 Roggen 206--218 Chevaliergerſte 92——200
andgerſte 184-192 Hafer 158--170 .4 pr. 1000 kg. Mag

deburger Börſe, d. 24. Juni. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter
procent loco ohne Faß 64,40--64,70

Rordhauſen, d. 24. Juni. Pro 100 Kilogr.) Weizen 23 .4

53 bis 22 94 x a 1Gerſte 19 33 bis 17 67 Hafer 17 4 50 X bis
16 50

Berlin, d. 24. Juni. Weizen loco ohne Umſatz, Termine
tark gewichen gekünd. 33 000 Ctnr. Kündigungspreis 216 bez.
oco 295--235 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 221,5

--216 bez. Juni Juli 216-214-217-216 .4 bez. Juli Aug.
205-- 06 bez. u et bez. Sept. Oct. 197,5--199 .4
bez., Oct. Nov. bez. Roggen loco wenig Frage, Termine
flau, gekünd. Etnr., Kündigungspreis .4 bez. Loco 200--212

nach Qualität gefordert rufſ. bez. inländ. .4 pr.
dieſen Monat 199,5--200 199 .4 bez. Juni Juli 189--188,5--189

188,25 .4 bez., Juli Aug. 179--178,5 bez., Aug. Sept.
bez., Sept Oct. 167,5--168,25--167.5 bez., Oct. Nov. 165-—166

165,5 .4 bez. Gerſte unverändert, pr. 1000 Kilogr. Gefe
und kleine, 155--200 .4 nach Qualität gefordert Hafer feſt
Termine behauptet, gekünd. Ctnur., Kündigungspreis bez.
Loco 155--177 .4 nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat 160 .4
nom. Juni Juli 158 .4 nomin. Juli Aug. 152 Br. 151 G.,
Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 145--1445 .4& bez., Oct. Novbr.
142 nom. Mais loco behauptet, gekünd. Ctnr., Kündi-
gungspreis 100 Kilogr. Loco 134--137 nach Qualität
e Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 187--210 nach

ualität gefordert, Futterwaare 175--186 .4& nach Qualität gefor-
dert. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr. Kündigungs
preis bez. Winterraps bez. Winterrübſen bez.
Sommerrübſen .4 bez. Rüböl ſtill gekünd. Ctnr., Kün
digungspreis .4 bez. Loco mit Faß bez. ohne Faß 54,8

pr. 100 Kilogr. bez., pr. dieſen Monat, Juni Juli u. Juli Aug.
54,8 bez. Aug. Sept. .4 bez., Sept. Oct. 55,8--55,9 bez.
Oct. Nov. 56,3 bez., Nov. Dec. 56,7 bez. Leindl pr. 100
Kilogr. loco ohne Faß 4 bez., Lieferung 4 bez. Spiri
tus matter, gekünd. 100,000 Liter, Kündigungspreis 63,7 pr. 100
Liter à 100 10,000 Loco mit Faß bez., pr. dieſenMonat u. Juni Juli 63 7——63,5 .4 bez., Juli Aug. 63 8-—63,6
bez., Aug. Sept. 63,4——63 1-63,2 bez. Sept. Oct. 58,7 58,5
68,6 bez., Oct. Novbr. 56 bez. Spiritus pr. 100 Liter à
100 10,000 loco ohne Faß 63,4 .4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 32,00--31,00, Nr. 0 31,00--29,00, Nr. 0
und 1 29,00-—27,00. Roggenmehl niedriger, gekünd. Etnr., Kün
digungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 per 100 Ki-
logr. unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat bez., Juni Juli
26,65--26,60 bez. Juli Aug. 25,40--25 50--25,45 bez. Aug.
Sept. 24,90--24,85 bez., Sept. Oct. 24 50--24,40 .4 bez. Oct.
Nov. 24,00 bez., Nov Dec. 23,80 bez.

Leipziger Produktenbörſe d. 24. Juni. Weizen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſiger 236--240 bz. unverändert. Roggen pr. 1000 Ko.netto loco hieſ. 216-220 bz., fremder 210--212 S unverändert.

Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 168--200 bz. Hafer pr. 1000 Ko.
netto loco hiefiger 165--170 .4& bz. Mais pr. 1000 Ko. netto loco
rumäniſcher fehlt, amerikaniſcher 138--142 bz. Raposkuchen pr.
100 Ko. netto loco 13,50 Bf. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco
56,50 bz. pr. Juni Juli 56,50 Bf. pr. September October 58

Bf. unverändert. Spiritus pr. 10,000 Liter Procent ohne Faß
loco 64,40 Gd. beſſer.

Breslau d. 24. Juni. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Juni Juli 62,80 bez. Aug. Sept. 62,50 be Sept. /Oct 57,70 bez.

Weizen pr. Juni Juli 225,00 bez. Roggen pr. Juni 194,00
bez. Juni Juli 19200 bez. Sept. Oct. 168,00 bez. Rüböl pr.
Juni 54 50 bez. Sept. Oct. 55,00 bez., Oct. Novbr. 55 00 bez.
Wetter: Schön.

Stettin, d. 24 Juni. Weizen pr. Juni 222 50 bez., Herbſt
198,00 bez. Roggen pr. Juni 19100 bez. Herbſt 165,00 bez.

Rüböl 100 Kilogr. pr. Juni 54 590 bez. Herbft 56,00 bez. Spf
ritus loco 63 20 bez. Juni 63,30 bez., Juli Aug. 63,40Oct. 57,70 bez. 2 r ſang

Hamburg, d. 24. Juni. Weizen loco ruhigniedriger. Roggen loco ftill, auf Termine ruhig. Weigen pr. Jumi

Juli 213 Br., 212 G., pr. Sept. Octbr. 194 Br., 193 G. en
pr. Juni Juli 178 Br. 177 G., pr. Sept. Oct. 161 Br., 159 G.
Hafer feſt. Gerſte ppbig Rüböl ſtill, loco 55, pr. Oct. 57.
ritus geſchäftslos, pr. Juni 52 Br., Juli Aug. 52 Br. Aug.
Sept. 52 Br. Sept. Oct 52 Br. Wetter: Schön.

Liverpool, d. 24. Juni. Baumwolle (Schlu t). Um
atz 5000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
att. Middl. amerikaniſche rer kerrws 6 A

tember Lieferung 6 October-November Lieferung 6,Petroleum. Berlin, d. 24. Juni. Loco 27,0 .4 b pr. Juni
26,7 .4 bz. Hamburg: Befeſtigt, Standard whtte loco 9,20

Zu un s e e u. 9,75 Gd.Anfan er. ßbericht.dard white loco 9 à 9,20, pr. u 10 9,20, pr. m
cember 945 A 9,65. Alles bezahlt Antwerpen.
richt.) Raffinirtes, Type weiß, loco 22 bz., 225 Bf., pr, t225 bz. u. Bf., pr. Septbr. 23 Bf., pr. Septenwet Dereinber

bz. 23 Bf. Weichend. NewYork (d. 23. Juni): Petroleum
in NewYork 10 Gd. do. in hl etpzie 10 Gd. rohes Petro
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auf Termine

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schtſchleuſe bei Trotha) am 24. Juni Abends W
am 25. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 2,08 Meter.
1 T and der Saale bei Bernburg war am 24. Juni

er.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel beiam Wapgerſe J M ves Stardſwrt

aſſerſtand der e be agdeburg am 24. Juni.Peg 1,97 Meter über 0. g m
aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 24. Juni 52 Centi

meter unter 0.

Börſenberichte.
Berlin, d. 24. Juni. Die Fonds und Actienbörſe begann

heute ohne Anregung, nur in einigen wenigen Papieren wurde etwas
mehr gehandelt, die Courſe ſetzten aber feſt ein im Anſchluß an die
eſtrigen Abendbörſen, welche auf die am Schluß der geſtrigen hie
gen herrſchenden Feſtigkeit gleichfalls eine gute Tendenz gezeigt hat

ten. Namentlich ſtark wurden Galizier zu einem um 19 geſtiege
nen Courſe lebhaft gehandelt und in großen Poſten um eſetzt; etwas
lebhafter waren auch Franzoſen und andere öſterreichiſche Bahnen
auch Credit hoben ſich ein wenig. Sehr mäßiger Verkehr fand in
Ruſfiſchen Anleihen, Oeſterreichiſchen und Ungariſchen Renten ſtatt
doch blieben dieſelben gut behauptet Rumäntiſche Renten entwickel-
ten etwas regeres Leben; der Cours hob ſich auch ein wenig. Deut
ſche ſpekulative Eiſenbahnen erholten ſich etwas bei mäßigem Ver
kehr. Bankactien blieben ſtill und wenig verändert, und zwar ſo
wohl ſpekulative als gegen Kaſſe gehandelte. Laura und Dortmun
der Union Stamn Prioritäten, welche geſtern wegen der niedrigeren
Glasgower Ei enpreiſe niedriger geweſen waren beſſerten ſich wieder
etwas, zeigten aber keine Lebhaftigkeit. Bergwerke und Jnduſtrie
papiere waren vernachläſfigt. Jnländiſche Fonds und Prioritäten
waren ſehr feſt, aber ganz ohne Leben; fremde Pricritäten wurden
ebenfalls nur wenig gehandelt. Der Privatdiskont betrug 3—3

Courſe um 25 Ühr. Tendenz: Schwach. Lombarden 14430,
Franzoſen 49450, Creditactien 491,50, Dortmunder Stamm Priori
täten 79,25, Laurahütte 117,25, Deutſche Bank 138,50 Diskonto
Commandit 175,00, v 109,87, Cöln-Mindener 147 25 Main-

100,75, Rheiniſche 158,96, Oberſchlefiſche 187,00, Gallzier 122 00
umänier 56,00 Oeſterr. Papierrente 63,62, Oeſterr. Silberrente

64,00, Italiener 8637, Ruſſen alte 92,50, Rufſen neue 94 25
Oeſterr. Goldrente 76,62, Ungar. Goldrente 95,25, Ruſſiſche Noten
e II. Orient III. Orient Rumän. Obl. 186der
ooſe

t Dividende 1878ſ1879 Dividende ſIs7s 1879 pt.rliner Zörse vom 24. Juni. Berliner Caſſcaverein 88, (8 169, 00 8 Osnabrücker Stahlw. E68,00 B BerlinAnhalter I. u. II. Em. 103,008e v e iteeetteeeeeeeeeeee t Gold Silber und Papiergeld.raunſchweiger Bank 4 l 41 o. 0. 42,09 b erlin Dresden v. St. gar. 410 103,80b
Fonds und Staatspapiere. ginge Wreditbant 123 zu 92,75 B luts, Bergwerks-Geſ. 0 0 74,006 Berlin-Görlitzer W t 02;256 Spouvereign 26, 98 G

Breslau. Distontobank 3 512 92,75 bz G e Eggeſtorf) 5 5 96,00b3B o Lt. 42 101,50 G 20 Francs StückeDeutſche Reichs Anleihe 4 190,90963 Coburger Creditbank. 4 88,00 etw bzB] Schleſiſche Zin et 5 h 5 99,506 o. Lt. C. 12101,70B Dollar 4,186Konſolidirte Anleihe 412105,5063 Darmſtädter VBant 634912146, 90b36 do. St. Pr. A. 5 s 102, 256 BerlinPotsd.-Magdeh. C. 4 99,60 S wperigls Iö, 676
Siauis Agiate h 4 100, 9063 do. Zettelbant. 5145 i 106, 108 Thale, Eifenwert. 45, 60 b do. do. F. i 101,506 eſterreichiſche Banknoten 172.805do 185253 120, 9063 Defſ. Creditbank, neue 9 3 77,90B Weſtfäl. DrahtJnduſt. [5314 104,508 Berl. Stett. II. Em. gar. 3 i 99,30b3 v. Silbergulden 173 eSiaats-Schuldſcheine 3297 25 do. Sandesbank Sie 6 i 118,50636 Wiſfener, Stamm. Pr. (6 0 19, 408 do. III. m. do. 1 199,306) Ruſſiſche Banknoten 217, r
reuß. St.-Pr. Anl.v, 1855 (32143,0063 Deutſche Bank 6 9 138, 90638 do. VI. m. do. 4 099,30b gBe r 99 906 o e es z d 735 BrylanSchweid.Freib. B. 43 raundſcha e Leutr. conto-Commandit. 5,75 3 o. R. 2,ur e wärktzgh 53.22 Effekt. n. Sesſel Bant e 8 i Eiſenbahn Stamm- und Stamm- ca Isis 2 1060068

umſqhe 2 r 1 1 F e 7wer e h en r e PrioritätsActien. de eder n Prämienſchlüu Pommerſche 31291, 1063 ganwoverſge Bank 512 v 102,806 do. 310 gar. IV. Em. 4 (99,50 G ſe.
z do. eipziger Creditanſtalt 623 10 145,256 AachenMaſtricht e 34 31,20 b do. VI. Em. 4 101, 60bz8do. 42 102, 1908 Magdeburger Bankv. 410123 82,59bz G Altona Kieler 6231 8 153, 75bz gang Forgu Sunben gar. 415103, 90b Juli.23 neue 4 (99,996 Meininger Creditbank 212 96,9063 Bergiſch-Märkiſche 4 109, 906b3 agdeb.Halberſt. vonl865 41101.606 Berlin-Potsdamer u RrgsJ h 4 Rorddentſche Bank 845 10 160, 4064 Berlin- Anhalt 55 117,90b36G Magdeburg-Wittenberge 3 84,75 Bergiſch-Märkiſche 111 1 122

Schleſiſche Nordd. Grüunderedit 0 0930,008 Berliu- Dresden 0 0 19,50 bzB Magdeburg- Leipzig. Lit. A. 410 103,0063 ölnMindener JSefßprenß., ritterſch. 31292, 69 8 Oefterr. Creditauſtalt 831411 BerlinGörlitz. o 0 214,309 b do. do. Lit. B. 4 99,30 bz6 Galizier 124 2do. do. 4 99,59B Preuß. Böd. Cred. Anſt. 5 0 (91,56bz G Berlin Hamburg I0 12 298, 00b3 Riederſchleſiſch-Märk. J. S. 4 (99,60bzB Mainz Ludwigshafen Jöz t 94
do. II. Serie 4 108.406 do. Ctr.Bd.Cr.-Aſt. 9 i 914 129,60b3 G Berlin Rotsd Mgdeb.: 312 4 98,909 bz Oberſchleſiſche gar. B. 312 91,806 Oberſchleſiſche 1891 i 91
do. do 33 Reichsbank i G 5 149 75639 Herlin- Stettin 3,55(4814 115,4063 do. gar. i F. 103, 406 Heſterr Rordweſtbahn 2900 299W Zur and Reumärkiſche 4 92, 79 Sächſiſche Bank 534 6 118,008 SreslauSchwd. Freib. (34434 106, 7503 do. G. Fheinifche aJ ommerſche 4 (99,70b S t Bankverein 386889,50 bzG Cöln-Mindener 6 6 147,2563 do. gar. 400 H. 410103,60 6 Rumäniſche 5631,

S Poſenſche 4 (99,756G Schleſiſcher Bankverein 5 6 1105,60636 alle-Sorau-Gubener 0 9 25,306b3 do. von 1870 412 104, 75 B Rechte Oder- Ufer 14 45
32 Preußiſche 4 99,7063 Weimariſche Bank ärkiſch-Poſener 0 28,90 do. (CoſelOderberg) 5 BreslauSchw.Freib. 108 i nes sT e u. Beſtfäliſche! 4 337926 Magdeburg Halberſtadi i 6 147.006 Oſtyreußiſche Südbahn 102,509 Darmſtädter 1498 eca 5 e ärk. gar. 37352 t S 433 103,906 27 Bank 1412S 1 Schleſtſche 2 ordhaufen- t 27,5 eini .E. v. t gar. 13 i rJnduſtrie-Papiere. Steht et a h tet v von s und o 101,806 dent daten er bat
a. nnd 57. s rm vo Ourreuhiſhe Sädbahn mine n à er Tesſe, irre indo. h 7 178 Brauerei Ahrens 1 210 69, 9063 Rechte Oderuferbahn 7 hie 142,0063 Thüringer I. Serie. 4 (99,80 B Oeſterreich. Goldrente 77 78 eVaver. Brämien- Anleihe 9s do. BDöhmiſches. 10 9 118,00d3 Rheiniſche 7 7 158,906 do. IV. Serie 412 103,306 Ungariſche Goldrente 9631, 10 (97e r t do. Se d 2 65,9083 do. neue 2000 B. 5 153, 1062 do. F. See 11103,306 eliener 87 87ölnMind. Präm. Anleihe 3 2 132, v do. Königſtadi 9 0 23,005 do. B. gar. 4 4 999,00 bz do. VI. Serit. 412 103,30 6 uſſen, neue 95 952411Deſſaner St. Pr. Anleihe 312 175 223 do. Tivoli O 3 89,505z B 0 0 118, 00bz B Mainz Ludwigshafen gar. 412 103,006 Ruf s Roten 219 tSatt e m endbr do. ünions 61117,90 6 Stargard-Poſen. [42 4i24i2 102, 60 do. do. 1878 5 166,408 Reue Hrient 11. (62, 19 72 t 10h Vide 312 26 06 r 52 G a Z. s 18 h r arerit t aſt,r eopo a Pr. (92, o. B. 77 eſterrODldenb. 40- Thlr. S. P. St. 3 1152, 9963 a e 7 5 ſias. do 9 d vt e t t z m n I. nene eichiſche Kredit 4 038

2 Deſſaner Gas g 3 ainz-Ludwigshafen „90b tAusländiſche Fonds. Filenburger Cattun 2 62,608 Weimar Gera ar. a e 4 h 892 60 Zeit. 1873 er. fr. 1675
Eiſenbahnb. Görlitzer 6 80,2563B do. 2 conv. [4 i 2 27, 9063 Eliſabeth-Weſtb. 1873gar. 5 86,306Oeſterreichiſche Gold Rente 4 76,09b3 do. Sberſheeſ e O 0 157,25 6 Gal. Carl Ludw. Bahn gr. 5 90,60 b3B

do. Papier-Rente 45 83,70b3 Glauziger Zuckerfabrik 2 143, 75 G do. do. gar. II. Em. 5 89, 10 bzen t e Je de 5 61006 Serl. Sörl. St. Pr. (5 1 h 82,1083 Fat. W. C2. 5 78078 Leipziger Börse vom 24. JuniOerft. Credit 58er p. Stück. 3140,9081 örbisdorf. Zuckerfabr. 5 alle-SorauGuben (5 312 962563 6 do. do. gar. IV. Gm. 5 88, 75bz Gdo. 1860 Looſe 5 126,596b3B Maſch.-Fabr. Anhalter 4 i 0 62,00 B d oſener 5 5 5 108.008 77,506b3 JUDTdo. 1864 do. 311,25 6 do. gels 0 32,50 G Magdeb.Halbſt ist 4513 i 91 25 bz6 KronprinzRudolfB. gar. 5 (82,560 b T eRngariſche Goldrente 5 95,50bz do. Freund. 0 13,50bz G do 5 12 008;6 do. do. 1872er gar. 5 (81,70 Deutſche W gfs.nzar. St. -Eiſend. Anleihe 5 92.25638 do. Halleſche 14 16 166,508 RordhauſenGrfurt 3 i 2 94 25 b paberg gzernowit gar. 88 50002000 M. 1189, 298Itolieniſche Rente 5 86, 40b3 do. Hannoverſche 0 I17,50 G Dels Gneſen 0* 12 r do. do. II. Gm. 5 (82,75 b G do. 1000 4 1108,205änier, mittel 8 1110,7063 do. Linke Breslau. 52 3274,50 8 Sſtprent. Endbahn. i 5 97 do. do. III. Em. 5 118,50 6 do. 500200 A. 4 ee 208
do. keine 8 I110.70b; do. Schwarzkopff 315 85,00B Rechte deruferbahn (5 7 h 14 i 508 Oeſterr. Fr.-Stsb., alte gar. 3 378,906 Königl. Sächſ. Renten-Anl.Kuſff. conſ. Anleihe 71172/73 5 192,40 etw 63B] do. Sudenburger, e. 12 13 156,008 Weimar Gera s 0 o 36 60 6 o. ueue gar. 3 363,10636 000-8 2 77, 25 8Arſß e Anleihe von 1877 5 (94,40b do. Wöhlert 0 0 1324,90 b3 b 9 do. do. nene II. Gm. 5 103,006; Königl. Sächſ. KentenAnl.
do. Boden Cred.. 32 54 30 40 de Feiter 0 75-008 Saal ruivahn 8 7158 (Ofterr. Rordweſthahn gar. 5 87. 66 et ba do. 19060 3 177,20do. Prämien Anleihe 64. 5 156,40636 Reuß, Wagenfabrik é 26,00 B do. Lit. B. Elbthal 5 86,30 do. S 3 77,666do. do. 66 5 152.7963 Kordhäuſee Tap. Fabr. 1 5 „40 5 Reich. Pard. (Süd. R. Serb.) 5 83.09 do. 300 3 177,60do. Orient Anleihe 5 g. Hrn elceet: I 90, 25 bz8 Amſterdam Rotterdam (87„614 121,306 St ren u 366 6 do. Staate y 453 z. le

W 9 R.Jartiſche Anleihe s ſe e ehe a t e u et u hm. Weſtb. 500gar. 34 „9053 Rordoſtbahn gar. 3 o. v 88,HypothekenCertificate. e 5 852, 10638 do. Oſtbahn gar. s 12750 0 do. do. v. 1847 560 7 i 83
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Fekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
ZJm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die der AktienPapier

fabrik zu Zörbig gehörigen, im Grundbuche von Zörbig Band XIII
Biatt 456 eingetragenen Grundſtücke:

1. Die Blatt 12 Flächenabſchnitt 181/66 der Gemarkungskarte von
Zörbig verzeichnete Parzelle vom Ackerplane Nr. 834b von 76,60 Ar Rattfin
zum jährlichen Reinertrage von 16,50 Auf Grundſtück 1 iſt
ein Fabrikgebäude Nr. 520 der Gebäudeſteuer Rolle mit Stallgebände
und Abtritt erbaut zu einem jährlichen Nutzungswerthe von 424

2. Der Blatt 12 Flächenabſchnitt 215/66 der Gemarkungskarte von
brbig verzeichnete Plan Nr. 834a Acker von 50,10 Ar zum

ährlichen Reinertrage von 8,13
3. Der Blatt 12 Flächenabſchnitt 219 66 derſelben Karte verzeichnete

Antheil vom Plane 834 b Acker von 2 Hektar 18,40 Ar zum jährlichen
Reinertrage von 37,49

4. Der Blatt 12 Flächenabſchnitt 217,66 derſelben Karte verzeichnete
Plan h 8340 Acker von 1,40 Ar zum jährlichen Reinertrage von
0,30

am 28. Auguſt 1880 Vormittags 10 Uhr
an hiefiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 verſteigert und

am 4. September 1880 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grundſteuer unterliegenden Flä-
der Grundſtücke 2 Hektar 69,90 Ar, der Reinertrag, nach welchem das

undſtück zur Grundſteuer veranlagt worden: 45,92 der Nutzungs
werth, nach welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt worden
1260 Mark.

Der Auszug aus der Gebäude- und Grundſteuer Mutterrolle, ſowie
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichts
ſchreiberei Abtheilung eingeſehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben
ſpäteſtens vor Erlaß des Ausſchluß-Urtheils anzumelden, widrigenfalls
mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Zörbig, den 2. Juni 1880.
Königliches Amtsgericht.

Colberg.

Bekanntmachung.
Rachdem von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen worden iſt, auf der von

der großen Steinſtraße bis zur Mitte der Thorfahrt des Landgerichtsge
bändes belegenen Strecke der kleinen Steinſtraße einen Straßenkanal zu er
bauen, werden hiermit auf Grund des 9 1 sub II der Polizei-Verordnung vom
14. Juli 1879 und im Einverſtändniſſe mit dem Magiſtrat die Beſitzer der an
dieſer Straßenſtrecke belegenen, bis jetzt noch nicht unterirdiſch entwäſſerten be
bauten Grundſtücke aufgefordert, innerhalb einer Friſt von vier Wochen
den Antrag auf Ertheilung der Bau Erlaubniß zur Herſtellung der zur Ent-
wäſſerung ihrer Grundſtücke erforderlichen Anſchlußkanäle bei der unterzeich-
neten PolizeiVerwaltung zu ſtellen, wobei bemerkt wird, daß nach den 99 2 und
6 der gedachten Verordnung den Antrag auf Kanal Anſchluß nur dann Gültig-
keit hat, wenn demſelben außer den erforderlichen Zeichnungen der Nachweis
beigefügt iſt, daß ſich die Antragſteller mit dem Magiſtrat rückſichtlich der An
ſchlußgebühren geeinigt haben.

Außerdem werden die Beſitzer der an jener Straßenſtrecke belegenen bereits
angeſchloſſenen Grundſtücke aufgefordert, nach Maßgabe der Verpflichtung des

5 Abſ. 2 des Ortsſtatuts von gleichem Tage, die durch dieſe Anlegung des
nals ſich als nothwendig herausſtellenden Veränderungen des Privatanſchluſ

ſes auf eigene Koſten zu bewirken.
Bei Nichterfüllung der vorſtehend genannten Verpflichtungen muß gegen

die ſäumigen Grundſtücksbeſitzer abgeſehen von der Beſtrafung im Wege
der polizeilichen Execution vorgegangen werden.

Halle a/S., am 21. Juni 1880. Die PolizeiVerwaltung.
Deutsche Lebens-Verstcherungs-Gesellschaft n Lübecl,

Vertheilung des Gewinnantheils der Versicherten der

Abtheilung B.
Jahresklaſſe 1872 (Zweite Vertheilung),

und Jahresklaſſe 1876 (Erſte Vertheilung).

Oer am 1. Juli 1880 zahlbare Gewinnantheil aus den Jahren 1876/1879
beträgt: für die Jahresklaſſe 1872 55,60 pCt. einer Jahresprämie,

und für die Jahresklaſſe 1876 20,30 pCt. einer Jahresprämie.
Die Gewinnantheilsſcheine ſind von den Jnhabern der im Jahre 1872

und 1876 nach den Tabellen 1 d bis 5 gezeichneten Policen gegen Vorzeigung
der Policen, bezw. der über dieſelben etwa ertheilten Depoſitalſcheine, und
gegen Quittung bei den betreffenden Agenten der Geſellſchaft entgegenzunehmen.

Lübeck, im Mai 1880.
Die Deutsohe Lebens Versicherungs- Geellschaft in Lädeok.

Her Director
Bernh. Sydow.

Gewerbe Ausſtellung
ſär Rheinland, Weſtfalen und benachbarte Wezirke,

in Verbindung mit einer
Allgemeinen Deutſchen Kunſt- Ausſtellung

Düsseldorf 1880.
Geöffnet vom 9. Mai bis Ende September 1880.

Die Ausſtellung, die größte, die bisher im Deutſchen Reiche

an cer

ſtattgefunden, bietet in Verbindung mit den herrlichen Anlagen des zoo
logiſchen Gartens dem Beſucher jede Annehmlichkeit. Eine ſehr bedeutende
Ausſtellung kunſtgewerblicher Alterthümer befindet ſich in einem her-
vorragenden Annexbau. Eintrittspreis von 8 bis 10 Uhr Morgens 2
Mark, von 10 bis 6 Uhr Abends 1 Mark.

Täglich Nachmittags von 3 Uhr ab großes Concert. Abends
elektriſche Beleuchtung der Gartenanlagen.

ahlreiche elegant eingerichtete Reſtaurants, altdeutſche Wein
und Bierſtuben, Wiener Café, Conditoreien u. ſ. w. Jm Jnnern
des Hauptgebäudes Leſezimmer mit ca. 100 in und ausländiſchen Zei-
tungen. Elektriſche Eiſenbahn,
thurm u. ſ. w.

In unmittelbarer Nähe die Stationen der
niſchen und Bergiſch-Müärkiſchen Eiſenbahn.

Märkiſchen Eiſenbahn. Poſt und Telegraphen-Bureau.
Unentgeltliches Wohnungs-Nachweiſungs-Bureau Bazarſtraße Nr. 5.

Werschen- Weissenſfelser

Perſonenaufzug zum Ausſichts

Köln-Mindener, Rhei-
Verbindung mit der Stadt n

durch Pferdebahn, Omnibuſſe und ein Separatgeleiſe der Bergiſch kl.

Braunkohlen-Actien-Gevsellschaſt.
Zur diesjährigen ordentlichen General Verſammlung, welche
an Mittwoch den 7. Juli c. Vormitt. 10 Uhr

im Schumanm'ſchen Lokale allhier
det, werden die Actionaire mit Bezug auf 9 26 unſeres Statuts

hiermit eingeladen.

Tagesordnung.
1) Geſchäftsbericht.
z Genehmigung der Jahresrechnung und Decharze.
3) Beſtimmung der Dividende.
4) Wahl der RechnungsRevifionsCommiſſion für das Geſchäfts

jahr 1880/81.
5) Statutgemäße Erſatzwahl für die nach dem Turnus ausſcheidenden

VerwaltungsrathsMitglieder: die Herren Sehmeitzer, Winzer
und Ziekmantel.

Geſchäftsberichte können vom 1. Juli ab auf dem Comptoir der Ge
ſellſchaft hier oder im Bank Geſchäft Reinhold Steckner in
Halle a/S. in Empfang genommen werden.

Weißenfels, den 27. Mai 1880.
Der Verwaltungsrath.

Steckner.

Rittergutsverkaut. S30 Magd. Morgen incl.
150 Morgen Wieſen, 10

Morg. Garten und Park, vorzüglichen Wohn und WirthſchaftsGebäuden,
bin ich beauftragt mit 20,000 Thaler Anzahlung zu ver'aufen.

d. F. Kühdeisoh, Megdeburg.
So eben erschien und ist

Halle in der Pfeſffersohen Buchhandlung
zu erhalten:

Verzeichniss der Verkehrsanstalten
im Deutschen Reiche,

enthaltend
die Angabe der Orte mit Postanstalten, Telegraphen- Anstal-
ten und Eizenbahnstationen, ferner der SZundesländer, der
Provinzen und der Gber-FPostdirections- bz. Ober-Posſamtas-
Bezirke, in welchen die Orte liegen, der Riseabahnen, zu wel-
chen die Eisenbahnstationen gehören, der Eisenbahnstrecken,
an welchen die Eisenbahbnstationen belegen sind, und der nächsten

Bisenbahnstatiouen für Orte ohne Eisenbahn
nebst einem

Verzeichniss der Eisenbahnen im Deutschen Reiche,
mit Angabe der Orte,

in welchen die betreffenden Verwaltungen ihren Sitz haben.
Zweite verbesserte Auflage.

Gefertigt auf Grund amtlicher Veröffentlichungen
Von

Ernst Lange,Geh. Kanzlei-Sekretär im statistischen Bureau des Reichs-Postamts.
18 Bog. Lex. 89 in Callico geb. Preis: 7 M.

Tintrn-Wod entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Kleidern,
Holz 2c., à Flacon 40 Zu haben bei

Albin MHentze, Schmeerſtraße 39.
Jn Löbejün bei Fr. Rudloff.

Pfſerde- Verkauf.
o Am 24., 25., 26. d. Mts. halteh ich mit einer Koppel ſtarker Ost-

preussen im Gaſthof z. goldnen
Herz in alle zum Verkauf.

T. Fföhréng.
Ein neuer großer Transport engliſcher Reit- und

Wagenpferde iſt geſtern bei uns eingetroffen und ſtellen wir
denſelben von heute ab zum Verkauf. Es befinden ſich darunter 6 Stück

reine Vollblutpferde ſehr guter, edler Abkunft laut Pedigrees,
ECobs, Fagädpferde ete., für ſchweres und leichtes Gewicht,

R und empfehlen wir dieſen Transport allen Liebhabern aufs Beſte.

Obſt-Verpachtung.
Die Obſtnutzung des Ritterguts

Beeſen a E. wird Mittwoch den
30. Juni Vormittag 11 Uhr meiſtbie
tend gegen gleich baare Zahlung ver
pachtet.

Kapitale von 20 72 zu
4 Zinſen auf Landgrundſtücke ſind
auszuleihen zur I. Stelle durch

M. Uebel in Döllnitz
bei Ammendorf.

Led. u. verh. herrſchaſtl.
u. Diener ſuchen Stellen durch

Frau BRinneweiss,
Märkerſtr. 18.

ren, aus guter Familie, welches das
Kochen erlernt und in weiblichen Hand
arbeiten nicht unbewandert iſt, ſucht
zum 1. Juli e. oder ſpäter eine paſ
ſende Stellung zur Stütze der Haus
frau. Es wird hierbei weniger auf

zur Familie gezogen zu werden. Ge
fällige Anfragen erbittet unter S. M.
99 C. W. Offenhauerin Eilenburg.

Wirthſchafterin Geſuch.
Auf einem größeren Gute der Pro

vinz Sachſen wird zum 1. Juli eine
in der Wirthſchaft u. feinen Küche er
fahrene Wirthſchafterin geſucht. Nur
langjährige gute Atteſte finden bei per
ſönlicher Vorſtellung Berückſichtigung.
Offerten sub B. 10 an Haasen-

burg a Saale.

Eine ordentliche, zuverläſſige Kin
derfrau, welche als ſolche bereits fun
girt und darüber gute Zeugniſſe aufzu
weiſen hat. wird zum baldigſten An-
tritt geſucht auf Amt Wormsleben
bei Eisleben. Wendenburg.

Jnſpectorſtelle-Geſuch.
Ein gebildeter, gut empfohlener und

durchaus zuverläſſiger OekonomieJn-
ſpector in Rübenwirthſchaft, angehen
der 30er, ſucht, um ſich zu verändern,
zum 1. October er. dauernde ſelbſt
ſtändige Stellung. Derſ. würde ſich
event. verheirathen. Gefl. Off. subd-
N. N. No. 10 an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

F. Gotzes, Haubarg

Klülbret. 9
Verseudet gtets ſriseh:

Geräucherte Aale pr. 1.80
Friſche do. 1.20Geräucherte Flunder 2.20
GroſzeKrappen (Granaten), 80
Friſche Fiſche, Hnmmer, Krebſe c.
zum Tagespreiſe billigſt.

Kielerstrasse 43.
T noncen aller Art werden prompt

und zu Origiual Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitungen
befördert durch J. Barck Co.,
gr. Ulrichsstrasse 47.

SchafviehVerkauf.
100 Stück Erſtlingshammel
100 Muutterſchafe Ramb.

T eipzig, den 24. Juni 1880.
S s rBieler BanjarsKl. Windmühlenſtraße 10.

a

PHisschränke
W für Hausbaltungen

h und Restaurationen
nach beſter und hewährter Con
I struction halten auf Lager und

empfehlen

Paan littmann,

Mis! Dis! Mis!
aus reinem Waſſer empfehlen zu jeder Tageszeit,

Selterwasserp!
Syphon und grünen Flasehen iſt zu haben bei Herrn C. Vaass,
Klausſtraße Nr. 1 und in unſerer Vabrik, Deſſauerſtraße 5.

c

e S

9 S nheeeèe hella gen

aass littmann.Mittwoch den 30. Juni c. Vormittags 11 Uhr
ſollen bei Zörbig die früher Schlemmmer'“ ſchen Wieſen in ein
zelnen Parzellen öffentlich meiſtbietend an Ort und Stelle ver-
pachtet werden.

16 Stück bairiſche Maſtochſen ſte-
hen zum Verkauf auf dem Amte

Polleben bei Eislebend

Damen

sub: „Brüx“ Invalideudank, Leipzig fr.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

höh. Stände find. diser. Rath

u. Hilfe b. e. prakt. Frau. Adr.

100 6 Mon. alte Lämmer (halb
engl.) verkauſt das Amt Leimbach bei

Stat. Mansfeld.
Eine hochtragende Kuh ſteht n
verkaufen bei Friedrich Butterling
in Schochwitz.

fottenpulver
von bisher unübertroffener Qualität,
in Schachteln à 50 H u. 1.4, hat
ſich ſeit Jahren ſtets vorzüglich bewährt.
Allein zu haben bei

F. M altesott,gr. Ulrichsſtraß

Sonnabend Abends 8 Sitzung im
„Kühlen Rrunnen“.
FamilienNachrichten.

Vermählungs-- Anzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.
Dr. ph. Georg Liebscher

Clara Liebscher
geb. Maquet

Vermählte.
Halle a/S., d. 23. Juni 1880.

Erſte Beilage.
t 32

Gehalt als auf den Wunſch geſehen.

stein Vogler in Naum-

P. Gottes Hauburg,

e

m. Z. 2.



al

im

S

beizuwohnen hat, gehören nicht zu den ſeltenſten im Leben des viel
beſchäftigten Mannes. Seine Leutſeligkeit, ſeine freundliche Plau
derei, wo es die Stimmung irgend zuläßt, ſind allbekannt, und

v Reichthümer. Ein Saphir wurde in Chantabron für 1000 Rupien

öchſt werthvolle SaphirMinen in den birmaniſchen Provinzen
Chantabron und Batlamboug entdeckt. Als dieſe Nachricht bekannt
wurde, eilten zahlreiche Glücksritter nach dieſen Provinzen.

9

Deutſches Reich.
Berlin, den 24. Juni.

Geſtern fuhren einige 70 Mitglieder der national-
liberalen Part ei nach der anſtrengenden Sitzung des Tages
nach dem jetzt im ſchönſten Sommerſchmuck prangenden Wan-

nenſee, um dort in offener Halle mit der Ausſicht auf den
ſpiegelglatten See gemeinſam zu ſpeiſen. Die Geſinnungsge-
meinſchaft documentirte ſich ſofort, als der Abg. Dr. Schläger
zunächſt die am Tage vorher v. Bennigſen erfolgte energiſche
Zurückweiſung der Angriffe Windthorſt „Schorlemer auf den
Rationälverein und deſſen Präſidenten berührte und daran er-
innerte, daß v. Bennigſen mit der wuchtigen Schärfe und Wärme
der Ueberzeugung, grade wie einſt gegen die hannoverſche Re
action, verdiente Hiebe ausgetheilt habe, die ſeine Führerſchaft
begründete. Dann übergehend auf den Nationalverein gedachte
der Redner jener Thätigkeit und bemerkte, daß damals es eine
Frau geweſen ſei, die über den Verein und deſſen Präſidenten
die wirkungsvollſte und daher ſehr verbreitete Broſchüre ge-
ſchrieben habe, Fr. Mathilde Raven, ein Beweis daß das poli-
tiſche Verſtändniß ſchon zu jener Zeit mit Erfolg von den Frauen
verwerthet ſei. Er legte darauf größeres Gewicht und feierte
vann in üblicher Weiſe die deutſchen Frauen, denen das dreifache
Hoch galt. Daran anknüpfend erhob ſich der Abg. Rickert, die
Verdienſte v. Bennigſen's und des Nationalvereins, an deſſen
Begründung und Förderung er ebenfalls Theil genommen, ein
gehender darzulegen, wie dem in gleich nationaler Richtung ſtets
wirkenden v. Bennigſen ein beifällig aufgenommenes Hoch zu
bringen. v. Bennigſen, dafür dankend, freute ſich, daß die
vorbereitende Thätigkeit des Nationalvereins wiederum in die
Erinnerung der Gegenwart durch die beiden ultramontanen Gegner
gerückt ſei, und einmal wieder klar mache, daß trotz der großartigen
Ereigniſſe ſeit 1866 doch noch viel für die innere nationale Ein
heit zu thun übrig bleibe. Dr. A. Mayer widmete endlich ein
ſtiules Glas dem in Wannenſee ruhenden Dichter v. Kleiſt, deſſen
echt deutſche Poeſien in trüber Zeit für die Aufrechterhaltung der

Einheitsideen in ſeiner „Hermannsſchlacht“ ein würdiger Vor-
läufer der patriotiſchen Parteien geweſen ſeien. Daß nach der
Tafel die politiſche Lage im Abgeordnetenhauſe zu lebhaften Be
ſprechungen führte, bis um 10 Uhr der Eiſenbahnzug alle heim
wärts führte, verſteht ſich von ſelbſt.

Der Finanzminiſter hat beſtimmt, daß für die Folge
den Auträgen auf Bewilligung außerordentlicher Unterſtütz-
ungen an Hinterbliebene von Beamten ſeines Reſſorts
regelmäßig Vorſchlagsnachweiſungen, worin die Angaben über
die zeitigen perſönlichen und Einkommens Verhältniſſe der Be
dürſtigen genau dargelegt, beizufügen ſind. Bei Wittwen und
Töchtern iſt der Name, der Stand des verſtorbenen Ehemannes,
der Wohnort, das Lebensalter, die Erwerbsfähigkeit, die am eige-
nen Erwerbe etwa hindernden Gebrechen und der Geſundheits-
zuſtand überhaupt anzugeben, ferner das Vermögen, ob die zu
berückſichtigende Unterſtützung aus Wittwen oder ſonſtigen Caſſen
bezieht, Anzahl und Alter der Kinder, wo ſich dieſelben aufhalten
und ob ſie die Mutter unterſtützen, bezw. dazu im Stande ſind;
hierauf ſind ſonſtige unterſtützungspflichtige Angehörige, ſonſtige
außergewöhnliche, die Hülfsbedürftigkeit erhöhende Umſtände an
zuführen und die Fragen zu beantworten: ob die Bittſtellerin
würdig iſt und ſchon eine einmalige außerordentliche Unterſtützung
erhalten hat.

Das hieſige Polizei Präſidium verbietet die vom 5. bezw.
20. Mai d. J. datirten Nummern 5 und 6 der in der Jmpri-
merie H. Albert zu Lyon, Ouagai de la Guillotière 6, gedruckten
und von M. Lécluſe zu SaintCloud bei Paris, Rue Royale 28,
redigirten periodiſchen Druckſchrift: „La Revueso-
cialiste.“

Es iſt in Vorſchlag gekommen von allen bedeutenderen öffent-
lichen Bauten nach deren Fertigſtellung für die Folge genaue Zeich-
nungen aufnehmen, vervielfältigen und den mit der Ueberwachung
der Gebäude beauftragten Beamten, den Lokalbaubeamten, ſowie den

Erſte Beilage zu e 147 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Sonnabend den 26. Juni 1880.

cher rorr23z2d ehe
refſortirenden Provinzial und Centralbehörden überweiſen zu laſſen.Aus dem Borhandenfein derartiger Zeichnungen welche zugleich die

weſentlichen ſtatiſtiſchen Notizen über die Baukoſten, Materialmaſſen
und Einzelpreiſe an paſſender Stelle enthalten ſollen, wird nicht nurfür den Faſt großer z erwachſen, daß die betreffenden Gebäude

größeren Reparaturen oder Umbauten zu unterwerfen ſind, ſondern
auch dann, wenn es ſich um die ordnungsmäßige Berechnung und
Veranſchlagung der regelmäßig eintretenden Unterhaltungsarbeiten
und bei Dienſtwohnungen um die Ueberweiſung an neue Nutznießer
handelt. Die (Tit.) beauftragen wir daher, zu veranl ſſen, daß für
die Folge die Koſten für die Anfertigung und Vervielfältigung ge
dachter Jnventarien Zeichnungen mittelſt Umdruck mit einem ange
meſſenen Betrage in die betreffenden Bauanſchläge aufgenommen
werden. Es bleibt vorbehalten, in den Fällen, in welchen ein be
ſonderes Intereſſe zur Anfertigung der Zeichnungen als vorliegend
nicht erachtet wird, oder finanzielle Rückſichten ſolche Ausgaben nicht
geſtatten ſollten die Abſetzung der bezüglichen Koſten bei der Super
reviſion der Anſchläge e bren.

Berlin, den 30. April 1880.
Der Miniſter des Der Miniſter Der

Jnnern. der Finanz Miniſter.Jm Auftrage: öffentlichen Arbeiten. Bitter.
Ribbeck. Maybach.Der Miniſter Der Miniſter Derder geiſtlichen c. für Juſtiz Miniſter.Angelegenheiten. Landwirthſchaft c. Jn Vertretung:

Lucius Rindfleiſch.von Pnarüche fo
An ſämmtliche königliche Regierungen und Landdroſteien und,

die königliche Miniſterial- Baukommiſſion hierſelbſt.

Parlamentariſches.
Der Abg. Staatsminiſter Hobrecht iſt der nationalliberalen

Fraktion beigetreten.
Herr v. Rauchhaupt, der Führer der Konſervativen und

vormals der Altkonſervativen, dinirte geſtern bei dem Reichskanzler
Fürſten Bismarck.

Die Schlachthauskommiſſion hat heute mit der Be
rathung der der Berliner Viehmarkt-Aktien- Geſell
ſchaft ihre Sitzungen beendet, und beſchloſſen, den Abgeordneten zu
empfehlen, dieſe Petition als durch die Beſchlußnahme über die Ge
ſetzesvorlage ſeibſt für erledigt zu erachten. Es wurde erwogen, daß
es unmöglich ſei, für den Berliner Viehhof und die damit verbu. dene
Schlächterei Specialbeſtimmungen zu treffen und darauf hingewieſen,
daß ja die Gemeinden nach H 3 des Schlachthausgeſetzes keineswegs
eine unbedingte Autonomie für ihre zur Regulirung des Schlacht
hausweſens zu treffenden Maßregeln hätten, daß vielmehr die Kom
munalbeſchlüſſe über dieſen Gegenſtand ſtets und für jeden Fall der
ſtaatlichen Genehmigung bedürfen. Die kgl. Staatsregierung habe
grade auf dieſem Gebiete den wirkungsvollſten, zur Ausgleichung der
verſchiedenen Jntereſſen dienenden Einfluß Nicht zu verkennen ſei,
daß das Berliner Viehhofunternehmen in Verbindung mit Schlacht
n einen beträchtlichen Zeitraum hindurch, während deſſen die

erliner Behörden zu einem obligatoriſchen Schlachthauſe nicht ge
langt wären, großen Theils die Aufgaben erfüllt hätte, welche an
Berlin ſchon längſt in berechtigter Weiſe herangetreten ſeien. Ueber
dies wäre ein recht erhebliches Kapital engagirt, deſſen rückſichtsloſe
Vernichtung keineswegs der kgl. Staatsregierung gleichgültig ſein
könne. Die Hoffnung, daß die Geſetzesvorlage nöch in dieſer Som
merſeſſion in das Plenum gebracht werde, ſcheinen mehr und mehr
zu ſchwinden, obwohl der gedruckte Bericht der Kommiſſion wahr
ſcheinlich bereits morgen zur Vertheilung kommen wird.

Lokales.
Halle, den 25. Juni.

Der Turnverein „Frieſen“ hierſelbſt (alter Verein) unter
nimmt kommenden Sonntag unter Muſikbegleitung einen Haide-
gang. Der Abmarſch ſindet Nachmittags Punkt 1*/, Uhr von
„Belle vue“ aus ſtatt. Abends nach der Rückkehr wird im Ver-
einslokale „Belle vue“ bei freiem Eintritt ein großes Garten
Concert abgehalten, zu welchem Freunde der Turnſache Zutritt
haben. Bei ungünſtiger Witterung wird das Feſt auf ſpätere
Zeit verlegt.

Vorlagen
für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 28. Juni c. Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfafſung über: I. die Ertheilung des
Zuſchlags zum Pachtgebote für das Marktſtandsgeld; 2. den zur
J mitgetheilten Jahresbericht und Rechnungs Abſchluß

über die Lage der Pferdebahn Angelegenheit; 4. die Genehmigung
der Fluchtlinie für einen Theil des Unterplans und die Feſtſteüung
einer Entſchädigung; 5. den Antrag auf Gleichſtellung des Lehrer

Vermiſchtes.
[„Unter den Anweſenden bemerkten wir“, dieſe

ſtehende Redensart befindet ſich in jedem Bericht über irgend ein
Berliner Stadtereigniß, und unter den nun folgenden Namen der
„Berühmtheiten fehlt ſelten, faſt nie, der des Polizeipräſidenten
v. Madai. Mit einer peinlichen Gewiſſenhaftigkeit werden alle Ein
ladungen und Mittheilungen über Beerdigungen, Enthüllungs:- oder
EinweihungsFeierlichkeiten u. ſ. w. perſönlich von dem Präſidenten
geprüft, und was nur irgend mitgemacht werden kann, wird mitge
macht; ja, man kann ſagen, ein großer Theil der umfangreichen
Geſchäfte des Herrn v. Madai wird durch Repräſentationspflichten
ausgefüllt, und Tage, an welchen er zwei bis drei „Feierlichkeiten“

ſeinem Erſcheinen wird ſtets mit ſolcher Sicherheit entgegengeſehen,
daß die meiſten „Feierlichkeiten“ erſt ihren Anfang nehmen, wenn
das weiße Haupt oder rie ordensgeſchmückte Bruſt des Herrn Po
lizei Präſidenten ſichtbar werden. Wenn es die Verhältniſſe irgend
geſtatten, erſcheint er im Civilanzug, welchem er ſtets vor der Uni
form den Vorzug giebt, und dann iſt es, als ob er auf wenige
Stunden aus dem Rieſenumfang ſeiner Geſchäfte hinausgetreten
iſt. Es zeugt von einer ungemeinen Rüſtigkeit, daß der bereits
70jährige Herr die Pflichten des Amtes mit denen der Repräſen
ſation ſtets in ſo gewiſſenhafter Weiſe zu vereinigen verſteht.

[Saphir-Mienen.] Jm vorigen Jahre wurden einige

Viele
ſtarben, da die Minen ſehr ungeſund ſind Andere erwarben große

zum Verkauf ausgeboten der nächſte Beſitzer wies ſpäter in Rangun
ein Angebot von 1500 Rupien zurück und verkaufte ſchließlich den
Edelſtein in Kalkutta für 3000 Rupien. Der bis jetzt gefundene
größte Saphir wog in rohem Zuſtande 370 Karat und geſchliffen

111 Karat. 44[Aus zwei Harems. Der Bezirk von Kazanlik in Oſt
Rumelien iſt bekanntlich die Heimath der Roſen und des in den
Harems des Morgenlandes ſo ſehr beliebten RoſenOels. Bis zum
Ausbruche des ruſſiſch türkiſchen Krieges mußten nun die Bewohner
Kazanliks die vorzüglichſte Gattung ihres RoſenOels an den kaiſer
ichen Harem in Konſtantinopel, und zwar zu einem von den türki

ſchen Behörden ſelbſt feſtgeſetzten Preiſe, verkaufen. Seit 1877

haben jedoch die Dinge ſich geändert, und ein türkiſcher Agent, der
vor einigen Tagen in Kazanlik für den kaiſerlichen Harem Roſen
Oel zuſammenkaufen wollte, mußte von dem Vorhaben gänzlich

abſtehen, weil die Bulgaren ihm zu hohe Preiſe machten. Der
ExKhedive, deſſen Harem ſich jetzt unſtät auf dem Meere herum-

treibt, hat vor ſeiner Abreiſe von Neapel ſeine ſämmtlichen 39
Frauen unter die Obhut des Ex Miniſters Redif Paſcha geſtellt
und demſelben für die Verköſtigung ſeiner ſchönen Schützlinge
150000 Francs übergeben. Außerdem erhielt jede Frau 1000
Francs als Taſchengeld. Man ſieht, daß ein Harem keine geringen
Auslagen erfordert.

[Verurtheilte Bergleute.] Aus Beuthen v. 20. d.
wird geſchricben: Daß die Mehrzahl der angeklagten Radzion
kauer Bergleute zu längeren Zuchthausſtrafen verurtheilt worden
iſt, hat auf einen Theil unſerer Arbeiter wie ein kaltes Sturzbad
gewirkt. Schon die ganze Woche konnte man unter den Bergleuten
eine gewiſſe Unruhe bemerken; dieſelbe ſteigerte ſich von Tag zu
Tag, wahrſcheinlich verurſacht durch die Berichte von Zeugen, welche

den Stand der Verhandlungen zu Gunſten der Angeklagten aufge
faßt hatten. Am Tage der Verurtheilung, alſo gerade am Löhnungs
tage hieß es ſchon am frühen Morgen allgemein, die Bergleute ſeien
ſämmtlich freigeſprochen, nur einzelne Zeugen, die Meineide ge
leiſtet, würden eingeſperrt, dagegen ſämmtliche Beamte beſtraft
werden. Durch ſolche Berichte ſchwoll natürlich den Leuten der
Kamm und die Aufregung ging ſogar ſo weit, daß Widerſetzlichkeiten
gegen einzelne Beamte vorgekommen ſind; ſofortige Entlaſſung war
natürlich die Folge davon. Wie ſich die Arbeiter benemmen hätten,
wenn das Urtheil wirklich günſtiger ausgefallen wäre, läßt ſich nicht
ſagen. Vorkommniſſe, wie die Radzionkauer Revolte, würden aber
dann auf der Tagesordnung geweſen ſein.

[Noth im Kaukaſus.] Aus Eriwan im Kaukaſus wird ge
ſchrieben: „Der große Mangel an Lebensmitteln treibt die Armen
im Eriwan'ſchen Kreiſe zum Diebſtahle und zum Verkaufe ihrer
Kinder für die geringfügigſten Summen. So hat im Dorfe Dugun
ein Kurde fär 11 Rubel ein achtzehnjähriges Mädchen verkauft; in
Kamarlu ein Tatar ein Mädchen für ſieben Batman Mehl; in dem
Dorfe Jmanſcholy wurde ein kleines Mädchen ſogar für 5 Rubel
verhandelt.“

(Die größte Hängebrücke der Weltj), die Brücke über
den Eaſt River zwiſchen NewYork und Brooklyn, geht ihrer Voll
endung entgegen. Der Plan zu der Brücke iſt von dem aus
Thüringen ſtammenden und durch ſeine großartigen Brückenbauten

Collegiums des ſtädtiſchen Gymnaſiums mit dem der beiden anderen
en höheren Lehranſtalten; 6. die Bewilligung der Vertretungs
oſten für eine vacante Lehrerſtelle; 7. die Feſtſtellung der Flucht-
linie für einen Theil der gr. Ulrichsſtraße.

Geſchloſſene Sitzung.
8. Die Wahl der Mitglieder für die Gebäudeſteuer-Veranlagungs-

Kommiſſion; 9. das Reſcript der königl. Regierung im Betreff der
Wahlbedingungen für die Oberbürgermeiſter Stelle.

Der Vorſteher der StadtverordnetenVerſammlung
Göcking.

Gartenbau-Verein.
Monatsverſammlung Dienstag, den 15. Juni. Herr Fr. Roſch

eröffnete die Sitzung mit der Mittheilung, daß die Kommiſſion in
ihrer letzten Sitzung beſchloſſen habe, dem Verein in Betreff der
durch den Abgang des Herrn Dr. Richter frei gewokdenen Stelle eines
erſten Vorſitzenden keine Vorſchläge zu einer Wiederbeſetzung des Poſtens
zu machen, vielmehr dem zweiten Vorſitzenden, Herrn Fr. Roſch, die
Geſchäfte bis auf Weiteres zu übertragen. Die Verſammlung trat
dieſem Kommiſſionsbeſchluß bei. Nach Verleſung des Protololls von
voriger Sitzung nahm Herr Spindler das Wort. Derſelbe macht der
Verſammlung den Vorſchlag, zu der in voriger Sitzung ernannten
Kommiſſion zur Gewerbe Ausſtellung drei Herren des Gärtner- Vereins
zuzuziehen, damit beide Vereine zuſammen ſich betheiligen könnten;
nachdem Herr Spindler die Sache erläutert hatte, nahm die Ver
ſammlung den Vorſchlag an. Sodann hielt Herr Apotheter Bartcky
einen Vortrag, welcher von der Verſammlung mit Aufmerkſamkeit
verfolgt und beifällig aufgenommen wurde. Als Thema hatte Herr
B. die Betrachtung des Pflanzenlebens unter Bezugnahme auf den
thieriſchen Organismus aufgeſtellt. Der gut disponirte Vortrag er
örterte zunächſt die zum Leben der Pflanzen und überhaupt der or-
ganifirten Welt nothwendigen Bedingungen. Licht, Luft und Wärme
wurden zunächſt als diejenigen allgemeinen Bedingungen bezeichnet,
welche ganz in Abſehung von der materiellen Nahrung, zum Leben
und Gedeihen erforderlich ſind, und wurde in intereſſanten Beiſpielen
ausgeführt, zu welchen morphologiſchen Veränderungen das jeweilige
Fehlen der einen oder der anderen die er Bedingungen führt. Der
Vortrag nahm ſodann in ſeinen Haupttheilen auf das Pflanzenleben
allein und dabei auf die verſchiedenen Stadien der pflanzlichen Ent
wicklung im Hinblick auf telluriſche, klimatiſche und Kulturverhältniſſe
Bezug. Das Pflanzenleben in phyfiologiſcher Beziehung wurde be
trachtet in Bezug auf das Keimen, das Aufſaugen der Nahrung, das
dadurch bedingte Wachſen, das Leben, die Emfindſamkeit gewiſſer
Gattungen, die Fortpflanzung. Gleichſam als Anhang erwähnte
Redner der kleinſten pflanzlichen und thieriſchen Organismen und
machte, indem er auf die gleichartigen Entwicklüngsbedingungen kurz
einging, auf die Aehnlichkeit der Repräſentanten beider Reiche auf
merkſam. Dieſe Aehnlichkeit führe dazu, daß man z. B. Bacterien
und Micrococcen für pflanzliche und thieriſche Gebilde zugleich an
ſehe. Es bot ſich hierbei Gelegenheit, auf die Bedeutung derſelben
als Erreger kontagiöſer und miasmatiſcher Krankheiten ſowie auf die
Schutzmittel gegen letztere einzugehen. Der ſtündige Vortrag
wurde noch beſonders intereſſant dadurch, daß Herr B. durch chemiſche
Experimente und durch Abbildungen ſeine Ausführungen erläuterte.
Ausgeſtellt waren von Herrn O. Hecker (Giebichenſtein) Tillandsia
fulgens, von Herrn W. Worch ſechs gefüllte Petunien mit großen
Blumen und von Herrn Schreiber zwei Delphinium nudicaule in
Blüthe (Zimmerkultur). Die Tillandsia des Herrn Hecker wurde
p ämiirt. Als Preisrichter fungirten die Herren Straus, Kaiſer,
Friedel, Roſch und Döbel. Durch Ballotage aufgenommen wurden
die Herren Direktor Spiegel und Studl. agron, Heyer. Von den
Preisrichtern waren die Petunien des Herrn Worch angekauft und
wurden dieſelben verlooſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Schkenditz. Nächſten Sonntag findet hierſelbſt das

zehnte Gauturnfeſt des Nordoſtthüringiſchen Turn-
gauVerbandes, Kreis XIII, ſtatt. Nach den bis jetzt ge
troffenen Vorbereitungen verſpricht daſſelbe großartig zu werden,
zumai ſich aus den zum Gau gehörenden Turnvereinen ein ſtarkes
Contingent angemeldet hat. Wünſchen wir vor allen Dingen zu
dem gedachten Tage ſchönes Wetter, damit das reichhaltige Pro
gramm keine Unterbrechung erleidet.

e Staßzfurt. Unſer am Dienstag ſtattfindender Jahrmarkt
war ein würdiger Bruder ſeiner älteren Geſchwiſter, denn er
brachte uns am Nachmittag den ſchönſten Regen und bewahr-
heitete die landläufige Redensart: Staßfurter Markt Regen-

der Gas Anſtalt pro 1. Juli 1878/79; 3. den Bericht des Magiſtrats

über den Niagara und über den Ohio bei Cincinnati bereits bekann

wetter. Die ohnedies daniederliegenden Geſchäfte ſind durch die
Ungunſt der Witterung bedeutend reducirt und die Handelsleute
zeigten durchans keme roſige Laune. Manche mögen wohl kaum
ſo viel eingenommen haben, um die Transport und Logiskoſten
zu tragen. Da ſeit Jahren faſt jeder Jahrmarkt verregnet iſt,

ten Jngenieur Johann Röbling entworfen worden, welcher auch die
Arbeiten vom Jahre 1869 ab bis zu ſeinem kürzlich erfolgten Tode
geleitet hat. Jn den Händen ſeines Sohnes ruht jetzt die Vollen
dung des Baues, deſſen Geſammtkoſten 20 Mill. Dollars betragen.
Ueber einen Meeresarm geſpannt, der an der Ebbe und Fluth theil
nimmt, zeigt die Brücke eine Länge von 1052 m bei einer Geſammt
breite von 25,91 m und einer Höhe über dem Waſſerſpiegel, welche
den höchſten Schiffen bequemen Durchgang geſtattet. Die Brücke
wird, außer von den beiden Landpfeilern, von zwei im Waſſer er
richteten thurmartigen Pfeilern getragen, ſo daß drei Oeffnungen
entſtehen, von denen die mittlere 486 mm Spannweite hat. Die
Brückenbahn mit zwei Eiſenbahn und vier Pferdebahngeleiſen und
einem erhöhten Fußgängerſteig wird von vier gewaltigen Kabeln
aus Stahldraht gehalten, die zwiſchen den Pfeilern ſo ausgeſpannt
ſind, daß zwei innen ziemlich nahe bei einander und die beiden an
deren an den Außenſeiten liegen. Der Durchmeſſer der Kabel be
trägt faſt 0,5 m, ihr Umfang mit der Schutzhülle gegen Witterungs
einflüſſe 1 m.

[Heuſchrecken.] Jm Kreiſe Kaſach (Gouv. Jeliſſawetpol)
ſind die Heuſchrecken auf einem ſo ungeheuren Flächenraum und in
ſolchen Maſſen ausgeſchlüpft, daß man, um die von ihnen einge
nommene Strecke Landes zu umfahren, mindeſtens 7 Tage die
Tagefahrt zu 60 Werſt gerechnet nöthig hätte. Mit der Aus-
rottung dieſer Landplage waren, wie der „Kawkas“ meldet, bis jetzt
über 4500 Menſchen beſchäftigt, zur Zeit aber arbeiten bereits
über 5000. Täglich werden mehr als 5000 Pud von dieſen Jn
ſekten vernichtet, ſo daß von dem Tage an gerechnet, wo die Ar
beiten ihren Anfang nahmen, bis zur Stunde ungefähr 200 000 Pud

vertilgt worden ſind.

[Mäuſe als Feinde der Faſanen.] Jn Schottland iſt
ein neuer Feind junger Faſanen entdeckt worden. Jn Ardyour,
einem Gute des Earl of Morton, haben zwei Mäuſe unter der
jungen Brut ganz unglaubliche Verheerungen angerichtet. Der
Jäger des Lord Morton fand jeden Tag eine neue Anzahl todter
Vögelchen mit angebiſſenem oder abgeriſſenem Kopfe, aber ſonſt
nicht angefreſſen. Er vermuthete, daß Krähen oder Ratten die
Thäter ſeien, konnte aber trotz wiederholten Aufpaſſens keins dieſer
Thiere gewahr werden. Als er vor kurzem wieder nicht weniger
als 16 Todte etwa zehn Tage alte Vögel bemerkte, paßte er
länger auf und gewahrte, wie eine Maus aus ihrem Loche in einer
Steinmauer herausſprang, ein Vögelchen am Kopfe packte und
zwiſchen die Steine hineinzog. Daß ſich Mäuſe an Faſanen heran
gewagt haben, iſt bisher hier wenigſtens unerhört,



ſo iſt es kein Wunder, daß die Budenreihen ſich immer mehr
lichten. Man macht ja im Allgemeinen die Bemerkung daß die
früher oft bedeutenden Märkte in den kleinen und mittleren
Städten der Provinz immer mehr und mehr an Bedeutung ver-
lieren. Das auf dem Plane aufgeſtellte Automaten Cabinet des

Herrn Frohn
auch wirklich Sehenswerthes. Die hieſigen Schulen veranſtalten
Extrafahrten nach dem Harze. Die erſte Bürgerſchule iſt heute

Mittwoch im Verein mit Lehrern und Schulkindern aus
dem anhaltiſchen Dorfe Hecklingen mittelſt Extrazuges nach
Thale gereiſt, und die St. JohannisBürgerſchule im Verein
mit der Bürgerſchule von Leopoldshall wird in den erſten Tagen
des Juli, alſo kurz vor Beginn der Sommerferien, eine Extra-
fahrt nach Ballenſtedt und von dort Excurſion nach Mägdeſprung
und Alexisbad vornehmen. Da ſich zu dieſem letztern Extrazug
ſchon gegen 700 Theilnehmer (Erwachſene und Kinder) gemeldet
haben, ſo ſtellen ſich die Preiſe äußerſt günſtig: Kinderbillet
1 für Erwachſene 1,50 Jung und Alt freut ſich darauf.
Ein ſtarkes Muſikcorps begleitet die Reiſenden.

Die am 22. d. in Jena abgehaltene Vorverſamm-
lung von Aktionären der Saalbahn, iſt, wie der „Jen.
Ztg. mitgetheilt wird, von 6 Perſonen beſucht geweſen.

Der Parlamentarier Hr. Ludw. Löwe wird kommenden
Sonntag in „Schumanns Garten in Weißenfels einen Vor
trag über die gegenwärtige politiſche Lage halten.

Zu der demnächſt in Nordhauſen ſtattfindenden Aus
ſtellung iſt in Berlin eine „NordhäuſerFlaſche“ beſtellt, die
über 6 Meter Höhe haben ſoll. Selbſtverſtändlich kann dieſes
Unding nicht geblaſen werden und ſo läßt man dieſe Flaſche auf
deren hervorſpringenden Rändern einige hundert kleine Flaſchen
Platz finden ſollen, zunächſt in kunſtvoller Weiſe aus Holz ſchnitzen
und dann mit Spiegelſcheiben verſehen.

Wie aus Weimar geſchrieben wird, weilte daſelbſt am
Dienstag Herr Schliemann, der berühmte Erforſcher von
Troja und Mycenge, mit ſeiner Gattin; dieſelben wurden zür
Großherzoglichen Tafel in Belvedere gezogen.

Am 26. und 27. d. M. wird in Weimar die Jahres
verſammlung des Thür. TurnlehrerVereins abgehalten
werden. Für den erſten Verſammlungstag ſind pratktiſche
Uebungen in Ausſicht genommen, welche zunächſt mit Bürger
ſchülern in der Realſchulturnhalle, ſodann mit Seminariſten und
endlich mit Gymnaſiaſten in der Seminarturnhalle ſtattfinden
ſollen. Als Berathungsgegenſtände ſind Vorträge angemeldet:
1) Ueber den Einfluß der Gymnaſtik der Griechen auf das natio
nale Leben und die bildende Kunſt derſelben. 2) Jahn ſches
Riegenturnen und Spieß'ſches Knabenturnen. 3) Kurzer Ueber
blick über die neueſte Turnliteratur, unter Vorlegen der betreffen-
den Werke. Am 12. Juli wird in Weimar der Thü-
ringiſche Uhrmacherverband ſeine alljährliche Hauptver
ſammlung abhalten.

Die „Altenburger Ztg.“ ſchreibt: „Am vergangenen
Sonntag wurde in der Leina eine Dame von hier, welche eine
im Laub verſteckte Kreuzotter greifen wollte, von der letzteren
in den Daumen der rechten Hand gebiſſen, ſo daß der Arm in
kurzer Zeit anſchwoll, trotzdem das Gift ſofort ausgeſogen und
der betreffende Finger unterbunden wurde. Nur den angeſtreng
ten Bemühungen des ſchnell herbeigerufenen Arztes gelang es,
die Patientin außer Lebensgefahr zu bringen. Nicht häufig ge
nug kann vor dieſen ſchädlichen Thieren gewarnt werden, da die

e e m
Pekanntmachungen.

GenoſſenſchaftsRegiſten.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung V

den 21. Juni 1880.

unter der Firma:
„vereinigte Dienſtmänner“,

erfreute ſich eines zahlreichen Beſuchs bietet aber ſadem

eeeeeeeererree---

zu Halle a/S.

In das hieſige Genoſſenſchaftsregiſter iſt bei der unter No. 8, und

eingetragenen Genoſſenſchaft folgender Vermerk in Colonne 4:
Für das Geſchäftsjahr vom

bisherigen Vorſtandsmitglieder, die Dienſtmänner
Heinrich Rauchfußz und
Wilhelm Strietzel

zu Halle a/S. in
in beglaubigter Abſchrift in den Akten H.
als ſolche wiedergewählt worden

eingetragen zufolge Verfügung vom 19. am 21. Juni 1880.

1. Juni 1880 bis dahin 1881 ſind die

der Generalverſammlung vom 13. Juni 1880 laut des
83 gen. befindlichen Protokolls

ſelben, ſo bald ſie angegriffen werden, ſich ihrer gefährlichen,

gen Waffe bedienen. e e immer ſich bei
Partien in die Leing mit nöthigen Gegenmitteln für unvorher-
geſehene Fälle zu verſehen. Die Bißwunde muß ſofort unter
bunden, ausgeſogen und mit Ammoniak Zewaſchen, dann aber

Kunſt und Ziſenſchaſt.
Auf der Feſtungsruine Hohentwiel ſollen mehrere Baurepara

luren vorgenommen werden u. a. iſt die ſtellung eines ſteineren
Poſtamentes für die Büſte des Generals Widerhold in Ausſicht ge
nommen, der im dreißigjährigen Kriege den Hohentwiel erfolgreich
und heldenmüthig vertheidigte.

Die von den Aſtronomen und Meteorologen des königl. Ob
ſervatoriums zu Brüſſel herausgegebene populärwiſſenſchaftliche Zeit
chrift „Ciel et Terre“ meldet daß der rothe Fleck, welcher ſich
eit zwei Jahren auf der ſüdlichen Hälfte des Jupiter gezeigt hat,

eſtand zu haben ſcheint. Näch einer auf dem Obſerbatorium zu
Brüſſel am 8. Juni 14 h. 50 m. angeſtellten Beobachtung erreichte
er um dieſe Zeit die Mitte der Scheibe. Seine Geſtalt, Farbe und
Jntenſität haben nicht gewechſelt;

Am 19. d. iſt der Dampfer Eire, ein ganz neugebautes Soiff,
zu einer Entdeckungsfahrt in das Polarmeer von Peterhead in
Schottland in See gegangen. Die Eire iſt auf zwei Jahre ver
Page und mit Kohlen verſehen, ind erwartet man eine
S Rückkehr. Jhre Mannſchaft beläuft ſich auf 25 Köpfe.

Außerdem befinden ſich ein Arzt und ein Photograph an Bord,
n derſelbe, welcher den Sir George Nares vor einigen Jahren

egleitete. rDie württembergiſche Stadt Biberach beabfſichtigt, ihrem
berühmten Sohne, dem Dichter Wieland, ein Denkmal zu ſetzen,
und hat den Bildhauer Theodor Scheerer in Stuttgart, einen Schüler
Donndorf's, beauftragt, die Büſte des Dichters zu modelliren. Die
ſelbe ſoll in anderhalbfacher Lebensgroße in carrariſchem Marmor
ausgeführt und auf einem Poſtament von gelblichem Sandſtein auf
geſtellt werden.

Der Senat der königl. Akademie der Künſte in Ber
linſhat beſchloffen von der nächſtjährigen Kunſtausſtellung an neben
dem gewöhnlichen Katalog noch einen beſonderen, mit Holzſchnitten
verſehenen herauszugeben. Dieſe Holzſchnitte ſollen die b deutend
ſten der ausgeſtellten Gemälde wiedergeben und eine Erinnerung für
ſpäter, zugleich aber auch ein werthvolles hiſtoriſches Material bilden.
Bei den Ausſtellungen im Pariſer „Salon“ iſt dieſe Art von Kata-
logen bereits eingeführt. Die Berliner Künſtler find bereits aufge-
fordert, rechtzeitig vor der Ausſtellung kleine Elichés von ihren Ge
mälden anfertigen zu laſſen und der Senat der Akademie wird mit
einer Kunſthandlung in Verbindung treten, welche das Virlagsrecht
für dieſes Katalogwerk pachten ſoll. Neben dieſem neuen illuſlrirten
wird indeß der alte beſcheidene Katolog nach wie vor beſtehen bleiben.
Bei der von der Direktion der kgl. National- Galerie veranſtalteten
Feuerbach Ausſtellung würden übrigens dem Kataloge ſchon in Holz
ſchnitt angefertigte Nachbildungen der bedeutendſten Werke des Meiſters
beigefügt es iſt dies als der erſte voffizielle Schritt zur Einführung
der illuſtrirten Kataloge anzuſehen.

géwéra le desſehemins de

er Centralbank von Antwerpen Philippfon,
anderen Häuſern.

Handel Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Brüſſel, 22. Juni. Heute hat ſich hier die „Compagnie

er séc'ondaires mit einem
Kapitale von 7 Millionen Fres. konſtituirt. Das Konſortium be
ſteht aus den Firmen Gebr. Sulzbach, dem Frankfurter Bankvereine,

Horwitz u Co und

Spalte 1, Zeile 1 lies ſtatt
Jelle ſtatt Wichtigkeit „Richtigkeit“

Druckfehlerb'erichtigung: Jn dem Leitartikels der Nr. 145,
Stempel“ „Stengel“ und Spalte 2, letzte

Thüringiſche Eiſenbahn.
Einnahme bis ult. Mai, 1880.

A. Stammbahn.

vorbehaltlich ſpäterer Feſtſtellung.
Erfurt, den 15. Juni 1880

Perſonen-Verkehr. Güter- Verkehr. Summa
im Monat Mai 1880 522180 721635 1243815
i 1879 4 429973 802647 1232620

Daher weniger 381012mehr 92207 11195bis alt. Mai 1880 1768079 3511769 5309848
u 2 1879 1598679 3436816 5085495Daher mehr 169400 104953 274353

B. Gotha-Leinefelder Zweigbahn.
im Monat Mai 1880 4 226990 46313 4753303
x 1879 4 23987 47738 71725Daher weniger 1425mehr 3003 1578bis ult. Mai 1880 104654 206299 3510958

1879 99064 189056 288120Daher mehr 5590 17243 222833
C. Gera-Eichichter Zweigbahn.

im Monat Mai 1880 228998 66395 4 95393
1879 4 22803 65346 S868149

Daher mehr 6195 1049 7241
bis ult. Mai 1880 107756 282858 39590611

1879 99069 2406550 3359619
Daher mehr 68687 12308 390995

D. Gotha-Ohrdrufer Eiſenbahn.
im Monat Mai 1880 83293 3984 122771879 6028 4657 10685

Daher weniger 673mehr 2265 A 1592bis ult. Mai 1880 26906 15660 425661879 4 24464 14821 39285Daher mehr 22442 839 3281
Die Direktion der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Reichsgerichts-Entſcheidungen.
Der Rechtsgrundſatz: Unkenntniß des Geſetzes ſchützt nicht

vor Strafe findet, nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts,
II. Strafſenats, vom 16, April d. J. nur auf r
nicht aber auf civilrechtliche Beſtimmungen deren Unkenntniß die
Strafthat veranlaßt hat, Anwendung. „Befand ſich der Angellagte
in dem Jrrthum, daß die Beſchlagnahme des Grundſtücks die Perti-
nenzſtücke nicht berühre, ſo fehlte ihm die Kenntniß des zum That
beſtande des Vergehens aus 137 des Str. G.-B. gehörenden That
umſtandes der erfolgten Beſchlagnahme, und dieſe Nichtkenntniß muß
dem Angeklagten zu Gute kommen, ſelbſt wenn ſie aus der Unkennt-
niß einer nicht dem Strafrechtsgebiet angehörenden Rechtsnorm
entſprungen iſt, da der H. 59 des St.G. B. nicht zwiſchen ent-
ſchuldbarer oder unentſchuldbarer Unkenntniß unterſcheidet. Nur auf
die Unkenntniß des einſchlägigen Strafgeſetzes kann ſich der Ange
klagte nicht berufen!“

h vwv»»=m mm

Verzeichniß
urch die Elbbrücken daſelbſt pa ſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 23. Juni.

Magdeburg n. Außig.
Schwammbach, leer, v Magdeburg n. der Saale.

Niegripp-Magdeburg. Am 23. Juni.

der mittel der Kettenſchifffahrt echt ver gen derten und

Schönfeld, Steine, von
Brandenburg n. Buckau. Helwig, Holz, v. Stettin n. Buckau.
Becker, Schwerſpath, v. Stettin n. Dresden. Schaller, Melaſſe,
v. Stettin n. Buckau. Richter, leer, v. Magdeburg n. d. Saale.

Koch, desgl. Möwius, leer, v. Magdeburg n. Außig. Vo
el Müller, leer, v. Magdeburg n. Schandau. Focke, leer, von

chreyer, desgl. Jüngel, desgleichen.

Becker,
ſpats v. Stettin n. Dresden. Focke, leer v. Potsdam n. Außig.

Schreyer, leer, v. Genthin n. Außig. Jüngel, leer, v. Bur

Schwer-

n. Außig. Volker Weizen, v. Küſtrin n. Schönebeck. Urack,
Steine, v, Stettin n. Magdeburg.

Berliner
Börsen-Courior

—STTZſZAJI

entbebrlich.

Richtungen

FBiscnbahn- WVabellen,
Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf die Polizei Verordnung vom
das Publikum darauf aufmerkſam gemacht,
talwechſel der Umzug für:

a) kleinere Wohnungen aus einem bis zwei heizbaren Zimmern beſtehend

am 1. Juli,
p) mittlere Wohnungen aus drei heizbaren Zimmern beſtehend

am 2. Juli,
e) größere Wohnungen aus mehr denn drei heizbaren Zimmern beſtehend

am 3. Juli
beendet ſein muß.

Der Umzug iſt derart zu
Umzugstage an Sachen in die

fahren kann.
Halle a/S., den 21. Juni 1880.

3. Mai 1850 wird
daß bei dem bevorſtehenden Quar-

fördern, daß der einziehende Miether vom erſten

gemiethete Wohnung ſchaffen laſſen und damit
ungehindert bis zum Ablaufe der Umzugsfriſt in entſprechender Weiſe fort

Die PolizeiVerwaltung.

Loos papiere

9 an so

Ah

II. Lotterie von Baden- Baden
10 Cauſend Gewinne im Geſammtwerthe

Von

550.400 Mrk.
darunter 3 Hauptgewinne im Werthe von

60,000, 30,000, 15,000 Hrk,
ferner 3 Gewinne im Werthe von à 10,000 5 Gew. à 5000,

9 à 3000, 9 à 2000, 28 Gew, im Werthe von à 1000.4.
Looſe zur II. Ziehung (5. e II)) à 4 Mr.

Original-Voll-Looſe für alle 5 Ziehungen giltig à 10 Mr.
ſind bei den bekannten Haupt Collectionen, ſowie von Unterzeichnetem zu
beziehen.

4. on General-Debit in Baden-BRaden.

empfiehlt sich zum bevorstehenden Quartalswechsel zum Abonnement. Die Abend-Ausgabe,
die Vorzugswelse der Börse, der Industrie und dem wirthschaftlichen Leben überhaupt gewidmet,
ist der Fülle ihrer financiellen, industriellen und commereiellen Nachrichten, Correspondenzen,
Informationen und Abhandlungen wegen ein Organ von hervorragendster Bedeutung für unser wirth-
schaftliches Leben und für jeden Privatéapitalisten und jeden Banquier un

Entschiedenste Wahrung der Interessen des FPrivatecapitals nach allen
un Bei der jetzigen Rörgenbewegung ein fast unentbehrlicher,

weil völlig unabhängiger Rathgeber. Grössester und vollstäündigster Cours-
zettel der Berliner Börse, telegraphische Coursberichte von allen Plätzen,

wöchentliche Verloosungsliste aller Europäischen
Berichte über sämmtliche Berliner Subhastationen.

allgemeiner Benutzung.Die Morgen- Ausgabe enthält in kurzer,
Gebiete der Politik, sowie eine Fülle reizyoller

a feuilletons mn s müber alle Ereignisse des gesellschaſtlüchen, Iterarischen, Kkünstlerischen und
theatralischen Lebens der Haüuptstadt, des Reiches und des Auslandes,
nnd anregender Inhalt den „Börsen-Courier“s zur fesselndsten Tageslectüre, zum interessan-
testen Blatt der Reichshauptstadt macht.

Entsehieden freisinnige Tendenz.
alle das Publikum interessirenden Ereignisse.

Abonnementspreis pro Quartal für den wöchentlich 13 Mal, auch Sonntags Vachmit-
tag erscheinenden „Börsen-Courier“s nur 6 Mark, und werden Abonnements bei allen Post-
anstalten und Zeitungs-Spediteuren angenommen.

Gegen Tinsendung der Abonnements- Quittung wird
den neu hinzutretenden Abonnenten sowohl in Berlin
wie ausserhalb die Zeitung von jetzt bis I. Juli gratis
und franco geliefert.

Die Expedition des „Berliner Börsen-Courier“,
Mohrenstrasse 24 W.

Abonnementspreis nur 6 Mark.

übersichtlicher Weise alle Vorgänge auf dem

Rascheste Berichterstattung über

„Sprechsaal““ zu

deren pikanter
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Grundſtücksverkanf.

Geſchäftslage einer freundlichen Kreis
ſtadt der Provinz Sachſen Knoten
punkt von 3 Bahnen, mit ſchönen,
größtentheils neuen Gebäuden, ſoll
durch mich verkauft werden. Seit lan
en Jahren wird darin Gaſtwirthhaft mit Erfolg betrieben und ſind

außerdem noch 2 Verkaufsläden vor
handen. Zur Uehernahme gehören
8000
Der Agent Sattler in Delitzſch

Ein rentables Grundſtück in beſter

Ein thätiger, bei der Kundſchaft
ſehr gut eingeführter

Agent,
dem die beſten Referenzen zur Seite
ſtehen wünſcht noch die

Vertretung
einer leiſtungsfähigen TZmoker-
Fabrile, ſowie auch eine Vertretung
für Petrolenm fürHof und Um-
S zu übernehmen und ſind gefl.

fferten unter Chiffre F. an Ru-
dolf Mosse in Hof erbeten.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Fenster- Verkauf.
17 Stück in beſtem Zuſtande be

findliche Fenſter von 8* Höhe, 4“ 2“
Breite und ſtarkem belg. Glaſe,
desgl. 17 Stück Doppel oder Winter
fenſter in gleicher Größe, ſind preis
werth zu verkaufen. Wo? ſagt Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

3 gute Arbeitspferde von 8 bis I
Jahren, desgl. 500 Ctr. Langſtr o
ſind zu verkaufen in Prieſter Nr. 5.

Zweite Beilage. u 4
43 e



Zweite Beilage zu e 147 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
erlin, 25. Juni. Abgeordnetenhaus. Jn Beant

wortung der Interpellation Virchow's über die Einbeziehung
Altonas und der Unterelbe in das Zollgebiet erklärt der
Finanzminiſter, die Regierung ſei ſorgfältig h
daß die wirthſchaftlichen Nachtheile nicht die Vortheile über
ra Sie verfuhr völlig verfaſſungsmäßig; die Koſten

läge würden dem Reichstage und dem Bundesrathe
vorgelegt; ſoweit es ſich dabei um preußiſche Geldmittel

andle, werde geſetzmäßig verfahren werden. Die Regierung
ne es ab, dem Reichstag gegenüber eine Erklärung abzu-

über ihr Verfahren in Bezug auf die auf die Bundes-
regierungen zu nehmenden Rückſichten, die voll gewürdigt
würden. Dieſelben ſeien weder im preußiſchen Abgeordneten
hauſe noch auf diplomatiſchem Wege zu behandeln; ſie

en verfaſſungsmäßig innerhalb des Bundesraths er-
Iedigt.

Wien, 24. Juni. Der „Polit. Korreſp.“ aus Paris und
aus Philippopel zugegangene Briefe ſignaliſiren übereinſtimmend

die Eventualität, daß Aleko Paſcha, welcher ſich am Sonn
abend nach Konſtantinopel begiebt, micht mehr als Generalgou-
verneur von Oſtrumelien nach Philippopel zurückkehren werde.

Wien, 24. Juni. Entgegen der Behauptung der „Neuen
freien Preſſe“ erfährt man authentiſch, daß Rumänien den
Dank für die öſterreichiſche Vermittelung in der ArabTabia-
Angelegenheit ausgeſprochen hat.

Paris, 24. Juni. Deputirtenkammer. Das Budget
des Kultusminiſteriums wurde angenommen. Ein Antrag auf
Wiederherſtellung der früheren Ziffer für die Beſoldung der
Prälaten und Kardinäle war abgelehnt worden. Bei der Bera
thung des Budgets des Kriegsminiſteriums führten mehrere
Redner Klage über die Schwäche des Effektivbeſtandes der Armee.
Der Referent erklärte darauf, daß der Kriegsminiſter dieſe Frage
in Erwägung gezogen und beſchloßen habe, die Lücken bei der
Infanterie durch eine beſſere Vertheilung des Jahreskontingents
auszufüllen.

Senat. Bei der Berathung des von dem Senator De-
moöle erſtatteten Berichts, welcher empfiehlt, die gegen die Dekrete
vom 29. März c. gerichteten Petitionen einfach zurückzuweiſen,
wendete ſich der frühere Präſident des Senates, Audiffret Pas
quier, lebhaft gegen die Dekrete und trat für die Rechte des Ge
wiſſens und für die Rechte der Familienväter ein. Der Redner
beſtritt dem Staate das Recht ſich gewiſſermaßen der Kinder
zu bemächtigen und verlangte die Ueberweiſung der in Rede
ſtehenden Petitionen an den Konſeilspräſidenten und den Juſtiz-
miniſter. Demoöle trat hierauf für den in dem Berichte empfoh-
lenen Antrag ein. Broglie ſuchte nachzuweiſen, daß die von der
Regierung hierbei angerufenen Geſetze nicht anwendbar ſeien.

Brüſſel, 24. Juni. (B. T.) Die Regierung wird in der
k, „außerordentlichen Kammerſeſſion ein Amneſtiegeſetz für die

Fahnenpflichtigen der Armee einbringen, deren Zahl 15 20000
beträgt und die größtentheils im Norden Frankreichs ſich auf
halten.

Kopenhagen, 24. Juni. Nachdem das Landthing heute den
vom Folkething überſandten Geſetzentwurf der Regierung wegen
Ankauf der Seeländiſchen Eiſenbahnen durch den Staat in dritter
Leſung unverändert angenommen hat, ſieht man in den nächſten

J Tagen der Sanktion des Königs entgegen, der Staat übernimmt
die Bahnen am 1. Januar 1881 und ſtellt für die Kaufſumme
von circa einigen zwanzig Millionen Kronen neue Obligationen
„aus, während 10 Millionen, die als Zinsgarantiefond in der
Staatskaſſe lagen, annullirt werden ſollen, um die alſo die Staats
ſchuld vermindert wird.

London, 24. Juni. Unterhaus. Auf eine Anfrage
Otway's erklärte Unterſtaatsſekretär Dilke, die Regierung habe
keine Nachricht erhalten, daß Moukhtar Paſcha zum Oberbefehls
haber der türkiſchen Truppen in der europäiſchen Türkei er-
nannt worden ſei. Die Stärke der türkiſchen Truppen in Mace-
donien und deſſen Umgebung betrage nicht 80 000 Mann.
Der Premier Gladſtone beantragte die zweite Leſung der Bill
betreffend die bekannten neuen Finanzvorſchläge und erklärte,
daß der Termin für die Einführung der neuen Weinzölle noch
hinausgeſchoben werden müſſe, weil es nicht wahrſcheinlich ſei,

daß das bezügliche neue Abkommen mit Frankreich bis zu dem
zuerſt in Ausſicht genommenen Termine getroffen ſein werde.
Er glaube, daß die Unterhandlungen mit Frankreich im Herbſt

beginnnen und wahrſcheinlich im Januar abgeſchloſſen würden.
Nach längerer Debatte wurde die zweite Leſung der Bill ohne
Abſtimmung angenommen. Jm Laufe der Debatte war von ver
ſchiedenen Seiten betont worden, daß kein Grund vorhanden ſei,

Frankreich günſtiger zu behandeln als andere Länder und daß

chläge betreffs der Weinzölle aufrecht.

Licht- und Farbenbegeiſterung.
Der vorzügliche franzöſiſche Maler Henri Regnault, dem ſein

Patriotismus ein ſo frühes Lebensende bei der Belagerung von
Paris bereitete, ſtellt ſich bei näherer Betrachtung ſeines Lebens

„und ſeiner hinterlaſſenen Briefe als ein Talent von merkwürdigem
Naturreichthum, von ſeltener Friſche heraus. Er war ein Licht
freund im idealſten Künſtlerſinne, das heißt ein trunkener Schwär
mer für den Sonnenſtrahl und die Farbenprocht des Südens, ja
des Orients. Und mit welcher Wärme faßte er die Pracht der ir
diſchen Erſcheinungen auf, die ſich in den Thaten ſeines Pinſels
auch in Wahrheit wiederſpiegelten! Dieſe Begeiſterung iſt in der
Kunſtwelt eine Ausnahme in unſerer materialiſtiſchen Epoche. Er

ſchreibt aus Spanien z„Jch wollte, ich könnte in Worte faſſen, was ich über Gra-
nada, die Königin aller Städte, mit ihrem türkisblauen Himmel,
ihren roſigen Thürmen, ihrer weiß und ſilbernen, edelſteinfunkeln-
den Alhambra denke. Ein paar Tage lang konnte ich keinen Pinſel

f anrühren, es war mir, als ſähe ich rings um mich Feuer. Was
e 9 für Künſtler doch dieſe Mauren waren! Wir wohnen dem Palaſte

nahe, zu dem uns eine ſtattliche Allee führt. Alles um uns her iſt
vollkommen harmoniſch: das Laubwerk, das Klima, das Colorit;
mit einem Worte: es iſt ein Glückstraum, ein Märchen aus
„Tauſend und eine Nacht.“ Seit unſerer Ankunft hat ſich noch
kein Wölkchen am Himmel gezeigt, ja nicht einmal ein leichter

c Nebelſchleier. Die Nachricht, daß ſein Bild „Judith und Holo-
ne fernes“ in Paris Triumphe feiere, berührte ihn nur wenig, ja in-

mitten dieſer Zauberwelt fand er nicht einmal Zeit, die günſtigen
Kritiken über ſein Werk zu leſen. Er ſchrieb: Das Leben iſt zu

England für Zugeſtändniſſe ſeinerſeits auch Vortheile eintauſchen
müſſe. Der Premier Gladſtone hielt die Grundſätze ſeiner Vor-

Halle, Sonnabend den 26. Juni 1880.

Das Oberhaus nahm die Begräbnißbill in dritter
Leſung an.

Deutſches Rerch.
Berlin, den 24. Juni.

Fürſt Bismarck hat am Mittwoch die Herren v. Ben
nigſen und v. Rauchhaupt in geſonderten Audienzen em
pfangen. Das Zuſammenſein unſers leitenden Staatsman ns
mit dem conſervativen Führer währte, wie dem „B. B. C.“ ge
meldet wird, mehrere Stunden. Gegenſtand des Geſpräches war,
wie ſelbſtverſtändlich, die kirchenpolitiſche Vorlage. Fürſt Bis
marck ſoll erklärt haben, daß er nur mit Bedauern und lediglich
um der Nothwendigkeit willen das Zuſammengehen der Conſer
vativen mit den Nationalliberalen billige, und daß er nur ungern
auf den Artikel 4 (Biſchofsparagraph) verzichte. Den Verzicht
aber leiſtet Fürſt Bismarck das iſt jetzt Thatſache und
es iſt ebenſo intereſſant als bezeichnend, daß dieſer Verzicht hinter
dem Rücken des Herrn Cultusminiſters von Puttkamer erklärt
wird. Herr v. Rauchhaupt ſoll nun verlangt haben, daß eine
einſchlägige Erklärung bei der am Montag beginnenden dritten
Leſung regierungsſeitig abgegeben werde, weil er ſonſt für die
Haltung ſeiner Fraction nicht einſtehen könne. Doch ſoll Fürſt
Bismarck dieſe Forderung nicht zugeſtanden, ſondern anheim ge-
geben haben, die bezüglichen Abmachungen ohne Weiteres von
Fraction zu Fraction zu treffen. Von anderer Seite ſchreibt
das Blatt weiter, wird uns mitgetheilt, Fürſt Bismarck habe in
der eben erwähnten Unterredung ſich dahin geäußert, daß der
Kanonendonner der Depeſchenpublicationen nur den Zweck ge
habt habe, ſeinen Rückzug im Culturkampfe zu decken, und daß
er mit Mißvergnügen wahrnehme, wie durch den Widerſtand der
Nationalliberalen und der Freiconſervativen welche erſtere
den Biſchofsparagraphen unbedingt zurückweiſen, während letztere
an der Bedingung der Anzeigepflicht unverbrüchlich feſthalten,
wodurch die Zuſtimmung des Centrums zu dem ganzen Geſetz
unmöglich gemacht wird die Vorlage nun eine Geſtalt be-
komme, die ihr an hoher Stelle den größten Theil des Werthes
nehme. Die Variationen, die wir eben wieder gegeben haben,
und die einander nicht ausſchließen, wurden geſtern im Foyer des
Abgeordnetenhauſes colportirt. Ob und inwieweit hier ſich Fabel
eingemengt hat, können wir natürlich nicht beurtheilen.

Zur Lage der Konferenz ſchreibt der „N. Z.“ ein
Berichterſtatter

Heute Abend werden die Delegirten noch einmal zuſammen-
treten, um eine Schlußredaction des Geſammtgutachtens über die
griechiſche Frage vorzunehmen, welches der Konferenz unterbreitet
werden wird. Das Gutachten ſoll gedruckt werden, ob zum Zweck
der Veröffentlichung, iſt bislang nicht bekannt, während die Publi-
zirung der Protokolle der Konferenz zweifellos bevorſteht. Die mor-
gende Sitzung der letzteren dürfte die vorletzte, nicht die letzte ſein.
Die Dinge haben ſich ſchneller abgewickelt, als man irgend vorher
annehmen konnte. Gerade dieſer Umſtand, die große Einmüthigkeit
auf der Konferenz, hat zweifellos die Pforte, welche wohl auf mancher
lei Differenzen zwiſchen den Mächten gerechnet hatte, ſehr ſtutzig ge
macht. Die türkiſchen Diplomaten zeigen ſich keineswegs auflehnend
gegen etwaige Beſchlüſſe der Konferenz; aber fie geben dauernd zu
bedenken, daß Griechenland, welches in ſeinen Forderungen nie z
befriedigen war, auch nicht ſo leicht befriedigt werden möchte, ſelbſt
wenn die Konferenz Alles zugeſteht, was die Griechen fordern. Jn-
zwiſchen kommen eine Maſſe von Petitionen aus der Mitte ſolcher
Stämme, weite nicht an Griechenland abgetreten ſein wollen. Auf
dieſe letzteren bezieht ſich die türkiſche Botſchaft in den Vorſtellungen,
welche ſie an den Vorſitzenden der Konferenz, Fürſten Hohenlohe, ge
langen läßt. Die Botſchaft macht geltend, daß dieſe Petitionen der
Volksſtämme doch ein Recht auf Berückfichtigung hätten und daß
die Türkei nicht die Stämme niederhalten könne, welche bei ihr ver-
bleiben und nicht unter Griechenland kommen wollten. Fürſt Hohen-
lohe hat Alles, was ihm in dieſer Beziehung geſagt worden iſt ad
referendum genommen; wie weit die Konferenz darauf eingehen
wird, bleibt abzuwarten. Jedenfalls iſt dem türkiſchen Botſchafter
die Verſicherung gegeben worden, daß den Anſprüchen der Tü kei wie
Griechenlands von Seiten der Mächte ganz ſicher nach Recht und
Billigkeit entſprochen werden möchte. Wir haben bereits angedeutet,
daß die Mächte keineswegs einſeitig zu Gunſten Griechenlands ent
ſcheiden werden, gleichwohl herrſcht aber darüber kein Zweifel, daß
es die größten Schwierigkeiten machen wird, die Türkei zur Annahme
der Konferenzvorſchläge zu bewegen.

Der evangeliſche Oberkirchenrath hat in einer
kängeren Cirkularverfügung die Aufſichtsführung über das Kaſ-
ſen- und Rechnungsweſen der Kirchengemeinden und kirch-
lichen Jnſtitute, welche in verſchiedenen Theilen der öſtlichen
Provinzen an großer Ungleichheit leidet, einer genauen Regelung
unterzogen. Es wird den Konſiſtorien aufgegeben, nach den auf-
geſtellten Normen ihre Einrichtungen zu treffen, namentlich die
erforderlichen Weiſungen an die Superintendenten und Gemeinde-
kirchenräthe zu erlaſſen und die Kreisſynoden rechtzeitig mit der
nöthigen Jnſtruktion zu verſehen. Ueber die auf Grund weiterer
Erfahrungen für eine definitive Geſtaltung zu machenden Vor-
ſchläge ſollen die Konſiſtorien ſpäter berichten.

Die der Entrumsfraktion entſprungene Jdee, zur Wieder
gewinnung des verloren gegangenen Einfluſſes auf die katho
liſche Arbeiterwelt einen „Verband katholiſcher Jnduſtrieller
und Arbeiterfreunde“ zu errichten, iſt in den letzten Tagen reali-
ſirt worden.

kurz, um alberne Zeitungen zu leſen, und man muß ſich ſeine Seh-
kraft für Kunſtwerke bewahren.
zauberten Palaſte hier ſo glücklich, daß uns ſelbſt Revolutionsnach-
richten nicht zu erregen vermögen. Die Welt mag ſtreiten und
kämpfen, während wir den alten Mauren unſere Huldigungen dar-
bringen und jeden Tag neue Schönheiten an ihrem Werke ent-
decken, himmliſche Alhambra, deren Mauern am Morgen aus
Smaragden, am Tage aus Perlen und bei Sonnenuntergang aus
Gold und Awmethyſten zu beſtehen ſcheinen. Wir warten jeden
Abend bis der Mond aufgeht und wir jede der zarten Einzelheiten
des Wunderbaues in ſeinem Silberſchimmer ſehen. Zögernd nur
trennen wir uns von ihm, bei jedem Schritte zurückblickend.“

Mit der ihm eigenthümlichen Raſtloſigkeit und Energie trieb
es Regnault, nun, da er die Kunſtwerke der Mauren kennen ge-
lernt, ſie auch in Afrika zu ſtudiren. Sein nächſter Brief datirte
ſchon aus Tanger, wo eben das Ramadanfeſt gefeiert wurde, und
er erlangte bald die Ueberzeugung, daß ihm ein Aufenthalt in
dieſer merkwürdigen Stadt künſtleriſch ſehr förderlich ſein würde.
Mit Geld war er reichlich verſehen, denn ein Kunſthändler hatte
ſeine „Salome“ kurz vorher um 11 200 Francs angekauft. Dieſe
tanzende Tochter des Herodias iſt von wahrhaft verlockendem Lieb-

reize. Regnault berief auch ſeinen Freund Clairin nach Tanger,
und die Beiden richteten ſich daſelbſt häuslich ein. Henuri ſchrieb
heim: „IJch werde mein Bild für die Ausſtellung hier malen.
Ich fühle mich hier weit glücklicher als in Rom mit ſeiner drücken-
den Atmoſphäre und ſeinen theatraliſchen Modellen. Der Eſtrich
unſerer Zimmer, unſere Sitze und Lagerſtätten ſind mit orienta-
liſchen Teppichen bedeckt. Wir ſind in Kleidung und Bräuchen

Unter dem Vorſitze des Abgeordneten Freiherrn

Wir ſind in unſerem ſchönen ver

v. Hertling tagten jüngſt in Aachen eine Anzahl katholiſcher
IJnduſtrieller und Arbeiterfreunde, unter denen ſich auch Herr
Domkapitular Dr. Moufang befand, beriethen das Statut und
konſtituirten alsdann den Verband. Aufgabe des Verbandes
„Arbeiterwohl“ ſoll es ſein, allen auf die Hebung des Arbeiter
ſtandes bezüglichen Einrichtungen, welche dem Geiſte des Chriſten
thums entſprechen, Unterſtützung und Förderung angedeihen zu
laſſen. Die Statuten enthalten nichts Anderes, als in den
Statuten der beſtehenden Arbeiterverbände bereits geplant iſt.

Wenn der Verband der Herren Ultramontanen nicht ohne
w. x in's Leben gerufen worden wäre, ſo hätte man
ch ebenſo gut an die „Concordia“, Verein zur Förderung des

Wohles der Arbeiter anſchließen können und dadurch zum Min
deſten eine Zerſplitterung der Kräfte verhütet. Daß man es aber
ſpeziell auf gewiſſe Zwecke abgeſehen hat, geht daraus hervor,
daß den oberſchleſiſchen Arbeitern, wie von dort berichtet wird,
der neue Verein mit dem Bemerken empfohlen worden iſt, daß
durch denſelben jeder Nothſtand beſeitigt werden wird. Die
katholiſchen Jnduſtriellen in Oberſchleſien werden ſicherlich nicht
verfehlen, ſich dem Verbande anzuſchließen, ſie können dann ihren
Arbeitern bei jeder Gelegenheit vorhalten, daß zu ihrem Beſten
dies und jenes werde gethan werden. Ob die Verſprechungen
thatſächlich erfüllt werden, iſt eine andere Frage.

Ausland.
Frankreich.

Bekanntlich hat in voriger Woche das Auftreten O'ODon-
nells gegen den neuen franzöſiſchen Botſchafter Challemel
Lacour zu einer Scandalſcene im engliſchen Parlament geführt,
da O'Donnell ſich dem Sprecher nicht fügen wollte, als dieſer
erklärte, er könne nicht dulden, daß der Abgeordnete die „dritte“
Frage, die auf Weiſung des Sprechers vom Fragebogen entfernt
war, erörtere. Dieſe Frage bezog ſich auf einen Brief, der ſich
unter der Correſpondenz, die Challemel-Lacour in ſeiner Eigen
ſchaft als Präfekt des Rhonedepartements führte, befand. Der
Brief lautetet in der Ueberſetzung:

Nr. 5612. Der an Gambetta in Tours.
Perſönlich und chiffrirt.

„Jch bin in der Lage nachhaltig und vielleicht ſehr wirkſam
private Einflüſſe auf die Frauen an den Höfen von Wien, Sanct
Petersburg, London und ſelbſt Berlin ſpielen zu laſſen. Jch kann

leicherweiſe häufige Artikel in zahlreichen fremden Blättern erwtrken.
enn Sie ſich dieſer Art der Aktion bedienen wollen laſſen Sie

mich ohne Verzug wiſſen, in welchem Sinne dieſelbe ausgeübt werden
muß. Ich erwarte über dieſen Gegenſtand ſofort eine Depeſche und
einen Brief von Spuller mit ausführlichen Jnſtruktionen.

(gez.) P. Challemel-Lacour.
Ueber dieſes (anſcheinend apokryphe) Schreiben wünſchte

nun O'Donnell nähere Auskunft.
Rochefort wird, ſobald die Amneſtie Thatſache geworden,

in Paris ein neues Blatt herausgeben, deſſen Erſcheinen bereits
bei der Behörde angemeldet iſt. Daſſelbe ſollte „La Revanche“
heißen Rochefort hat indeß den Titel „l'Intranſigeant“
vorgezogen. Ebenſo hat der Excommunard Jules Valles ein
neues ſozialiſtiſches Organ unter dem Titel „Cri du peuple“
ange kündigt.

Rußland.
Aus Odeſſa wird folgender humane Zug des neuen Unter

richtsminiſters Saburow gemeldet: Die Schüler der oberſten
Klaſſe der Roſtower und Charkower Realſchule waren
auf miniſteriellen Befehl auf ein Jahr in derſelben Klaſſe zurück
behalten worden, weil ſie aus irgend einem Grunde beim früheren
Miniſter mit einer Kollektivbittſchrift eingekommen waren. Be
züglich der Zöglinge der Charkower Realſchule wurde dieſe Ver
fügung des Miniſters durch LorisMelikow (als derſelbe dort
General- Gouverneur war) ſofort aufgehoben. Am 14. Mai hat
nun der Kurator des Odeſſaer Lehrbezirks vom neuen Unter
richtsminiſter gleichfalls die Weiſung erhalten, den Schülern der
erſten Klaſſe der Roſtower Realſchule die erforderlichen Zeuz-
niſſe über die Abſolvirung ihres Kurſus auszuſtellen. Saburow
und LorisMelikow ſind kräftig bemüht, das wieder gut zu machen,
was Tolſtoi durch unnütze Härte verdorben hat.

Valkanhalbinſel.
Der telegraphiſche Proteſt der Albaneſen an die Groß

mächte liegt nun im vollſtändigen Texte vor. Dieſes Schrift-
ſtück, welches allerdings von Conſtantinopel datirt iſt unv
ſomit direct von der Pforte ſoufflirt zu ſein ſcheint, lautet folgen-
dermaßen:

„Jn dem Augenblick, wo eine Conferenz im Begriffe iſt, zu
ſammenzutreten, um die Frage bezüglich der Berichtigung der tür-
kiſch- griechiſchen Grenze zu prüfen, hält es das albaneſiſche
Volk für ſeine Pflicht, der erlauchten Verſammlung ſeine Anſichten
und Beſtrebungen demuthsvoll auseinanderzuſetzen. Wir achten die
Rechte Anderer und wir verlangen dagegen nur Achtung für die
unſerigen. Wir ſind weit von dem Wunſche entfernt, Pläne auf
Koſten unſerer Nachbarn zu entwerfen, und wir können nur ver-

ganz mauriſch geworden und laſſen unſere Pantoffeln vor der
Thüre draußen ſtehen. Stühle ſind in unſerem Heim ſtreng ver
boten, und alle europäiſche Häßlichkeit iſt daraus verbannt. Unſer
Haushalt beſteht aus Legrain, meinem Diener, der dem Departe-
ment der Farben und Leinwanden, der Photographie und Zimmer
mannsarbeit vorſteht, Nona, dem Küchenvorſtande, und Ali Pata,
meinem Stallknechte, ein fünfzigjähriges, verſchrumpftes Ungeheuer,
das jedoch zu ſeinem Glücke eben ſo intelligent als häßlich iſt. Ein
Araberknabe beſorgt überdies die Markteinkäufe. Ein hübſches
Maurenmädchen dient uns nicht allein ſelbſt als Modell, ſondern
bringt uns auch ihre Freundinnen. Denke nur, welche Scene ſich
uns bietet, wenn wir auf den höchſten Balcon unſeres Hauſes
hinaufſteigen und die in Terraſſen gegen das Meer abſteigende
ſchneeweiße Stadt überblicken. Alle die flachen Dächer ſind mit
Gruppen arabiſcher Frauen und mit Negerinnen beſät, die auf
Teppichen lagern, umherſtehen oder ihre naſſe Wäſche zum Trocknen
auf quergeſpannte Stricke hängen. Der Geſammteindruck, den
dieſe gelben Turbane, die ſilbergeſtickten Röckchen, dieſe roſen
farbenen oder grünen Tücher hervorbringen, iſt merkwürdig. Da
wahrhaftig ſehen wir den Orient vor uns. Ich will mich ſo voll
mit dieſer Schönheit und dieſem Lichte imprägniren, daß ich nicht
mehr zu fürchten brauche, die langweilige Alltagswelt, in die ich
zurückkehre, werde dieſe Eindrücke verwiſchen. Wenn ich wieder
in Paris lebe, werde ich nur die Augen zu ſchließen brauchen um
die Mohren, Fellahs, Hindus, die verzauberten Paläſte, die goldig-
ſchimmernden Ebenen und die blauen Seen mit einem Worte,
den ganzen Orient vor mir zu ſehen. O geſegnetes, dreifach ge

ſegnetes Licht!“ (D. J.)
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langen, daß ſie ehrgeizige Unternehmungen gegen unſere Rechte auf
eben.8 Vor dem Berliner Congreß mißbilligten wir die Annexions
läne Griechenlands als ungerechtfertigt, und heute wiederholen wir
ies. Wir nen gegen jedwede Zerſtücklung unſe-

res theuren Landes. Der Verluſt von Poſitionen, die mit unfe
rer nationalen Exiſtenz ſo enge verknüpft ſfind, wie Janina, Arta
und Peveſa, würde nichts Geringeres als unſer Todesurtheil
ſein. r wer r m unſern Frauen und Kindern
untergehen, als uns dem fügen.

Das albaneſiſche Volk iſt entſchloſſen, ſich wie Ein Mann
egen die Entfremdung von nur einem Stückchen ſeineshen chen Bodens zu erheben. Europa iſt zu gerecht, um

unſere Rechte mißzuverſtehen. Wir appelliren an ſein e r
gefühl und wir überlaſſen ihm die Sorge, uns das Unglück zu
erſparen, mit welchem wir in Folge der ſtolzen Anmaßungen Griechen
lands bedroht ſind. Die unparteiiſche Welt weiß, auf welche Zwecke
dieſe gerichtet find, ſo ſorgfältig dieſelben auch unter
tauſend Verkleidungen verborgen werden.

Von diplomatiſcher Seite wird freilich behauptet daß die
ganze albaneſiſche Bewegung nur ein innerlich hohler Boviſt ſei
und daß zumal die Tosken SüdAlbaniens keine Spur von
jenem glühenden Nationalgefühl aufweiſen, welches die Ghegen
n der letzten Zeit bekundet haben.

Fürſt Alexander von Bulgarien ſoll unlängſt die
Aeußerung gethan haben „Entweder muß ich nach Philippo-
pel gehen, oder Fürſt Vogorides wird nach Sophia kom
men.“ Sicher iſt, daß die großbulgariſche Bewegung kaum
mehr aufzuhalten ſein dürfte, und die beiden bulgariſchen Fürſten-
thümer werden eines Tages ebenſo einfach ihre Einigung voll
ziehen, wie ſeinerzeit die Donaufürſtenthümer. Rumänien
wird beſtem Vernehmen nach die DobrudſchaBrücke nicht
bauen, da die neue bulgariſche Grenze allerdings eine Beſchießung
der Brücke ermöglicht.

Lokales.
Halle, den 25. Juni.

Als letzte Nummer der Tagesordnung für die öffentliche
Sitzung der am Montag den 28. d. ſtattfindenden Stadtverord-
neten Verſammlung iſt noch zu ſetzen „Bewilligung der Koſten
zur Neupflaſterung eines Theils der Königsſtraße von der Land
wehrſtraße bis zu den Häuſern No. 21 bis 25.“

Geſtern Abend hatten ſich nicht wenig Concertbeſucher
im Café David eingefunden, um die Capelle des 27. Regiments
(Direction Hellmann) zu hören. Leider konnte Herr David das
Concert nicht ſtattfinden laſſen, da das Wetter bis gegen 2 Uhr
ſehr unſicher und das Riſiko für ihn ein zu großes war. Wenn
wir daran denken, daß Herr David immer darauf bedacht iſt, dem
Publikum erfreuliche Abwechslung durch ſeine Concerte zu bieten,
ſo wollen wir ſolche Fälle, wie den geſtrigen gern verzeihlich finden.
Morgen wird, ſelbſt bei ungünſtigem Wett r, die Meißner Jäger
Capelle und nächſten Montag die Capelle des 107. Regiments
aus Leipzig concertiren. Letztere hat dem an ſie ergangenen, ehren
vollen Rufe, in Riga und andern Städten der Oſtſerprovinzen zu
concertiren, nicht Folge leiſten können, weil der erforderliche Ur-
laub höhern Ortes nicht ertheilt wurde.

Auf dem alten Gottesacker, linker Hand vom Eingange,
Gewölbe 12, prangt heute am Todestage der Erblaſſerin, Frau
Doctor Neuendorff geb. Manny von hier, das Grab der
ſelben in ſeltenem, reichem Blumenſchmuck. Herr Kunſtgärtner
Menges hierſelbſt hat die Decoration wie alljährlich, mit ſeltenem
Kunſtſinn geſchaffen und verlohnt es ſich wahrlich der Mühe,
dieſes Grab in Augenſchein zu nehmen, zumal der Gottesacker
in ſeinem Roſenſchmuck einen prachtvollen Anblick gewährt.

Wie wir hören, iſt heute Vormittag auf der Thüringer
Bahn am Uebergange der Station Ammendorf ein Unglücks
fall paſſirt. Die von Halle aus abgelaſſene Locomotive hat am
beſagten Uebergange einen auf dem Geleiſe befindlichen Kohlen
wagen derartig überfahren, daß das vor denſelben geſpannte
Pferd auf der Stelle todt geblieben iſt. Menſchenleben ſind
nicht zu beklagen.

Vom Fleiſchbeſchauer Mechanikus Baumgart hier
wurden am 22. c. in drei und am 24. c. wiederum in einer ame-
rikaniſchen Speckſeite, die hieſige Handlungen von auswärts be
zogen, Trichinen gefunden. Das Fleiſch c. derſelben wurde
nach poliz. Vorſchrift unter Aufſicht für den Genuß durch Menſchen
unbrauchbar gemacht.

Verzeichniß
der am Montag den 5. Juli beginnenden 2. diesjährigen

Schwurgerichts-Periode.
Zur Verhandlung kommen folgende Strafſachen:

Am Montag den 5. Juli wider den Kaufmann Philipp
Wiede aus Wettin, wegen betrüglichen Bankerotts, 2. den
Coſſath Chriſtian Hädicke aus Krimpe, wegen wiſſentlichen
Meineides.

Am Dienſtag den 6. Juli 1. wider den Chemiker Otto
Grimmer aus Cönnern wegen Nothzucht, 2. den Bergmann
Julius Schmidt aus Langenbogen b. Halle, ebenfalls wegen
Nothzucht.

Am Mittwoch den 7. Juli wider den Arbeiter Wilhelm
Friedrich Domann aus Halle, wegen vorſätzlicher Körper
verletzung, welche den Tod zur Folge hatte.

Am Donnerſtag den 8. Juli wider den Bierverleger
Friedrich Karl Seifert aus Halle, wegen wiſſentlichen
Meineides.

Am Freitag den 9. Juli wider den Handarbeiter Johann
Friedrich Karl Kreyme aus Radewell bei Halle, wegen
wiſſentlichen Meineides.

Der Zweigverein der Guſtav-Adolph- Stiftung zu Halle a/S.
e geſtern Abend im kleinen Saale der Stadtſchützengeſellſchaft
eine ordentliche Generalverſammlung ab. Herr Oberprediger Saran,
als Vorſitzender des Zweigvereins, eröffnete die Verſammlung, be-
T te die Anweſenden und gedachte des Heimganges des um die

uſtav-Adolphs-Sache äußerſt thätig geweſenen früheren langjährigen
Vorſitzenden Herrn Oberprediger Weicke, deſſen Andenken innerhalb
des Vereins ein dauerndes ſein wird. Aus dem vorgetragenen Jahres
berichte entnehmen wir o das Jahresfeſt des r
fand am 2. November v. J. ſtatt, bei welchem Herr Paſtor v. Criegern
die Feſtpredigt gehalten. Die ſtattgehabte Kollekte ergab 153,35
Anfang dieſes Jahres iſt von 3 Boten die Hauskollekte pro 1879 ge
ſammelt worden und hat dieſelbe 1594 90 ergeben, welche Beiträge
an den Herrn Rendanten abgeliefert worden ſind. Die Kollekte am
Reformationsfeſte betrug 89 Der Hauptverein hat mit dem
vergangenen Jahre ſein 35. Lebensjahr beendet, nach dem Berichte
deſſelben hat fich die Guſtav-AdolphsSache keines weſentlichen Fort
ſchrittes zu erfreuen gehabt, es iſt aber auch kein Rückſchritt zu ver
zeichnen geweſen. Die Geſammteinnahme des Hauptvereins betrug
im verfloſſenen Jahre 21 195,05 ein Geringes mehr als im Vor
jahre. Die Reformationskollekte ergab 500 weniger als im Jahre
1878, nämlich zuſammen nur 4 117,13 Das Jahresfeſt fand am
4. und 5. Auguſt 1879 in Halberſtadt ſtatt, die Betheiligung an dem
ſelben war eine immerhin rege, 4243 fehiten von 24 Zweigvereinen
die Deputirten. Vom hiefigen Zweigverein waren die Herren Ober
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e Saran, Archidiakonus Pfanne und Diakonus Wächtler alseputirte abgefandt worden und können dieſelben über die daſelbſt

empfangenen Eindrücke ſich nur lobend über die Feier äußern. Als
Vereinsorgan gilt das von Herrn Profeſſor Dr. Hertzberg redigirte,
bei Herrn Kommiſſionsrath Pfeffer hier erſcheinende Blatt, deſſen
Verbreitung c die Mitglieder angelegen ſein laſſen werden. Der
Jubiläumsgabe für Oeſterreich, welche am 13. Oktober 1881 über
eben werden ſoll, fließen immer neue Mittel zu, dieſelbe betrug amSchluß des Jahres 1878 14 312,90 .4&. Das Jahresfeſt des Geſammt

vereins ſoll dieſes Jahr in Karlsruhe ſtattfinden. Der Rendant
des Zweigvereins, Herr Domprediger Focke, trug die von Herrn Jnſpektor Dieck geprüfte und für richug befundene Rechnung vor, aus

welcher wir entnehmen, daß die Geſammteinnahme 4096,77 .4, die
Augabe dagegen 2 140,73 beträgt, ſo daß ein Beſtand von
1 956,04 verbleibt.

Dem Rendanten wurde ſeitens der Verſammlung Decharge er
theilt. Zur Vertheilung gelangen diesmal 1926 von welchemFond die bedürftigen, ſeither alljährlich unterſtützten Gemeinden zu

Pozdechow in Mähren, Pilſen in Böhmen und Mygslowitz in Ober
ſchlefien ein Drittel, alſo 214.4 erhalten. Von einer ungern
anderer Gemeinden wurde für dieſes Jahr abgeſehen. An Stelle
des mit Tode abgegangenen r u er Weicke wird Herr Paſtor
Knuth als Vorſtandsmitglied und an Stelle der ſtatutenmäßig aus
ſcheidenden Vorſtandsmitglieder, der Herren Oberprediger Saran,
Kominiſfionsrath Pfeffer, Jnſpektor Dieck und Jnſpektor Berger
dieſelben per Acclamation d h lt.

Das Jahresfeſt des Provinzialvereins findet dieſes Jahr in Sanger
e ſtatt, zu demſelben werden die Herren Oberprediger Saran,

aſtor Knuth, Domprediger Albertz und Diaconus Wächtler als Ver
treter des hiefigen Zweigvereins deputirt.

Ueber die Abhaltung des Jahresfeſtes hier in Halle einigte man
ſich dahin, daß daſſelbe in der Zeit vom 31. Oktober bis 10. No-
bember d. J. an einem Sonntage abzuhalten ſei, die Wahl des
Tages und des Feſtpredigers bleibt den Maßnahmen des Herrn
Vorſitzenden überlaſſen, welcher dieſerhalb die dazu nöthigen Schritte
thun wird. Außer dieſem Jahresfeſte, jedoch unabhängig von dem
ſelben, ſoll zur Belebung des Intereſſes der Guſtav AdolphSache
eine Verſammlung in einem größeren Lokale ſtattfinden, ähnlich der
Nachfeier bei Miſſionsfeſten; auch in dieſer Beziehung bleibt das
Weitere dem Herrn Vorſitzenden überlaſſen. Wir wünſchen zu fernerem
Gedeihen der ſegensreichen Guſtav-Adolph- Stiftung alles Glück.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Löbejün, 25. Juni. Gegen 7 Uhr geſtern Abend brach

in der Scheune des hieſigen Ackerbürgers K. Feuer aus. Den
Nachbarsleuten, welche löſchend und den Viehbeſtand rettend zur
Hilfe kamen, hauptſächlich aber dem ſchnellen Hinzukommen der
königl. Bergſpritze und deren Mannſchaften, und nach dieſen dem
Erſcheinen der hieſigen freiwilligen Feuerwehr, welche nun ver-
eint thatkräftig einſchritten, iſt es zu verdanken, daß das Feuer
noch im Entſtehen erſtickt werden konnte. Herr K., welcher mit
ſeiner Frau vom Felde heimkehrte, wurde unterdeß von dem in
ſeiner Scheune ausgebrochenen Feuer benachrichtigt. Derſelbe
hat keine Ahnung, wie das Tags vorher eingebrachte Heu in
Brand gerathen. Wenn auch der Schaden am Gebäude ſelbſt
ſehr unbedeutend iſt, ſo dürfte Herr K., welcher nicht verſichert,
doch durch das ihm verbrannte und durch Waſſer pen Pferden
ungenießbar gewordene Heu einen beträchtlichen Verluſt erlitten
haben.

2 Torgau 24. Juni. Jn der am 19. d. M. ſtattge
fundenen Sitzung des Magiſtrates und der Stadtverordneten
wurde für die am 15. Dec. 1880 aus dem Magiſtrate ausſchei-
denden Herren Apotheker Wietzer und Apotheker Knibbe, der
erſtere auf weitere ſechs Jahre wieder gewählt, an Stelle des
die Wahl ablehnenden Herrn Knibbe Herr Kaufmann Rudolf
Ulrich auf gleiche Dauer neu gewählt. Der letztere iſt der
Sohn des um die Stadt Torgau und namentlich um ihr ausge
dehntes Forſtweſen hochverdienten ehemaligen Senators C. A. R.
Ulrich, welcher vor wenigen Tagen unter großer und herzlicher
Theilnahme der Bürgerſchaft ſeine goldene Hochzeit feierte. Nach
dem alten Herrn hat der Volksmund das auf der Puſchwitzer
Höhe ſüdlich von Torgau gelegene und bei Ausflügen oft und
gern als Zielpunkt genommene ſtädtiſche Forſthaus „Ulrich's
Höhe“ getauft. Wie das Gymnaſium zur Zeit eine Schüler-
zahl aufweiſt, die es ſeit ſeinem fünfhundertjährigen Beſtehen
noch nicht erreicht hatte, nehmlich dreihundert und einige dreißig,
die Schüler der Vorklaſſen nicht mitgerechnet, ſo hat auch die
Schüterzahl in den bürgerlichen Schulen der Art zuge-
nommen, daß zu Michaelis eine neue Klaſſe gebildet werden muß.
Als künftigen Lehrer derſelben haben die ſtädtiſchen Behörden
in der oben erwähnten Sitzung am 19. den Lehrer Hermann
Barth aus Düben gewählt, nachdem er Tags zuvor eine
zur Zufriedenheit ausgefallene Probelection gehalten hatte.
Sonntag, den 4. Juli Nachmittags 3 Uhr, wird Herr Profeſſor
Maercker aus Halle vor den Mitgliedern des landwirth-
ſchaftlichen Vereins im Schützenhauſe zu Torgau einen
Vortrag halten „Ueber die Werthſchätzung der Futtermittel, eine
Aufforderung an die Landwirthe zur Betheiligung an der Thätig-
keit der VerſuchsStation.“

e Staßfurt. Unſere Bodeaue iſt noch gänzlich unter
Waſſer geſetzt. Die Wieſen und tiefliegenden Felder ſind dadurch
ſehr geſchädigt. Das ſchön gewachſene, vielverſprechende Wieſen
gras iſt modrig und mit Schlamm vermengt, ſo daß die Heu-
ernte wahrſcheinlich eine traurige wird. Deſto ſchöner ſehen aber
auf unſeren Fluren und den Nachbarfluren die Feldfrüchte aus,
und es iſt eine wahre Luſt, durch die üppigen Felder zu ſtreifen
und ſich an dem friſchen Grün der Saaten zu ergötzen. Auch die
Kartoffeln haben ſich zum größten Theil recht gut erholt. Wenn
wir vor Hagelſchlag und andern Nöthen bewahrt bleiben, ſo wird
die Ernte eine ziemlich reiche werden. Von dem in andern
Gegenden auftretenden Käfer, der den Zuckerrüben ſehr ſchädlich

iſt, ſpürt man hier nichts. Der am 13. d. M. beim Baden
verunglückte 11 jährige Sohn eines hieſigen Arbeiters wurde am
22. d. M. bei Neugattersleben in der Bode aufgefunden und
dort beerdigt.

Aken a. d. E. 24. Juni. Neben der unter den Kin
dern mehrfach aufgetretenen Scharlach und Maſernepidemie hat
ſich ſeit 8 Tagen auch die, glücklicherweiſe nicht bösartige, Bräune
eingefunden. Auch hier iſt vorgeſtern Abend ein Knabe von
einer Mücke geſtochen worden, die höchſtwahrſcheinlich das Gift
eines in Verweſung übergegangenen Cadavers eingeſaugt und
von ſich gegeben hat. Während der Nacht konnte das Kind in
Folge der Schmerzen nicht einſchlafen, und am geſtrigen Morgen

war das Gelenk des linken Armes im Unfang eines Thalers
dunkel geröthet und angeſchwollen. Auf ärztliche Verordnung
wurden öftere, mit Waſſer Salmiak-Spiritus und Carbolſäure
getränkte Umſchläge um den kranken Arm gelegt wodurch eine
langſame Beſſerung bewirkt wurde. Dem Bericht über die
entdeckten drei Urnen ſei noch hinzugefügt, daß dieſelben eine
Höhe von 28 und eine Mitteldicke von 22 em haben. Der
untere Durchmeſſer iſt kleiner als der obere. Die Schale hat
eine Stärke don 1 em und ſind ihre Beſtandtheile augenſchein-
lich Thon und Mergel, die außerondentlich feſt gebrannt ſind.
Zu bedauern iſt daß nur eine Urne unverſehrt aus ihrem Ver
ſteck gehoben worden iſt. Weitere Nachgrabungen dürften noch
mehrere dergleichen Liebhabereien unſerer Altvordern zu Tage
fördern, was im Intereſſe der Wiſſenſchaft ſehr zu wünſchen

m 7777

wäre da dieſe nur in hiſtoriſchen Thatſachen ihre Baſis finden
kann. Am nördlichen Himmel erblickten geſtern Abend nach
10 Uhr mehrere Elbdamm- Paſſanten eine prachtvolle, mondgroße
Feuerkugel, welche ſich in langer ſchräger Richtung am Horizonte
hinzog und kurz vor dem Auflöſen ſich in 3 ovalrunde Kügelchen
zertheilte, welche violett und roſaroth ſchimmerten. Trotz Mond
ſchein wurde genannte Himmelsrichtung auffällig heller. Die Er
ſcheinung währte 3 Sekunden. Geſtern und heute halten unſere
Schützen im Garten des Herrn Siebert unter Muſikklängen ihr
Schützenfeſt ab.

Die königliche Badedirection in Köſen hat für die vom
15. Auguſt ab dort eintreffenden Curgäſte die Curtaxe auf die
Sätze von 4 6 und 9 .4 ermäßigt. Selbſtverſtändlich tritt
mit dieſer Ermäßigung nicht etwa eine Einſchränkung in der Be
nutzung der Curmittel ein.

4 Aus Queſten berg wird berichtet: Unſer Dorf wurde
am 22. d. Mittags von einem ſtarken Gewitter, verbunden mit
einem wolkenbruchartigen Regen, der faſt 2Stun den lang dauerte,
heimgeſucht. Das Dorf war in kurzer Zeit vom Waſſer über
ſchwemmt; daſſelbe drang in die Ställe, ſo daß man ſich genö
thigt ſah, das Vieh auf die umliegenden Anhöhen zu ſichern, was
mit großer Anſtrengung und zugleich Gefahr verknüpft war. Der
durch das Waſſer angerichtete Schaden iſt ein ſehr erheblicher
Jm nahen Forſte ſind vom Blitze zwei Eichen getroffen worden.

Herr v. Hauſen zu Waltershauſen, welcher in
Verdacht ſtand, bei dem vor einiger Zeit erfolgten gewaltſamen
Tode des Rentiers Schlöffel daſelbſt ſeine Hand im Spiele
gehabt zu haben, iſt, wie aus Gotha gemeldet wird, wegen
mangelnden Beweiſes am 21. d. aus der über ihn verhängten
Unterſuchungshaft entlaſſen worden.

Von der Direktion der thüringiſchen Eiſenbahn
Geſellſchaft iſt eben eine Bekanntmachung erlaſſen, durch
welche ſie den Portiers, Hausknechten c. der Hotels den Zutritt
zum Bahnhof ſtreng verbietet. Nur die, welche ſpec. nachzuweiſen
vermögen, daß ſie Reiſegepäck und dergl. für Reiſende zu be
ſorgen haben, ſind berechtigt, das Empfangsgebäude und die
Perrons zu betreten.

Aus Wittenberg wird geſchrieben Vor einigen Tagen
ſtatteten drei Engländer, darunter der Miſſionar Brown von
einer Miſſionsſtation am Miſſiſippi, unſerer Lutherſtadt einen
Beſuch ab, um unter Führung von J. M. Morgan die Denk
mäler und Erinnerungsſtätten in Augenſchein zu nehmen. Mit
ſeltener Gründlichkeit forſchten dieſelben nach jeder Einzelheit
und trugen eine aufrichtige rührende Pietät zu dem deutſchen Re
formator zur Schau. Jhnen war alles heilig, was mit Luther,
ja ſelbſt mit ſeiner Grabſtätte und ſeinem Denkmale in Berühr-
ung gekommen iſt, ſie haben ſelbſt den Luthersbrunnen bei Krop
ſtädt aufgeſucht und haben Wittenberg nicht verlaſſen wollen,
v eine unverſtandene Predigt in der Stadtkirche mit angehört
zu haben.

Todesfälle.
Jn Breslau verſchied am 24. d. Vormittag plötzlich an a

lähmung der kaiſerlich ruſſiſche Staatsrath und Pro er der Zoolog
an der dortigen Univerſität, Herr Dr. Adolf Eduard Grube.

Vermiſchtes.[Die Farbenblindheit und das Eiſenbahnperſo-
nal.] Die „W. Medic. Blätter melden: „Jm Auftrag der Ge
neral-Jnſpection für Eiſenbahnen werden bekanntlich in dieſem
Augenblicke bei allen öſterreichiſchen Eiſenbahnen Unterfuchungen
des Perſonals auf Farbenblindheit vorgenommen. Wie wir ver
nehmen, iſt die Zahl derjenigen Bedienſteten, welche wegen conſta
tirter Farbenblindheit entlaſſen beziehungsweiſe in andere Ver
wendung genommen werden müſſen, eine verhältnißmäßig ſehr
große. Bei der Nordbahn z. B. mußten gerade die beſten und für

außerordentlich tüchtig gehaltenen Locomotivführer wegen konſta
tirter Farbenblindheit dieſes ihres Dienſtes enthoben werden
Das ärztliche Organ behält ſich eingehende Mittheilungen vor, bis
die Unterſuchungen bei allen Bahnen beendet ſein werden.

[Engliſch.] Jn der Schweiz ſchließt ſich ein reiſender Eng
länder einem franzöſiſchen Ehepaar an und alle Drei fahren im
Reiſewagen durchs Rhonethal. Unterwegs wird die junge Frau
von einem wüthenden Zahnſchmerz befallen und ſie erträgt während
der nächſten 24 Stunden die ärgſten Qualen. Endlich langen vie
drei Touriſten in Genf an und eilen zu einem Zahnarzt, der den
kranken Zahn ſoſort ausreißt. Der Engländer läßt ſich den Zahn
reichen, betrachtet denſelben aufmerkſam und ſagt dann: „Es wäre
nicht nöthig geweſen, denſelben auszureißen, ich hätte ihn mit Leichtig

keit heilen können.“ „Was verſtehen Sie denn von der Sache,“
antwortet der junge Ehemann. „Ich bin Zahnarzt.“ „Und
Sie ſagten davon kein Wort und thaten nichts, um meine Frau
von ihren Schmerzen zu befreien.“ „Jch habe mich vor drei
Wochen von den Geſchäften zurückgezogen,“ antwortete phlegmatiſch
der Engländer.

[Eine luſtige Szene ereignete ſich im Theater „Folies
dramatiques“ in Paris bei der am 18. Juni ſtattgefundenen Auf
führung des Stückes „Vacances de Beautendon.“ Der Held des
Stückes hat mehrere Töchter. Nun apoſtrophirte ein Zuſchauer auf
der Galerie eine derſelben im zweiten Akte in folgenden Ausdrücken
„Ach, Eugenie, meine Tochter, habe ich Dich erwiſcht! Du biſt trotz
meines Verbots wieder auf die Bühne gegangen und wirſt jetzt auf
der Stelle mit mir nach Hauſe gehen.“ Unter der allgemeinen
Heiterkeit ſah man den Zuſchauer wüthend ſeinen Platz verlaſſen
und kurz darauf auf der Bühne erſcheinen, um dem gerechtermaßen
indignirten Beautendon ſeine Tochter zu entführen. Man mußte
den Vorhang fallen laſſen, ſo groß war die Unordnung im Theater.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 24. Juni 1880.

Aufgeboten: Der Kernmacher H. Homberg, Königeſtraße 18,
und W. Richter, große Steinſtraße 10.

Geboren: Eine unehel. Tochter, EntbindungsJnſtitut. Dem
Keſſelſchmied B. Sprathoff ein Sohn, Wörmlitzerſtraße 8a. Dem
Kupferſchmied R. Haaſe eine Sohn, Weingärten 28. Ein unehel.
Sohn, Weingärten 21. Dem Maurer H. Hotze ein Sohn, Unter
lan 14b. Dem Kaufmann C Heinicke ein Sohn, Anhalter-
raße 9a. Dem Tiſchler F. Opitz eine Tochter, Beeſenerſtraß 23.

Dem Handarbeiter H. Krüger ein Sohn, Klausthorſtraße 2.
Dem Kaufmann H. Dyroff eine Tochter, Klausthorſtraße 15.

Geſtorben Der frühere Wiegemeiſter Ernſt Richter, 53 Jahr
5 Monat 13 Tage, Rückenmarksleiden, Mauergaſſe 12. Des

leiſcher C. Apell Tochter Agnes, 2 Monat 9 Tage, Brechdurchfall,
Ludwigsſtraße 16. Die Wittwe Erneſtine Elkan, 83 Jahr 11
Monat 29 Tage, Lungenſchlag, Leipzigerſtraße 90. Der Zimmer
mann Friedrich Guſtav Oehring, 56 Jahr 21 Tage, Herzfehler, erſtraße 23. Der Ober-Telegraphen-Aſſiſtent Theo Hädicke,

Jahr 5 Monat 6 Tage, Herzfehler, Schulberg 2.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. Juni.

Kronprinz. Die Hrrn. Kaufl. Lomatſch a. Dresden Knoll a.
Nürnberg. Schröder a. Tilſit, Weihmann a. Hamburg, Kegel a.
Bamberg, Landmann a. Berlin. Hr. von der Sahl m. Frau a.
Kirkaldy. Hr. v. d. Lahn m. Frau a. Workam. Hr. Rentier Mina. Dresden. Hr. Jngenieur Falke a. Stendal. Hr. Lenatationdrath

Wuttig a. Delft.
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Freundl. geſell. Verkehr, eignes Haus

vielen Jahren.

tadt Hamburg.Wange e Fabtkant Kleinicke a. Berlin. Hr. Techniker Merz

a. Tarnow. Hr. Gutsbeſ. Scheller m. Tochter a. Schwarza. Hr.
abrikant Ziervogel m. Frau a. Leopoldshall blR. Die Hrrn. Kaufl.
cheller a. Hamburg, Döring a. Osnabrück, Fürſt a. Berlin, Bruck

a. e Pauling a. Leipzig
Dornheim a. Leipzig, Dautzmann u. Sachs a Berlin, Neuhoff a.Dafſeon, Caſpary a. Berlin, Ahmer a. Pulsnitz, Hamann a Berlin,

Baum a. Cheninitz. Neux u. Sternfeld a. Berlin, Richter a. Dresden,
Schmidt a. Dresden Hr. Dozent Ramann a. Eberswalde. Hr.
Rentier Samſer a. t

ſcher Hof. Hr. Baumeiſter Hoffmann a. Berlin. Hr.
Fa Kollreppe a. Dresden. Hr. Chemiker Richter a. Breslau.

Nachmitta zahlreiche Gewitter ſtatt
ner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Zimmermann a. Magdeburg, iſt bei ſtarken nordweſtlichen Winden das Barometer wieder geſtiegen

und es ſcheint ſich im Südweſten ein Maximum des Luftdrucks aus-
zubilden. Nizza: Oſt, ſtill, bedeckt, 20,4 Grad.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 10.0, Petersburg 11 8, Hamburg

16.8, Memel 17,2, Paris 12,5, Karlsruhe 17,2, München
17,0, Leipzig 18,2, Berlin 166.

An der Weſtküſte Frankreichs

Hr. Rittergutsbeſitzer Britzke m. Frau a. änderlichem, vielfach zu Niederſchlägen geneigtem, im Oſten da- uttermehl 17,00-—18,00.
gegen meiſt heiterem Wetter fort. Die Temperatur hat ſich daſelbſt oggenkleie 12,50--13,00.
wenig verändert und t außer im Süden, wo geſtern ausgedehnte Weizenkleie f. 11.00--12,00.und ſtellenweiſe beträchtliche Niederſchläge fielen meiſt etwas über Weizenſchaalen 1025 10, 76.der normalen. Ueber der Weſthälfte Norddeutſchlands fanden geſtern Haide-Mehl 33,00—34,00.

Geſchäft ſtill, Preiſe feſt.

Lombarden 145,
r. Cand. med. Varnhagen a. Zürich. Hr. Juriſt Kayn a. Zürich.
die Hrrn. Kaufl. Hamann m. Frau a. Baſel, Sieglas m Frau a. Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

24. Juni. Morg. 61. Nchm. 2U. Abs. 10 u. Mittel. Roggen.Halberftadt, Seitz a. Ma dert Behrend a. Berlin, Eiſener a.

v. Soborzynski a. Neumarkt. Hr. Fabrikant Röttcher a. Elberfeld.
Hr. Hotelier Hochwein a. R Hr. Bürgermeiſter Wärmeminimum in der Nacht vom 24.--25. Zuni: 9,9 R. 12,38 C.

Oeſterr. CEred.Actien 481
105, Tendenz: ziemlich feſt.

erliner Getreide-Bürſe.
Weizen (gelber) JuniJuli 217,50. Sept. Oct. 199,25, ſchwankend.

uni 196,50. Juni-Juli 187, September-Octbr. 167,50.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.

Bergiſch Maärkiſche 11. m in Miene Ob
eA. c. D. 187,60. Rheiniſche 158 90. tag aOeſterr. Staatsbahn /50.

Preuß. Conſolid.

JuniJuli 156,Juni Juli 63,40. AuguſtSeptember 63

Rüböl loco 55,20. Juni 54,80. Septbr.Octbr. 55,80.

Bremen, Hollenau a Fürth. Frl. Dähne a. Hertzberg. der Hof. r. Kaufm. Godow a Erfurt. Hr. Kreis Luftdruck Pariſer Linien 383,08 8332,46 332,58 332,67 ermattenWinkahk ger 8 alter rn Mühlenbeſ. Ahrendt a. Nottleben. Zuftdruck e 751,26 1749,98 750, 16 750,47 Gerſte loco 155--200.
z ß u Dunſtdruck Parifer Linien 3.,70 4,91 4,10 4,24 afer (Herbſthafer)r. Getreidehändler Müller a. Roßwein. v Fabrikant Magnus a. Dunſidruc Rillimeter 8,35 11,07 9,25 9,56ſtrowo. Hr. Schuldirector Burkhardt a. Meiningen. n n je t z i piritus loco 64,tsbeſ Böther a. Zöberitz. Hr. denen Suft illimeter 74291 7 a. 740. 740.51 tillD r er r. Ziegeleibeſ. Myrry a. Hild See rn tg rme aumurbur hauſen Hr. Capitän Konitz a. J ß R cltet t Zirpe Telſins n 17,09

a London. Hr. Gutsbeſ. Kaßler a. Sylbitz. Hr. Fabrikant Hoff iter 3. tig 6.Mann u r hahritant grohe Netſeberg. Hr. Prem.Sſeuſ. Knitteennhkt i en. Wllis 6
Der Luftdruck iſt auf 0* reducirt.

v. d. Laube a. Eisfeld. Hr. Gutsbeſ. Elſe a. Themar. Hr. Jngenieur

Coursbericht von Zeising, Arnhoſd, Heinrich Co.,
am 25. J uni 1880.

00,60. Franzoſen 494, Oeſterr. CreditPender a. Mailand. Die Hrrn. Kaufl. Franck a. Würzburg, Körner Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle mer StammActien 1
ctien 490,--. Darmſtädter BankActien 146,90. Disconto-Comm.a. Hannover, Lurcholi a. Nürnberg, Franke a. Meiningen. Am 24. Juni 1880. Antheile 174,75. Deutſche Bank Actien 138,50. Preußiſche 4i,

(Für 100 kg.) Conſols 105, Preuß. 49 Conſols 100,--. Kurz London
Deutſche Seewarte. Weizenmehl 00 34,00--35, 50. Oeſterreichiſche Noten 173,80. Ruſſiſche Noten 217,40. Ungar. Gold

Ueberſicht der Witterung 24 Juni. do. o. 32,00 33, 00. rente 95 20. Laurahütte-Actien 117,75. Dortmunder St.Prior. 79,90.
Bei wenig veränderten Luftdruckverhältniſſen dauern über Central Rooſarmer s Ruſſ.-Engl. 71 72er Anl. 92,25. Rufſ. conſ. 1880er Anl. 7450.

o. t 31,00--81, 50.re mn r ſämmtliche iſtirende Zeitungen der Welt befördert zu

Annoncen u die Central Annoncen
gen von G. L. Daube Co. in Halle a/S., gr. Ulrichſtraße 61.

ir machen unſere Leſer auf das Jnſerat in der heutigen Nummer T. Nndels
überſeeiſches Jnſectenpulver“ noch hierdurch beſonders aufmerk

betreffenden Statuten lautet:
„Der Verein „Sommerfriſche“ hat den Zweck: Schöneck zu einer ſogenannten

Sommerfriſche, bez. einem klimatiſchen Kurort geſtalten, daher dafür Sorge zu
tragen, daß Schöneck noch Außen hin von ſeinen vortheilhaften Seiten mehr und
mehr bekannt werde und dahin zu ſtreben, daß daſſelbe nicht blos von Touriſten
vorübergehend beſucht, ſondern und vornehmlich von ſolchen Perſonen und Familien,
welche während des Sommers einer längeren Erholung bedürfen und heiſchen, zum
längeren Aufenthalte erwählt werde, daher denſelben Wohnung und Unterkommen
zu mäßigen Preiſen zu ſchaffen, ſowie für deren Bequemlichkeit, Annehmlichkeitund Wo befinden (bez. durch Zugänglichmachunghübſcher Ruhe und Ausſichtspunkte, An

bringung von Ruhebänken, Anbringung von Wegweiſern nach dieſen Plätzen, Er
öffnung von Milchwirthſchaften, Errichtung von Warm und Wellenbädern
thunlichſt zu ſorgen, insbeſondere auch darüber zu wachen, daß dieſelben nicht über
vortheilt reſp. geprellt werden.“

Schöneck bietet ſomit wirklich eine Sommerfriſche und hat dabei den Vortheil,
u es, als ſolche erſt im Entſtehen begriffen, das Leben der Sommerfriſchler da
ſelbſt zu einem billigen macht. öchten es recht Viele auf einen Verſuch ankom
men laſſen! Näheres Jnſerat in heutiger Nummer.
—SHSSSSSGGGSGSSCCSTStGwGGfGGSGSCcGG.C.A NGPHT—SCGCGSlClO!O)hnOOÖQmbwnn

Hekanntmachnngen.

Steckbrief.
Gegen den Schloſſer Gottlieb Heinicke aus Mucrena bei Als-

leben a/S., etwa 20 Jahre alt (Sommerſproſſen im Geſicht), welcher flüchtig
iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit verhängt.

Es wird erſücht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
zu Halle a/S. abzuliefern.

Halle a/S., den 23. Juni 1880.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.
Die Ausreichung der Zinscouponsbogen Serie II No. I--10, deren

erſter am 2. Januar 1880, deren letzter am 1. Juli 1885 fällig wird,
nebſt Talons zu den 4/„prozentigen Obligationen der Provinz Sachſen
vom 1. Juli 1875 erfolgt

vom 15. Juli des Jahres ab
von der ProvinzialHauptkaſſe hierſelbſt gegen Rückgabe der der I. Serie
beigegebenen Talons.

Die Talons ſind mit arithmetiſch geordnetem doppelten Nummervrer-
verzeichniſſe einzureichen, wozu Formulare von der Provinzial Hauptkaſſe
bezogen werden können. Einige Tage nach erfolgter Einlieferung des Ver-
zeichniſſes nebſt Talons werden die neuen Couponsbogen verabreicht. Für
die Zwiſchenzeit erhält ver Einlieferer das eine Exemplar des Verzeichniſſes
mit Quittung der ProvinzialHauptkaſſe verſehen zurück, hat daſſelbe aber
bei Empfang der Couponsbogen, ſeinerſeits quittirt, umgehend an die Pro
vinzial-Hauptkaſſe wieder abzugeben.

Gleichzeitig wird bekannt gemacht, daß die vorgedachte Provinzal An
leihe betreffenden Bekanntmachungen durch den Magdeburger Anzeiger“,
amtliches Organ für die Stadt und den Kreis Magdeburg, an Stelle des
eingegangenen Magdeburger Correſpondenten erfolgen.

Merſeburg, den 23. Juni 1880. Der Landes-Director.
Graf Wintzingerode.
Landwirthschafterin-

nenm werden geſucht und nach
gewieſen durch
Pauline Fleckinger,kl. Schlamm 3.

Ein Gutiſt für 18,000 in der Nähe
Leipzig's zu verkaufen. Näh. d.

Pauline Fleckinger,kl. Schlamm 3.
Ein junger verheiratheter Kaufmann,

Penſionspreis incl. Stunden außer dem die beſten Empfehlungen, ſowie
Sprach u. Muſikunterricht 600 Mark. Erfahrungen zur Seite ſtehen, ſucht
Fr. Secr. Julie Knittel und Tochter. eine möglichſt ſelbſtändige Stellung

Familien Pensionatin Weimar.
Junge Mädchen im Alter von 14—

13 Jahren erhalten dafelbſt Unterricht
in Muſik, Sprachen, Zeichnen Malen
und Literatur.

Prakt. Anleitung in allen Zweigen
der Haushaltung und allen weiblichen
Handarbeiten.

und Garten. Beſte Empfehlungen ſeit

als Disponent,in 3 wart Buchhalter oder Cassirer
Tausch gleichviel in welcher Branche. Antritt

i lgen. Offerten wolleEin Gut von ca. 150 Morgen Feld r r e r e
u. Wieſen, ſchönem Garten und guten rGebäuden, ſoll unter günſtigen Bedin- n Vogler Erfurt ein

Am Montag den 28. d. Mts. von Vormitt. 9 Uhr an
verſteigere ich in der Kuhgasse No. 1 mehrere Möbel in Nuß-
baum, Mahagoni-, Birken- u. Kiefernholz gegen baare Zahlung, als:

Kleiderschränke, Bücherschränke, Cylinder-
bureauns, Kommoden, Waschtische, Sopha-
tische, Coulissentische, Spieltische, Bett-
stellen mit und ohne Matratzen, Stäühle, Damen-
schreibtische, Verti cos u. dergl. mehr.

Jm Anſchluſſe an vorſtehende Auction verkaufe ich ebendaſelbſt im
Wege der freiwilligen Mobiliarverſteigerung

eine complette Zimmerausrüstung, aus Ebenholz mit
blauſeidener Garnitur, einen Risschrank, einen Klei-
dersecretaiär, einen Silbers chramk, neun feine Ma-
hagoni-Stüthle, einen Wisch nnd einen Späegel mit
Schränkchen.Vorſtehende Gegenſtände können am Sonnabend von 2-5 Uhr

beſichtigt werden.
Halle a/S. den 25. Juni 1880.

PetschiekK, Gerichtsvollzieher.
Jum Abonnement beim vevorſtehenden Tuartalswechſe wird die

Weser- Zeitung
empfohlen.

Dieſelbe erſcheint täglich in drei Ausgaben, Montags jedoch in zwei und Sonn
tags in einer. Die MorgenAusgabe, die neueſten politiſchen und mercantiliſchen
Telegramme enthaltend, wird noch mit den Nachtzügen expedirt und trifft daherauf den meiſten Eiſenbahnſtationen Nord und Nittelbeutſchlands ſchon früh

Morgens ein.
Die WeſerZeitung hat von jeher eine freiſinnige Haltung in politiſcher, wirth

ſchaftlicher und kirchlicher Beziehung bewahrt. Sie vertritt dieſelbe auch jetzt mit
aller Entſchiedenheit.

Die Leitartikßel der Weſer-Zeitung erfreuen ſich ſeit langen Jahren eines
außerordentlichen Anſehens. Jhre politiſchen Verbindungen, namentlich in Berlin,
Wien und vielen Städten Deutſchlands zählen zu den beſten, die deutſche Zeitungen
beſitzen. Die WeſerZeitung iſt beſtrebt, den politiſchen Stoff mit größter Schnellig-
keit, in gedrängteſter, jedoch die Gründlichkeit nicht beeinträchtigender Kürze und
Ueberfſichtlichkeit zu bewältigen.

Jm ſeuilleton bringt die WeſerZeitung wiſſenſchaftliche und belletriftiſche
Artikel, welche ebenſo gediegen als vielſeitig ſind und ſich über das geſammte geiſtige
Leben erſtrecken.

Den wirthſchaftlichen Intereſſen des Voikes, ganz beſonders, ſoweit ſich dieſ lben
auf den Verkehr, auf Seeweſen, auf Eiſenbahnen, auf Fluß und Canalſchiffahrt
beziehen, ſowie den beſonderen Intereſſen der Küſtenlandſchaften widmet die Weſer-
Zeitung ganz beſondere Sorgfalt. Eine Reihe von landwirthſchaftlich bedeutenden
Mitarbeitern ſetzt ſie in den Stand, auch auf dem wichtigen Gebiete der Landwirth
ſchaft Neues und Jnterefſantes zu bieten.

Seit Mai vorigen Jahres hat die Weſer-Zeitung ihren regelmäßig den mer-
cantiliſchen Gegenſtänden gewidmeten Raum weſentlich vergrößert. Sie bringt aus-
wärtige Waaren, See und Frachtberichte, ſowohl briefliche als telegraphiſche, mit
der größten Promptheit. Die Artikel, die in Bezug auf den bremiſchen Markt von
beſonderem Jntereſſe ſind, z. B. Tabak, Petroleum, Reis, Baumwolle, Getreide,
Speck, Schmalz u. ſ. w. erfahren eine ausführliche Berückſichtigung. Auch über den
bremiſchen Markt in dieſen Artikeln wird ausführlich und prompt berichtet. Die
Weſer-Zeitung bringt ſtets die neueſten telegraphiſchen Coursberichte.

Der Abonnementspreis bei der Poſt beträgt vierteſjährlich 6 Mark 90 Pf.
Bremen, im Juni 1880.

Die Expedition der Weſer- Zeitung.

Specialätaät.
Häcksel-Schneid-Maschinen.

Bewüährteste Constructionen, vorzügliche Leistung, billige Preise.

Francolieferung, Probezeit, GarantieFfeinrich Fna, Maschinen-Fabrik, Miannheim.

7 M
Ed. Lincke Ströfer, Halle a/S.

Hötzlicherweg l. empfehlen ihr Lager von Nötzlicherweg J.

Stettiner Portland-Cement in verschledenen Marken

Pa. Roman-Cement, Gyps, Dachpappen, Klentheer. 2

V

Thonröhren Wasserleitungen ete. von 5 bis 65 em liehte Weite nebst
allen Sorten Verbindungsstücken, Sohornsteinaufsatze,

Pissolr- u. Closetbeoken, Kuh- u. Pferdekrippen, Sohweinetröge ete. 2
Drainröhren, rothe u. weisse, von 30 bis 150 mm lichte WeiteCnamottesteine vorzügliche deutsohe u. englisohe NMarken, 2
Chamotteformsteine, Platten, Kesselringe ete. für alle Feueruugen,Fussbodenplatten, grösste Auswahl, reichhaltigste Muster verschiedener in

Künstliohe Trottoir Pflaster- u. Bordeteine, Maunerstelne weisse
und rothe, bei blIligster, reeller Bediennug.

7 V V VEine junge Frau von auswärts bit- 2 gut eingefahrene

tet einen edlen Herrn, ihr auf 9 Mo önate 400 Mark gegen gute Zinſen und I iegenb cke

pünktliche Rückgabe zu borgen. Werthe ſtehen zum Verkauf. Näheres Mag
Adreſſen erbittet man unter A. M. 50 deburgerſtr. 8 p.

gungen verkauft oder auf ein kleineres
Gut oder Haus vertauſcht werden. Ein Kindermädchen
Adreſſ. erb. unter A. K. 354. poſtlag. wird ſofort geſucht gr. Klausſtraße

durch Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.
Ein Zuchtbulle, Holländer, von 2 Hol2z

die Wahl, ſteht zum Verkauf nimmt noch zum Schneiden an

Wurzen. Nr. 41. Wieskau Nr. 6. Mühle Trotha.

Dienstag den 29. Juni er.
Nachmittag 2 Uhr ſollen große
Vrauhausgaſſe 28/29: 1 Zugpferd
(Fuchswallach), 2 zweiſpännige und
2 einſpännige Leiterwagen, 1 alter
Kutſchwagen, 1 Flaſchenbierwagen,
5 Kummetgeſchirre, 1 Kutſchgeſchirr,
1 Bierhandwagen, Flaſchenkaſten, 1
Heupreſſe, 1 Transportfaß, 8 Ballen
Hopfen, Bauholz c. verſteigert werden.

Die diesſahrige Doſtnutzung des
Oberamtes Schraplau ſoll unter den
im Termin bekannt zu machenden Be
dingungen Dienstag den 29. Juni
Vormittag 11 Uhr im Schilling 'ſchen
Hötel zu Schraplau öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden.

G. Humbert.

Die Obſtnutzung
des Rittergutes Trebnitz wird Don-
nerstag den 1. Juli Vormittags 10 Uhr
meiſtbietend gegen Zahlung verpachtet.
Guter PflaumenAnhang.

von Davidis,o chbücher Scheibler,

Ritter u. A. eleg. gebd. billigſt bei

FIax Koestler, Poſtſtr.
Im Schuy eſchäft T. Rosen-

thal. jetzt 16 Rateggiogaſſe 16,
werden ausverkauft: 300 Paar eleg.
Damen-Lederſtiefeln, früher pr. P.
12 jetzt 8 300 Paar Da
men-Lederſtiefeln mit Doppelſoh
len 6 Laſting-Gamaſchen mit
ſtark. Randſohlen 5 Kinder u.
Mädchenſchuhe von 1.4 an; Ein
lege Sohlen für Schweißfüße, 3
Paar 25 T. Rosenthal,
16 Rathhausg. 16. F. Wieder
verkäufer erhalten Rabatt.

Die Veſetage meines Hauſes gr.
Ulrichſtr. 37, beſtehend aus 6 Stuben,
4 Kammern, Küche und Zubehör, iſt
zum 1. October er. zu vermiethen.

Bernh. Schmidt.
Ein sohönes Gut

bei Leipzig von ca. 100 Acker Boden
I. Kl., mit ſehr guten Gebäuden, park-
artigem Garten und vollſtändig beſtem
Jnventar, iſt bei einer Anzahlung von
20,000 mit ausgezeichneter Ernte
preiswerth zu verkaufen. Selbſtkäu
fer erfahren Näheres durch Herrn

H. G. Hohl, Leipzig.
Oeffentlicher Dank

dem Beſitzer der ſympathiſchen Heil
anſtalt J. G. Pfeiffer in Cöthen,

Mühlenſtraße 17, für Heilung.
Seit 10 Jahren litt ich an Lähmung

der Lenden, mußte an Krücken gehen u.
konnte die häusliche Beſchäftigung nicht

verrichten. Frau Schwarzkopf in
Rohndorf a. d. Fuhne. Von Un
terleibsleiden und Stockungen, Erbre
chen nebſt Nervenſchwäche geheilt, nach
Erfolgloſigkeit aller früheren Anwen-
dungen. Frau Harraß in Glauzig

a. d. F. Knochenfraß in zwei Fäl
len; ſollte Amputation ſtattfinden.
Carl Krauſe in Cöthen. Wilh.
Leißling in Schkeuditz. Ueber
Schwerhörigkeit und ſonſtige Leiden
ſind Atteſte einzuſehen. Vorſtehende

geben gern nähere Auskunft. Zu
ſprechen Mittwoch den 30. Juni in
Merſeburg, Hötel „h. Mond“, 3.
Nr. 7, Vorm. 9 bis Nachm. 4 Uhr
und weiter alle 14 Tage. Auch
brieflich ſichere Heilung.

J. G. Pfoeiffer, Heilkünſtler.



Freiwillise Ssubhastation.Im Wege der freiwilligen Subhaſtation ſollen die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Oekonomen Gottfried Kretzſch zu Crina gehörigen, im
Grundbuche von Crina Band I Blatt 12 eingetragenen Grundſtücke, nämlich:
I. Ein Zweihufengut, beſtehend aus:

1) dem Gehöfte, als:
Wohnhaus mit geräumigem Hof und einem Hausgarten von 18 Ar mit 90 .4 Nutzungswerth,a.

b. Auszugshaus mit 24 .4 Nutzungswerth,
o. Stallgebäude ſteuerfrei,
d. Schweineſtall ſteuerfrei,
e. Scheune ſteuerfrei,

f. Zwir r enenn tStallgebäude bei a ſteuerfrei,2) Plan 11 Kartenblatt 1 glccherebſchnit 14a e Acker von 4 Hectar 38 Ar 20 OMeter mit 5,94 Thlr. Reinertrag,

1 15 Holzung 1 16 90 311 7 16 cker 7 7 7 2 523 la 108 2 44 2 4 7wen 45 Weide 1 e 10 2,8046 Wieſe 1 7 86 40 7 7,3047 Weide 2 16 6,9248 a b Acker I 175 40 2,3149 Holzung I 68 80 04450 a b Acker 67 90 1,9651a b 2 e 62 30 65,214) Plan 125 2 77 Wieſe 4 e 60 1,65378 Acker e 6 65 40 31,275) Plan 94 3 8a b Wieſe 1 e 32 4239a d Holzung 7 e 46 e 40 8,84II. 1) Plan 20a 4 37 Acker e 50 280 0,99u Fr. Viels 1l0e e 2 10a b Holzung 2 80 2,1131

am 9. Juli Vormittags 10 Uhr
in der Gemeindeſchenke zu Crina verſteigert werden.Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und GrundſteuerMutterrolle, ſowie beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Ge-

Königliches Amtsgericht.
richtsſchreiberei eingeſehen werden.

Stephan.
Gräfenhainchen, den 17. Juni 1880.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Sohwefel-,
BSlfalz-, Kleien-, Stabl-, Fichtennadel- und Wasser-Bäder, Trinkkuren der

S Ouelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-Tages Kalencler und LokalAmeſeteee

r T T SZoeal Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Pünf. Zeilen gewöduli her Goltksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe

za t 13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neulli Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,h öh un l t e augh e betreffend, aufw

genommen und die 28pal Pfg. berechnet.ige Zelle mit nur

Sonnabend den 26. Juni: TI gr, Stein- und gr. Ulrichsstrassen-Eohe,Königl. Untverſitäts-Vibliothek: gesffnet Vm. von 9—12 u. Nm. von 224 Uhr. l ſ. Lebende Krebse, rn erveh, Caviar, Fliessend

BücherAusleihung Nm. von 2--4 Uhr. 4Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2—3. g e enrer Veronaer Salami, AechtVm. v. 9—-1 u. Nm. v. 3—5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang r
athhaus.

Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe J d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9—-12 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).

e Ab. 8 Unterricht in franzöſiſcher Sprache und offene Bibliothek
r. Ulrichsſtraße 53.geaufmänn Verein Hermes: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant z. „Reichskanzler“.

Vnion der Kaufleute v. Jahre 1874. Vereinslokal: Reſtaurant z. „Reichskanzler“, J
Verſammlung: Sonnabend 9 Uhr Ab.

Pgtenſſchrikten weſezimmer: Magdeburgerſtraße Rr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

S r Vm.Verein jüngerer Buchhändler Ab. 8/, Verſammlung i. Gaſthof „z. grünen Tanne“,
olytechniſcher Verein Ab. 7——-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“

Louis Sachs,
gr. Ulrichsſtraße 24,

empfiehlt in reichſter Auswahl uur Nenheiten dieſer
Saiſon, beſtehend in:

Kattune, prima Qual., gar. waschächt, Meter 30 Pf.
tenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 7 Unterricht im „gold. Stern“.

Krieger-Verein v. 1866 c. Ab. 8 Verſammlung im „Fürſtenthal“. Piqués do 50Bürger Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 Sitzung im „Kühlen Brunnen“. e 4b. 8-—10 Turnſtunde im „Paradies“. Croisés do do 50a 95 55Turnverein: naufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Bellevue. Ualleſche eben Ab. 8-10 Uebung im neuen Schützenhauſe. Percales do. do. Meter 40--50
änner-Liedertafel: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im „Paradies“. Madapolams do do 60 90

t 5Ruderclub „Neptun“: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur „Forelle“.

Neu entdeckt

Totale Vernichtung
und Ausrotiung

allerläſtigen und ſchädlichen Jnſecten
erzielt man bei Anwendung von
Andel's überseeischem Pulver

Mit nahezu übernatürlicher Kraft,
Schnelligkeit und Sicherheit tödtet

daſſelbe nicht nur Wanzen,
Flöhe, Schwraben,
Schaben, Russen, Mot-
ten, Flegen, Amei-
sen, Raupen, Vogel-
müälben ete., ſondern mit Zu
hülfenahme der hierzu höchſt noth
wendigen Jnſekten Beſtäubungs
Spritze jedes Jnſect und zwar der
art, daß von der vorhandenen Jn
ſectenbrut

auch nicht eine Spur übrig
bleibt.

Jn Halle b. Lonis Voigt.
Nur ein Versuch überzeugt!

GeneralDepot für das Deutſche
Reich bei C. Berndt Co.,
Leipzig.

Für Haarleidende.
In Halle a/S. bin ich Mon-

tag den 28. Juni im Hotel
Stadt Hamburg von 10 bis
5 Uhr für Damen und Herren
zu sprechen.

Bühligen i. V.
Dankschreiben.Jch habe durch Jhre Cur mein voll

ſtändiges dichtes Haar wieder erhalten
und ſage Jhnen meinen herzlichſten
Dank für den guten Erfolg.

Grieffſtedt, I. 4. 80.
RB. Erfurt.

Wilhelm Bachrodt.
Jhr Haarbalſam ſagt meinem Haar

zu. Jch hoffe, daß Sie e
elben beſitzen, der die guten en

ſcplten hat und dabei ganz unſchäd
i

Naumburg a S., 31. 10. 76.
Gräfin Roedern, geb. Gräfin Noſtitz

Patienten, welche briefliche
Behandlung wünschen, erhal-
ten Prospect gratis franco ge
gen Freimarke.

Edm. Bühligen,.
Leipz ig, Pfaffendorferstr. 22.

u v a e J Da V
M. Reicharat,

S t

schriften u. Lieferungs-
werle, 2. B.: Bazar Fle-
gende Blätter Ohronik
d. Zeit Coiffure Daheim

Dichterhalle illustrirte
Frauenzeitung Fübling, land-
wirthsch. Zeitung Garten-
laube Jaddzeitung
Kladderadatseh Mo-denwelt Malerjournal
Meisterwerke der Holz-
schneidekunst Mnusik-
zeitung Nord u. Süd Neu-
bert's Gartenmagazin Peter-
mann, Mittheilungen Rund-
schau Romangzeitung Re-
vue des deüxmondes Samm-
lung klin. Vorträge Schalk

Ueber Land und Meer

Sonnabend d. 26. Juni Abends 8 Uhr uh e e dern Iotel ß BReövon der Kuftritettor öpenh du Meißen. e s O zur O.
7. Abonnement Concert.Das Concert findet auch bei ungünſtiger Witterung ſtatt, Neue Sendung

m Wiht Wette) Heute ſteckte ich das ſo ſchöne lichteII 4 9 kirve Bruer Hulmmbacher Tafel -salon d
3 Wunder-Fontaine. Bier wieder an. O. e. Schare.

Rot t, Barfüsserstrasse 5. X 78 7n e gar Bad I oöes en. mauerei v. Anton Dreher in S iMRADMMe e ernnend. R. Sieger o., Cracau.4 Reichh., der Saison gemässe Sphenl, civ. Preise. Kolbnnes Ilannschiesven lbs I Sohdtzen r
regelmäßig jeden Mittwoch u. Sonnabend, Abs. von 7, Uhr ab im im Rectorberg,

Goncort Garten des Rheinischen Hofes, Leipzigerſtr. 71. Entree für Nicht zu welchem Freunde und Gönner hierdurch ergebenſt eingeladen werden.
abonnenten 20 Abonnementsbillets à 2 für die ganze Saiſon Gleichzeitig werden Beſitzer von Schaubuden c. erſucht,
giltig, ſind in allen Geſchäften der Hrn. Steinbrecher Jasper, ſowie ſ tbei Gebr. Zorn Barfüßerſtr. 11, zu haben. Verzapfung von ff. Lagerbier à 15 und Aufſtellung derſelben rechtzeitig zu melden.

echt Bayriſch (Bayreuther Export) à 20 Reichhaltige Speiſekarte.

Sonntag den 27. Juni c. Haidegang (langer Berg) mit Muſik. Ab in
marſch punkt 1 z Uhr von „ßelle vuen aus. Abends 8 Uhr in nitz-AueAdorfer Eiſenbahn gelegen, ozonreiche Luft, große aromatiſch duf-
n X. i-Gonoert, wozu Freunde der Turnſache hiermit ein tende Fichten- und Tannenwälder und Wieſen, gute Butter und Micch,
e e Ernst Rössner, Vorſitzender. reines wohlſchmeckendes Quellwaſſer (Fabrik mineraliſcher Wäſſer),

s guter Gaſthof, Bahnhof, Poſt und Telegraphenamt, prachtvolle Ausſicht,Sing-Academie. billiges und äußerſt ruhiges Leben wie auf dem Lande, doch mit dem Vor
Sonnabend den 26. Juni früh 11 Uhr Probe für Chor und Zuge einer kleinen Stadt, welche alle billigen Anforderungen befriedigt u. ſ. w.

Orcheſter im Saale der Volksſchule. Der Vorſtand. Näheres, insbeſondere auch wegen Logis, durch die unterzeichneten Vor
ſtandsmitglieder. Ueber die klimatiſchen und geſundheitsrückſichtlichen Ver

Haßlerſcher Perein. hältniſſe geben auch die Herren Arzt Pfau hier und Bezirksarzt Dr. Fickert
Die für Sonnabend Abend 6 Uhr anberaumte Uebung für den

ganzen Chor findet im Saale der Volksſchule ſtatt.

in Oelsnitz bereitwillige Auskunft.

C. 1. Uassler. Schöneck, den 22. Juni 1880.
h Der Vorſtand des Vereins „Sommerfriſche“ daſelbſt.

Hr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche Bürgermeiſter Leuthold, Schuldirektor Klein, Stadtkaſſirer Meyer,Bäder v. 8--12 U. für Herren v. 1-4 U. Furſte tthal u. Ariſw Uſwe Cantor Mohr, Faktor Schunke, Lehrer Tittmann.

Schwefel Malz Kleien, Seifen, Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, ge w. Juvl- ist eröffnet von Anfang Mai.
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. 800 4 u 44 Auskunft über die Mineralquellen, Kureinrich
jeſchloſſen. Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral tungen, Wohnungsverhältniſſe ertheilen die

waſſer im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und (Stat. der Thür. Bahn.) Badeärzte: Dr. Sänger und Dr. Schenk.

illust. Welt ill. Zeitung etc.

v u e v oe a Vſo wen Felels i ocel
Rheinischer Hof.Das Directorium des jüngeren Schützen-Corps.Turnm verein Briesen“. Sommerfriſche Schöne ittag er unſer Vaennnn

im ſächſiſchen Vogtlande, 2200 Fuß über dem Oſtſeeſpiegel, an der Chem- Garten. Logis von an.

liefert prompt sämmtl. Zeit

in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche. J Die Badedirektion.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

össnito.Sonntag den 27. Juni Schwein
auskegeln. E. Heyer.
Rad Witterk in.

Mittwoch den 30. Juni
zur Feier des Drunnenfeſtes

Grosses BItra-Gopeert
von der auf 40 Mann verſtärkten Capelle

des Stadtmuſikdir. W. Halle.
Mittag 1 Uhr Fest Diner

à Couvert 3
Abends Jllumination, bengaliſche
Beleuchtung des ganzen Bades,

und Brillaut-Feuerwerk.
Anfang 3 Uhr. Entree 50

Rarth. Halle.

S

antwo

eigentl

Glück,
danken

einen
Worte

C
derike

es blie
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